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O Europa im Frühling 1880.
VI. (Schluß.)

Radikalismus und Materialismus.
Nächſt den Störungen des Friedens auf der Balkanhalb-

inſel, an welche ſich Europa bereits gewöhnt hat, bildeten die Be
ſtrebungen der „Jtalia irredenta“ in den letzten Monaten die
einzigen „dunkelen Punkte“, welche zu Beunruhigungen Veran-
laſſung gaben. Man wird wohl thun, den Agitationen der Jrre
dentiſten keine allzugroße Bedeutung beizulegen. Sie ſind mehr
eine Gefahr für Italien ſelbſt als für deſſen Nachbarn. Es iſt
wahr, daß Oeſterreich ſeit dem Verluſte des Feſtungsvierecks
einem feindlichen Einfalle offen ſteht und daß von jener beherr-
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ſchenden Stellung, die es früher an der Adria einnahm, nicht

J mehr die Rede ſein kann.
6 Fl. 37 Allein Jtalien hat alle Urſache den Verlockungen der Ra-
6 Fl. 3 7 dikalen, die es in wahnwitzige Unternehmung hinein treiben

ven ſo möchten nicht nachzugeben. Der Radicalismus erſcheint als
werden ſo die furchtbarſte Gefahr für den Beſtand des jungen Königreichs.

Unter Victor Emanuel vermochte er kein Terrain zu gewinnen.
S. Die allgemeine Liebe und Verehrung der ſich der volksthümliche

möglich Anhang zu gewinnen. Der Zauber, der die Perſon des
re galantuomo umgab, iſt auf ſeinen Nachfolger nicht überge-
gangen. Das Haus Savoyen begegnet in Italien keiner ange
ſtammten Treue und der Radikalismus ſucht nunmehr nach Kräften

den ſchwachen Boden zu unterminiren, auf welchem das neue
italieniſche Königthum erbaut iſt. Die Erwerbung Trieſts und
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gehen, wenn es dieſen Beſtrebungen den Arm leihen wollte. Es
kömmt hinzu, daß wie die geſammte geſchichtliche Entwickelung

König erfreute, machte es der radikal republikaniſchen Partei un

Welſch-Tyrols muß als Vorwand dienen, um den radikalen Fang
unabläſſig der Behrer und OeſterreichUngarn ſchickt ſich an, in

Das italieniſche Königthum würde einen Selbſtmord be

Halle, Donnerstag den 29. April.

zeigt, in Jtalien der Drang nach municipaler Selbſtſtän
digkeit weit ſtärker iſt als derjenige nach Einheit.
Balbo, der ſelbſt ein Piemonteſe war, erklärte aus dieſem Grunde
in ſeinem Buche „Delle speranze d'Italia“ den italieniſchen
Einheitsſtaat für ganz unmöglich. Italien war ſeit dem früheſten
Mittelalter das klaſſiſche Land der Städterepubliken. Die Keime
zu denſelben ſind noch allerwärts vorhanden. Es wäre nicht als
eine Unmöglichkeit anzuſehen, wenn das heute ſo tief geſunkene
ruhmreiche alte Venedig eines Tages wieder ſein Haupt erhöbe
und eine Reihe anderer Städte ihm nachfolgten.

Der Radicalismus, das ſtändige Streben nach Umſturz des
Beſtehenden iſt es, welcher nicht nur Jtalien, ſondern ſämmtlichen
Staaten romaniſchen Urſprungs, zum Theil aber auch dem ſlavi-
ſchen Rußland, die Actionsfreiheit nach Außen theilweiſe benimmt.

Cäſare

Mit dem Radicalismus vereint ſich der Materialismus und ver-
ſucht in Frankreich, Jtalien und Rußland alle die Grundlagen zu
untergraben, auf welchen die Staaten Europa's errichtet ſind.

Nur Deutſchland ſehen wir derartigen Anfechtungen nicht
ausgeſetzt. Wie kein anderes Land bietet Deutſchland in ſeiner
Volksvertretung das Schauſpiel mächtiger gemäßigter Parteien,
die ſich bereit zeigen, principielle Bedenken den practiſchen Be-
dürfniſſen der Politik unterzuordnen. Parteien, welche in erſter
Linie ſich von der patriotiſchen Pflicht durchdrungen fühlen, das
neu gegründete Reich nach außen zu kräftigen und nach innen vor

Agitationen zu ſichern, welche gegen den Staat, das Eigenthum
und die Familie gerichtet ſind. Deutſchland, das lediglich an ſeiner
eigenen Kräftigung arbeitet, das nach außen keinerlei Vergrößer-
ungspläne hegt, iſt hierdurch zur wichtigſten Stütze des Be
ſtehenden und des Allgemeinen Friedens geworden.
Jm Beſitz des höchſten Maßes allgemeiner Bildung und in ſeinem
politiſchen Leben eine Reife bekundend, wie ſie keines der Völker
des Continents aufweiſt, iſt es beſtimmt, für die nächſten Jahr-
zehnte die Führung Europas zu übernehmen.

Es wird ſeinen Einfluß gebrauchen im Sinne des Friedens.
Nach einer Periode ſchwerer Beunruhigungen ſind wir wieder an
einem jener geſchichtlichen Zeitpunkte angekommen, die durch ein
tiefes Friedensbedürfniß gekennzeichnet ſind. Die ſympathiſche
Aufnahme, welche das Rundſchreiben des franzöſiſchen Miniſters
de Freycinet, das dem Friedensbedürfniſſe Frankreichs Ausdruck
verlieh, man kann ſagen in der ganzen gebildeten Welt fand, war
ein überzeugender Beweis des Verlangens nach Ruhe und inne-
rer Kräftigung, welches die Gebildeten aller Völker empfinden.
Statt einer Entfremdung der Nationen zeigt ſich wieder von
Neuem das Beſtreben, einander näher zu treten, Handel und Ver
kehr zu erleichtern und weit entfernte Völker der Segnungen
der Cultur theilhaftig werden zu laſſen. Der St. Gotthardt
wurde durchbrochen; jubelnd ſtürzten ſich bei dieſem Anlaſſe Jta-
liener und Deutſche in die Arme; an dem Mont Cenis arbeitet

der Arlbergbahn noch eine dritte Linie nach Jtalien zu eröffnen.
Frankreich trägt ſich mit zwei großartigen Projecten, welche ihrer
in Angriffnahme bereits nahe ſind. Das eine iſt die Sahara-
bahn, das andere die Anlage eines Canals, der in der Richtung
von Bordeaux nach Narbonne den atlantiſchen Ocean mit dem
mittelländiſchen Meere verbindet. Für die Durchſtechung der
Landenge von Panama iſt eine lebhafte Agitation im Gange; die
Errichtung einer permanenten Ausſtellung für Jnduſitrie und
Kunſt wird in Paris in Angriff genommen,; die Ausſtellungen in
Sydney und Melbourne und die internationale Fiſcherei-Aus-
ſtellung in Berlin, ſehen die fernſten Völker der Erde zu einem
großen Wettkampf des menſchlichen Fleißes erſcheinen.

Das ſind alles beredte Zeugniſſe dafür, daß die Periode
ſchwerer und ernſter Beunruhigungen, von welchen Europa lange
Zeit heimgeſucht wurde, eine überwundene iſt. An die Stelle der
Rivalität einzelner Nationen ſehen wir mit einem Male wieder
die höher gebildeten Staaten der geſammten Welt einander ſich

(Mit Beilagen.)
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nähern. Die großen Weltintereſſen treten wieder in den
Vordergrund und die Weltpolitik macht ihre Rechte geltend.
Japan iſt urplötzlich zu einem gut verwalteten, europäiſch orga
niſirten Staate geworden, der über Eiſenbahnen und eine wohl
geſchulte Armee verfügt und ſelbſt das alte China erwacht aus
einem vielhundertjährigen Schlummer. Es iſt ein friſcher, geſun
der Luftzug, der wieder durch das menſchliche Geſchlecht geht,
dem gegenüber ſich alle durch die ruſſiſche und ſlaviſche Halb
barbarei verſuchten Friedensſtörungen unwirkſam erweiſen werden.

Die ganze Welt ſehen wir mit einem Male dem Muthe
und der Thatkraft der europäiſchen Völker geöffnet. Anſtatt den
Chauvinismus zur Revanche aufzuſtacheln, fordert in Frankreich
der Nationalökonom LeroyBeaulieu zur Gründung von franzö
ſiſche Colonien in Ländern auf, in welche bis dahin die Cultur
noch nicht gedrungen. Niederländer, Belgier und Portugieſen
gründen Handelsniederlaſſungen am Congo und Deutſchland
ſucht die SamoaJnſeln für ſich zu retten. Jn einer bisher unge-
ahnten Ausdehnung entwickelt ſich der Weltverkehr und aus dem
ſelben entſpringen die Grundzüge einer Weltwirthſchaft, welcher
nach und nach die wirtſchaftlichen Grundſätze der einzelnen Na
tionen ſich unterordnen müſſen. Jn richtigem Erkenntniſſe dieſer
großen Weltintereſſen ſucht Deutſchland ſich ſeinen Einfluß in
der Südſee zu wahren. Der Staat, welcher nicht ſeine Stellung
in dem Weltverkehre zu behaupten weiß, muß nothwendig zurück
gehen, wie trefflich er auch ſeine eigene Wirthſchaft zu beſorgen
verſteht. Der Wohlſtand und die Macht jedes einzelnen Staates
iſt regulirt durch die Ergebniſſe ſeines Austauſches mit anderen
Völkern. Je lebhafter dieſer Tauſchverkehr wird, je mehr kräf
tigen ſich die internationalen Jntereſſen. Das höchſte aller inter
nationalen Jntereſſen iſt aber der Friede. Der allgemeine
Weltfriede erſcheint ſonach als das ideale Endziel aller Be
ſtrebungen der modernen Cultur!

Felegraphiſche Depeſchen.
e

Wien, 27. April. Das Abgeordnetenhaus beendete
die Spezialdebatte über das Budget des Unterrichts miniſteriums
und beſchloß, die Spezialberathung des Geſetzentwurfs über
die Militärtaxe zu beginnen, nachdem ein Antrag auf Verweiſung
deſſelben an einen Ausſchuß mit 165 gegen 107 Stimmen abge-
lehnt worden war.

Rom, 28. April. Der Budgetausſchuß der Depu-
tirten kammer berieth die Vorlage betreffend die Verlängerung
der proviſoriſchen Gebahrung bis Ende Mai und nahm hierbei
folgende Tagesordnung an: Die Kammer ſpricht ihr Bedauern

darüber aus, daß die Regierung neuerdings Jndemnität verlangt
und geht zur Tagesordnung über. Crispi iſt beauftragt wor
den, dieſen Antrag in der Kammer zu begründen. Jn par
lamentariſchen Kreiſen heißt es daß die Regierung aus dieſem
Anlaſſe die Vertrauensfrage ſtellen werde, um zu ſehen, ob die
gegen die Regierung koalirten Fraktionen die Majorität beſitzen.

Stockholm, 37. April. Der ehemalige Geſandte in Lon
don, Baron Hochſchild, iſt zum Miniſter der auswärtigen

er.
n 3. Mi 31] Die Kinder der Frau von Bland.
ſollen im Roman von E. Vely.zu Salz I erfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)

de, darun Fort etzung.)ter Rapp „Nicht ſo,“ ſagte die junge Frau. „Was Du eben gelitten,
1 Zug paſ var hart, aber Du biſt ein Mann!“

verkauf. „Ja,“ fiel Jener ein, „ein Mann, der Alles daran ſetzen
wird, um dennoch ſein Ziel zu erreichen.

r Sie nickte.I v1 „So ſpricht der echte Winfried. Jch war ein Weib und
rang und kämpfte mit den Wellen wie eine Schiffbrüchige und

24 Jahr I endlich war es zu viel!“
itzer eines „Jch muß hinaus,“ ſagte Winfried und warf einen Blickum ſich,
egen Man hier brennt mir der Boden unter den Füßen.“ Er ſeufzte
auf dieſen J ſchmerzlich auf: „Und es iſt doch mein Vaterhaus eine Scholle,

Damen J an der ich hing
fhe zu tre Die Schweſter ſtrich ihm die dunkelblonden, verwirrten Haare
n beſitzen J aus der Stirn.
mit Pho „Aber nicht ſo zu Käthe und zu Kommerell,“ warnte ſie und

oſtlageri n ſetzte dann leiſer hinzu: Der alte Menſchenkenner wird es frei
enden. lich kaum anders erwartet haben.

„Du haſt Recht, ich will erſt draußen ruhiger werden!“ Er
griff haſtig nach ſeiner Kopfbedeckung. „Du, Renate, in Deiner

ten. er Frauenart, verſuchſt wohl, ſie drüben ein wenig vorzu
en.“

Sie nickte, ein raſcher Händedruck, dann ſtand ſie allein in
hlief ſank dem Raum. Seit der Unterredung mit der Mutter an ihrem
en unſet J Hochzeitstage hatte ſie ihn erſt wieder betreten, als man Egon
e, Vatet auf den niederen Lederdivan gelegt.
er herrſch „Auf was dieſe Wände ſchon herabgeſehen,“ murmelte ſie.
iſter Es war, als zögen häßliche, erſchreckende Schatten an ihren Augen
Tittel vorbei und trieben ſie hinaus.
tiefbetrübt „Ah,“ meinte ſie, als ſie den Park jetzt durchſchritt, „ſie
ebenen.

rzbach
1880.

ſind Beide jung, ſie haben ſich und ihre Liebe, die erleichtert, die
macht alles Andere vegeſſen. Die Glücklichen!“ ſeine

An einem der verſteckten Plätzchen hatte ſich Franz Groddeck
mit ſeinen Büchern niedergelaſſen. Er blickte auf, als er den
leichten Schritt hörte, er kannte ihn. Sein bleiches Antlitz über
zog ſich mit dunkler Röthe, es war, als wolle er ſich haſtig er
heben. Aber die alte Suſe, welche ihn hergeleitet, hatte ſeine
Krücken zu weit von ihm entfernt geſtellt. Er ließ enttäuſcht und
kraftlos die Hände wieder ſinken und ſchaute der ſchlanken Ge
ſtalt durch die Zweige nach.

„Wie ſchön ſie iſt, wie herrlich murmelte er und ſetzte
hinzu: „O, meine Dido! Und wenn ſie dahin ſchreitet über den
Kies, ſo geht ſie leichten Sinnes, ahnungslos über das Herz
ihres Sklaven

Renate ſuchte lange im Nachbargarten, bis ſie eine Spur
der Bewohner fand, das Haus war leer. Endlich ſchimmerte
Käthens helles Gewand neben dem Eingang des großen Gewächs-
hauſes.

Das junge Mädchen wandte ſich raſch, als Renatens
Schritt hörbar wurde, und kam ihr entgegen.

Allein fragte ihr Blick, der Winfried geſucht hatte, laut
ſagte ſie: „Der Vater hat einen Gaſt. O, Renate, wie das that,
ſtill ihren Geſprächen lauſchen und höflich folgen zu müſſen,
während es da innen pochte und bangte ich habe immer noch
Deiner Mutter ſtreng abweiſenden Blick vor Augen, den ſie an
jenem Unglücksmorgen auf mich richtete.“

Die junge Frau ſtreichelte mit mütterlicher Zärtlichkeit die
weiche, friſche Wange.

„Sei glücklich, Käthe, Du wirſt wahrhaft treu geliebt.“
Sie zagte innerlich bei dem Gedanken, dem lieblichen Ge-

ſchöpf einen Wermuthstropfen in den Trank ihres Glückes und
der Freude ihrer Liebe gießen zu ſollen. Sie kam aber auch jetzt
zu keiner Anrede, denn zwei Herren traten raſch aus der Thüre
und drehten ſich den Frauen zu, der alte Kommerell und ein hoch
gewachſener, jugendlicher Mann, braunhaarig und dunkeläugig,
elegant in Tracht und Haltung.

„Ah,“ rief der Gärtner in freudiger Ueberraſchung, und
ehrlichen Augen ſchienen an der Seite des Gaſtes neues

Feuer gewonnen zu haben, „ah, ich fragte ſoeben, ob man ſich
der Nachbarſchaft noch erinnere, bei dem Gedanken an die alten
Zeiten, und wie ich Renatens Namen nenne ſteht ſie leibhaf-
tig da. Nun können Sie es ihr ſelber ſagen, lieber Hubert!
Renate, erkennſt Du Herrn Rougemont wieder Noch immer
Renate Bland, Hubert noch die alte auch dem Namen nach,
aber ſie iſt doch unter die Frauen gegangen.“

Sehr höflich und ſehr kalt grüßte der Fremde Renate neigte
das ſchöne Haupt zum Gruß, bleicher wurde ſie nicht, aber ſie
faßte mit einer raſchen Bewegung ſeitwärts, mitten in einen
Roſenſtrauch hinein nicht das leiſeſte Zucken, als die langen
Dornen ihr tief in die Fingerſpitzen drangen.

„Die Ehren und Würdentitel erlaſſen Sie mir wohl, lieber
Hubert, Sie wiſſen ja, ich bin ein alter, umſtandsloſer Menſch,
ich ſage Renate nur einen, und den verſteht ſie am beſten
mein Wohlthäter, mein Retter!““

„Vater Kommerell,“ wehrte Rougemont mit ſonorer Stimme.
„O, ſie weiß Alles denn Renate iſt die Alte geblieben,

ſie hat ſtets treu zu Vater Kommerell gehalten und der kleine,
wilde Winfr ied auch, der iſt jetzt ſtattlich geworden und liebens-
werth, was beſonders Käthe findet.“ Er lachte, als er die glühen
den Wangen ſeines Kindes erblickte. „Ja, ja, heute noch ein
Pflänzchen, das man kaum achtet, und morgen aufgeſchoſſen
und was ſoll werden, wir müſſen es geſchehen laſſen, daß ſich ſo
etwas nach Umpflanzung ſehnt, und ſelber noch mithelfen.“

Sie hatten Beide die Blicke nicht geſenkt, Hubert und
Renate, eine flüchtige Sekunde ruhten ſie auf einander kühl,
wie der Gruß.

„Nun, Herr Direktor Frau Renate, in der That ſo fremd
geworden rief Kommerell.

„Es iſt eine lange Zeit,“ ſagte die junge Frau.
„Zehn Jahre!“ entgegnete Hubert.
Nein, ſie wußten einander wirklich nichts zu ſagen.
„Und immer in der Fremde geblieben zu ſein,“ fiel der

Handelsgärtner ein; „hatten Sie nie Heimweh, Hubert? Ah,
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Angelegenheiten ernannt worden. Der dieſſeitige Geſandte
in Berlin, Baron von Bildt, hat die Rückreiſe nach Berlin
angetreten.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Das dem zisleithaniſchen Abgeordnetenhauſe in Oeſterreich
zugegangenen Landſturmgeſetz dürfte Stoff zu ausgedehn-
teren parlamentariſchen Erörterungen liefern. Eine Beſprechung
deſſelben im „N. W. Tagbl.“ faßt das Weſen des öſterreichiſchen
Landſturms vornehmlich als eine durchaus freiwillige Jnſti
tution ins Auge und ſieht die Möglichkeit vorher, daß aus dieſem
Umſtande „ganz eigenthümliche Konſequenzen“ erwachen könnten.

Von der „Atalanta“ fehlen noch immer Nachrichten. Soll
ten die bisher angeordneten Nachforſchungen reſultatlos bleiben,
ſo dürfte vornehmentlich ein Geſchwader zum Kreuzen in nörd
licheren Breiten abgeordnet werden, da angenommen wird, daß
das Schiff möglicherweiſe nach Norden verſchlagen worden iſt.

Auf Cypern wurde der engliſche Regierungswechſel durch
enthuſiaſtiſche Volkskundgebungen gefeiert. Der ehemalige
franzöſiſche Botſchafter Admiral Pothuau iſt nach Paris abge-
reiſt. Nach der „Times“ ſind in Indien amtliche Meldungen
eingegangen, wonach der König von Birma an einer gefährlichen
Krankheit leidet deren Beſeitigung durch Opferung von Jung-
frauen verſucht wurde.

Wenngleich der Kaiſer Alexander dem dringenden Rathe
ſeines kaiſerlichen Onkels, während ſeines Aufenthalts in der
Krim die Leitung der Staatsgeſchäfte gänzlich dem Großfürſten
Thronfolger und dem Grafen LorisMelikoff zu übergeben, nicht
folgen will, ſo wendet er doch ſein ganzes Vertrauen dem
Grafen zu, welcher wegen ſeiner Milde und Nachſicht in Aus
übung der Diktatur bereits zum Liebling des Volkes geworden
iſt. Das Gerücht, nach welchem der Graf alle Miniſter gegen

Es wird
vielmehr allſeitig verſichert, daß die Miniſter allen Eifer daran
ſetzen, den Chef der Exekutivkommiſſion in der Löſung der ihm
geſtellten ſchwierigen Aufgabe zu unterſtützen. Ebenſo ſoll ein
anderes Gerücht, der Großfürſt Konſtantin ſei in der Affaire
Weymar ſtark kompromittirt und nach Spanien oder Amerika
verbannt oder werde ſeinen Aufenthalt in der Feſtung Schlüſſel-

ſich haben ſoll, erweiſt ſich als gänzlich unbegründet.

burg nehmen, jeder Begründung entbehren. Es ſei nochmals be-
merkt, daß der Dr. Weymar der Theilnahme an der Ermordung
des Generals Mezentzeff beſchuldigt iſt.

Aus Scutari (Albanien), wird vom 26. April berichtet:
Wie jetzt bekannt wird, befinden ſich europäiſche Rathgeber

Man nennt hier den Oberſt-
lieutenant Clair (Hidajet Paſcha, ehemaliger Chef der Rho
dopeJnſurgenten), den Polen Malinkowski (ehemals Juz-
baſchi in türkiſchen Dienſten), den frühern preußiſchen Offizier
Sarro (von der macedoniſchen Jnſurrection bekannt) und zahl
reiche italieniſche Albaneſen aus Reggio di Calabria. Die Liga
beabſichtigt, eine Deputation an die europäiſchen Höfe
zu ſenden und um Anerkennung der Autonomie Albaniens zu

beim Executiv-Comité der Liga.

bitten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. April.

Der „ReichsAnzeiger“ publicirt die Ernennung des
Geh. OberRegierungsRaths und vortragenden Raths im Cul-
tusminiſterium Dr. Richard Schöne zum General-Director
der königlichen Muſeen in Berlin. Die Stelle, zuletzt proviſoriſch

vom Grafen Uſedom verwaltet, war bekanntlich ſeit dem Tode
des Herrn v. Olfers unbeſetzt.

Der Geheime OberMedizinal-Rath und vortragende
Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten Dr. Carl Houſſelle iſt zum Wirklichen Ge-
heimen OberMedizinalRath mit dem Range eines Rathes erſter
Klaſſe ernannt.

Wir leſen in der „Kr. Ztg.“: Dem Profeſſor der Theo
logie Dr. Weiß hierſelbſt ſoll, wie es heißt, auch die Stelle
eines vortragenden Raths im Cultusminiſterium über-
tragen worden ſein.

Der hier wohnhafte Rittergutsbeſitzer Dr. Max Bauer
iſt von dem Kaiſer von Oeſterreich wegen ſeiner hervor-
ragenden Wirkſamkeit für die bei der Szegediner Kata-
ſtrophe Verunglückten durch Ueberſendung des Ritter-
kreuzes des Franz JoſephOrdens ausgezeichnet worden.

Der KataſterSekretär Ulrich zu Liegnitz, ſowie der
KataſterControleur Neukirch zu Gardelegen ſind zu Steuer-
Jnſpektoren ernannt.

Der Kronprinz wird ſich, wie man hört, auch in dieſem
Sommer wieder zur Cur nach Kiſſingen begeben, während zu

dazu gelangten Sie nicht vor Arbeit und Sehen bleibt man
daheim, ſo dehnt ſich die Zeit nicht ſo, Renate

Sie hatte etwas Unnahbares, wie die Mutter, in dieſem
Augenblick.

„Auch mir verging ſie ſchnell.“
Sie wußte wohl kaum, was ſie ſagte, ſie hatte nur ein Be

ſtreben, kühl, gleichgültig zu ſcheinen, das Lodern da innen zu
verbergen. Sie hob die Hand, um nach der Schläfe zu faſſen,
aber ſie wurde auf halbem Wege von Kommerell ergriffen.

„Was iſt das Er ſah auf die tiefen Riſſe, aus denen das
rothe Blut quoll.

„Nichts!“ wollte ſie wehren.
„Doch etwas mehr!“ meinte er. „Käthe, ein wenig Waſſer.

Hubert, da, ſehen Sie einmal nach, ob etwa noch ein Dorn darin
ſteckt, Sie haben beſſere Augen. So ein Riß ſchmerzt oft ärger,
als ein Schnitt, meine Käthe würde geſchrieen haben.“

Renate biß die Lippen feſt aufeinander. Da lag ihre Rechte
in Huberts Hand, willenlos ihm überliefert einſt war ſie ihm
anders gereicht worden. Ob ſie das wohl Beide dachten Kom
merell ſuchte nach einem Streifen Pflanzenpapiers, um die
Wunde zu ſchließen und kramte dabei ſeine mächtige Brieftaſche
an der nächſten Bank bis auf den Grund aus. Sie ſahen ſich
an der Blick eines Jeden ſagte: Jch gebe nach, gezwungen
gleichgültig. Dann ſtand Käthe neben ihnen und Renate fühlte
ihre Hand deren kleinen Fingern überlaſſen.

Ein Seufzer; Hubert Rougemont trat zurück. Es war nun
Alles in einem Nebel um Renate her, ſie hörte noch lachen und
ſcherzen, ſah Winfried herantreten mit ſeinem ernſten, bleichen Ge

der nämlichen Zeit die kronprinzliche Familie in dem Kiſſingen
nahe gelegenen Brückenau Aufenthalt nehmen wird.

Der Reichskanzler hat in den letzten Tagen beſon
ders viel mit dem Fürſten Hohenlohe conferirt. Man wollte
annehmen, daß die Rede, welche der Letztere heute im Reichstage
für die Annahme der Samoavorlage gehalten hat, auf directem
Meinungsaustauſch mit dem Reichskanzler beruhte. Ueberhaupt
iſt auch der Umſtand, daß der Geh. Rath Reuleaux eigens von
der Regierung beauftragt war, mit ſeinen Erfahrnngen für die
Vorlage einzutreten, ein Beweis dafür, daß ſich die Regierung
für deren Durchbringung lebhaft intereſſirt. Es herrſchte denn
auch in den Kreiſen der Anhänger der Vorlage über das ableh-
nende Votum des Reichstages eine große Verſtimmung, deren
Nachwirkung ſich im weitern Verlauf der Sitzung geltend machte.
Das Befinden des Reichskanzlers ſoll namentlich in Bezug auf
die Neuralgie im Arme ein zwar keineswegs Beſorgniß erregeu
des, aber immerhin ein beklagenswerthes ſein.

Mit welcher Zähigkeit die Regierung die (abgelehnte)
Schankſteuervorlage feſthält, das erhellt auch aus der von
dem Miniſter des Innern hinterher angeordneten probeweiſe vor
zunehmenden Steuerveranlagung. Auf dem Lande ſollen die
Landräthe unter ihnen anheimgeſtellter Zuziehung von Ortsvor-
ſtehern, in den Städten die Stadtbehörde (Magiſtrat) unter Mit
wirkung von Gaſt und Schankwirthen die Veranlagung vor
nehmen. Dabei ſollen alle Gewerbtreibende eingeſchätzt werden,
welche geiſtige Getränke zum Genuſſe auf der Stelle feilbieten
oder Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus treiben, wobei
der Verkauf unter 15 Liter als Kleinhandel gilt. Zu den geiſtigen
Getränken wird auch Obſtwein gerechnet, und unter Spiritus
und Branntwein werden alle zur Getränkebereitung dienende
alkoholhaltige Eſſenzen verſtanden. Sämmtliche Geſchäfte ſollen
nach Umfang und Bedeutung eingetheilt und nach Feſtſtellung
der mittleren die bedeutenderen in auf die geringeren in ab-
ſteigender Linie angereiht und dann die Steuer auf alle Geſchäfte
mit einem Minimum von 24. für das Geſchäft gelegt werden.
Für die probeweiſe Veranſchlagung der Steuer iſt die größt

er

ſicht, aber ſie erinnerte ſich kaum, warum er ſo trüb ausſah. Dann
war ſie allein am Eingang des elterlichen Gartens.

„Der häßliche Staub!“ ſagte ſie vor ſich hin und blickte

daß Dentſchland nicht mehr im Stande ſei, fich dort zu halten.
Ueber Rentabilität und Opportunität der Vorlage wolle er nicht

an dem ſchwarzen Gewande hinab, deſſen Schleppe ſie achtlos
hinter ſich hergezogen. Es war ihr, als habe ſie einen ſtunden-
langen Weg gemacht, ihre Kniee zitterten und ſie ſuchte nach einem
verborgenen Platze, um zu ruhen.

Fortſetzung folgt.

mögliche Beſchleunigung angeordnet worden.

Die Welfenpartei in Hannover iſt in ſteter Zer-
ſetzung begriffen. Die bekannte Brüel'ſche Angelegenheit im
Landtage, der deshalb entbrannte immer heftiger werdende Zei
tungskampf zwiſchen den Organen der Welfen und den des Zen
trums, ſodann die Osnabrücker Reichstagswahl, wo Windthorſt
den vom Wahlkomitee zum Kandidaten ernannten Herrn von
Wangenheim, einen ver angeſehenſten welfiſchen Parteiführer,
aber den lutheriſchen Standpunkt auch gegenüber dem Katholizis
mus ſcharf betonenden Ehrenmann, verworfen und in dem Wahl
kreiſe, gegen den entſchiedenen Willen der welfiſchen Parteileitung,
Herrn v. Landsberg als Kandidaten aufgeſtellt hatte, haben einen

ſtarken Riß in das Einvernehmen der Welfen und des Zentrums
geriſſen. Sehr erzürnt ſind die Welfen namentlich jetzt auf die
jenigen ihrer Parteigenoſſen, die eine gewiſſe Neigung zum An
ſchluſſe an die altpreußiſchen Konſervativen haben. Der Graf
Knyphauſen, der bei der letzten Reichstagswahl in dieſem Sinne
thätig war, hat deshalb vielfache Angriffe erfahren und wird von
den Heißſpornen der Partei kaum noch als Parteigenoſſe be
trachtet. Der Landſchaftsrath v. Bothmer, der als älteſter Land
ſchaftsrath der lüneburgiſchen Ritterſchaft begründeten Anſpruch

darauf hatte, zum Landſchaftsdirektor in Ausſicht genommen zu
werden iſt bei ſeiner Hinneigung zu den preußiſchen Konſerva
tiven den Rittern ein ſolcher Dorn im Auge daß er vollſtändig
übergangen worden iſt. Es iſt bei den ſchroffen Welfen ſchon
Jeder verdächtig der ſeinen Sohn in der Armee dienen oder in
den preußiſchen Staatsdienſt treten läßt. Deshalb bekämpfen
die Welfen auch von ihrem Standpunkte aus mit vollem Recht
ſo eifrig die, wie ſie es nennen, unverzeihliche Schwäche mehrerer
Parteigenoſſen, den Eintritt der Söhne in den preußiſchen Zivil
und Militärdieuſt zu geſtatten. Indeſſen nimmt die Zahl Der-
jenigen, welche aus perſönlichen Intereſſen ihre Söhne in den
preußiſchen Dienſt treten laſſen immer mehr zu und deshalb
ſchreitet unaufhaltſam und unwiderſtehlich die allmälige Los
löſung eines Parteigenoſſen nach dem andern vom Welfen-
thume vor.

Nach dem Vorgange und der Empfehlung des Miniſters
des Jnnern hat der Evangeliſche Oberkirchenrath für ſeinen
Amtsbereich (die alten Lande Preußens) den Geiſtlichen empfohlen,
ſich die Erziehung der verwaiſten Jugend angelegen ſein zu
laſſen. Ermittelt iſt nämlich, daß von den jugendlichen Ver-
brechern ein nicht geringer Procentſatz aus Verwaiſten beſteht,
ebenſo auch von den Verwahrloſten, auf welche das Geſetz vom
13. März 1878 Anwendung findet. Eben ſo befinden ſich unter
den Proſtituirten der großen Städte eine bedeutende Anzahl

Abg. Löwe (Berlin) erinnerte daran, daß ſelbſt von deden der Vorlage anerkannt worden ſei, daß zf. Vorlage als n reun
ſchäftliches Unternehmen ſich pipr vertheidigen laſſe. Put aus örhg,

den der auswärtigen Politik habe der Abg. v. Benda im Name
ſeiner nationalliberalen Freunde ſeine Zuſtimmung zu dem gen
entwurf in Ausſicht geſtellt, ſei aber ſofort von der Norddeutſ
Allgem. Ztg.“ dahin berichtigt worden, daß von einer Frage der v
wärtigen Politik gar nicht die Rede ſei. Unter ſolchen ümſtänte
laſſe ſich die Annahme der Vorlage in keiner Weiſe rechtfertig
Man habe behauptet, die Ehre der deutſchen Flagge erfordere
das deutſche Unternehmen nicht in fremde Hände übergehen zu laſſen
wenn aber eine Geſchäftsleitung, die perſönlich an der gewinnrei n
Ausbeutung der Plantagen int reſfirt war es nicht weiter gebracht
habe, als zu einem anſtändigen Bankerott, ſo lafſe ſich Oweriich e
warten, daß die neue Aktiengeſellſchaft mit beſſerem Erfolge arbeiten
werde. Sobald die Zinsgarantie des Reichs aufhöre, werde alſo auch
das neue Unternehmen zu Grunde gehen und dann müſſe man en
weder die Zinsgarantie erneuern, oder die Ehre der deutſchen Fla
werde abermals in Frage geſtellt. Sicher ſei es für die Ehre e
deutſchen Nation nicht vortheilhaft, ein vom Reiche unterſtütztes Ry.
ternehmen an ein verkrachtes Geſchäft anzuknüpfen.

Abg. v. Bunſen glaubt in der Vorlage ein wichtiges Priny
um Ausdruck gebracht zu ſehen. Der Reichskanzler verfolge dur
ieſelbe eine Kolonialpolitik nicht durch Annexion fremder Jnſel

e ſondern durch n und Förderung deutſcher Hanelsintereſſen in Gebieten die er der heimiſchen erwaltung über.
laſſe, auf die er aber durch ſeine Handelsbeziehungen Einfluß zu ge
winnen wiſſe. Dies ſei eine Politik, die die ungetheilte Unterſtützun
des Reichstages verdiene. Durch Annahme der Vorlage werde der
Einfluß, den das Haus Godeffroy zu Ungunſten ſeiner Konkurrenten
geübt habe, dauernd beſeitigt.

Auch der Abg. Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg erkannte
in dem Geſetzentwurf einen wichtigen Zug in der Handelspolitik dez
Reichskanzlers. Nach den glänzenden Erfolgen, welche der Fürſt
Bismarck auf dem Gebiete der auswärtigen Beziehungen aufzuweiſen
habe werde es die Nation ſchwer verſtehen wenn man aus klein
lichen merkantilen Rückſichten wichtige Rückſichten der Politik außer
Acht laſſen wollte.

Geh. Rath Reuleaurx ſchilderte die Eindrücke, welche er als
Reichskommiſſar der auſtraliſchen Weltausſtellung über den Handel
Deutſchlands mit Auſtralien und den Südſeeinſeln empfangen habe
Das Abſatzgebiet ſei dort ein großes und ergiebiges. Der Jmport
europäiſcher Waaren betrage etwa 700 Millionen Mark, der weitaus

rößte Theil hiervon falle jedoch auf England. Selbſt viele deutſche
aaren würden nur durch engliſche Händler und unter engliſcher

Flagge eingeführt. Das Wanken des Hauſes Eodeffroy habe be
den engliſchen Häuſern in Sidney große Freude, bei den Deutſchen
lebhafte Beſorgniß wegen des deutſchen Handels mit jenen Gegenden
hervorgerufen. Als die Nachricht von dem vorliegenden Geſetzent-
wurf bekannt wurde, habe dieſelbe auf engliſcher Seite eine lebhafte
Aufregung hervorgerufen weil man darin eine direkte Bedrohungdes ch ſchen Handels durch die deutſche Konkurrenz ſah. Daß

Klima auf den Samoa Inſeln ſei außerordentlich geſund und der
Boden viel fruchtbarer als der des auſtraliſchen Feſtlandes. Wenn
Deutſchland ſich mit Hülfe der Vorlage dort feſtſetze, werde fich ſehr
ſchnell ein dichtes Netz von Handelsbeziehungen zu dem ganzen Ar
chipel entwickeln und namentlich die Handelsbeziehungen zu Auſtra-
lien außerordentlich gefördert werden.

Abg. Bamberger bedauerte den Mangel an Sachlichkeit in den
Ausführungen des Vorredners. Wenn derſelbe in Äuſtralien ge
weſen ſei und von den dortigen Verhältniſſen erzählt habe, ſo ſeidies für die Vorlage völlig gleichgültig. Die Behauptung, bat mit

dem Scheitern der Vorlage auch die deutſchen Handelsbeziehungen zu
den Südſeeinſeln vernichtet ſeien, habe die Regierung in keiner Weiſe
beweiſen können. Vielmehr exiſtire eine große Zahl von deutſchen
Firmen in jenen Gegenden, die gern bereit ſeien, die r des
Hauſes Godeffroy zu übernehmen, die aber durch die von Reichs
wegen unterſtützte Aktiengeſellſchaft völlig in den Grund gebohrt
würden. Der Waarenverkehr zwiſchen Deutſchland und Samoa ſei
ein außerordentlich unbedeutender, wie die J nachweiſen,
und rechtfertige ein Opfer des Reiches in keiner Weiſe. Man weiſe
darauf hin, was das Ausland ſagen werde, wenn der Reichstag die
Vorlage ablehne. Gar nichts! Die „Times“ habe den Verhand
lungen der erſten Leſung der Vorlage wenige Zeilen gewidmet, um

leich hinterher einen langen Artikel über die Berliner Erfolge der
rau Pauline Lucca zu bringen. Auch die Börſe werde ſehr weni

durch die Annahme oder Ablehnung des Entwurfes berührt. Jntereſ
firt ſei dabei nur die Zahl der Gläubiger des Godeffroy'ſchen Hauſes,
welche hoffen, daß der deutſche Michel dumm genug ſein werde, ihre
Forderungen zu befriedigen. Er bitte den Reichstag, dieſe Hoffnungnicht zu rechtfertigen. Den Angriff des Fürſten Fohenlone wegen

ſeiner früheren Erwähnung des Herrn v. Bülow müſſe er entſchieden
zurückweiſen. Jene Bemerkung habe auch nicht entfernt zu der
Deutung Anlaß geben können, welche man ihr unterlege.

Geheime Rath v. Kuſſerow beſtritt die Richtigkeit der von
dem Vorredner über den Handelsverkehr mit Samoa gegebenen
Ziffern und hob noch einmal die politiſche Bedeutung des Geſetz
entwurfs hervor. Durch Ablehnung deſſelben gebe man eine mit
Mühe und Ehre erworbene Handelspoſition auf und ziehe dem Deutchen
Reiche mitten im Frieden eine ſchwere Niederlage zu. Die Debatte
wurde hierauf geſchloſſen. Perſönlich bemerkte Fürſt Hohenlohe, daß
er keineswegs die Abſicht Bambergers, den verſtorbenen Herrn von
Bülow zu verdächtigen, vorausgeſetzt, ſondern nur die Deutung be
kämpft habe, die man den Worten deſſelben in anderen Kreiſen gebe.
Jn namentlicher Abſtimmung wurde hierauf die Vorlage mit 128
gegen 112 Stimmen abgelehnt. Das Haus vollzog hierauf von
Reuem die in der SonnabendSitzung unentſchieden gebliebene Ab
ſtimmung über die Frage, ob die Novelle zum Münzgeſetz einer Kom
miſſion zu überweiſen ſei. Die Majorität entſchied ſich dahin eine
kommiſſariſche Vorberathung nicht eintreten zu laſſen.

Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Er-
elternloſer Mädchen. Es ſoll daher darauf geſehen werden, daß
namentlich auf dem Lande geeignete Perſonen zu Waiſenräthen
genommen werden, damit geeignete und gewiſſenhafte Vormünder
Elternſtelle vertreten.

Die „Germania“ bezeichnet die von der „Weſtfäliſchen
Zeitung gebrachten und auch von unsveröffentlichten Aktenſtücke
bezüglich der Anmeldungen von Pfarrern als keine große
Entdeckung, das ſeien längſt bekannte Dinge; nach dem Rechts-
zuſtande vor der Verfaſſung beſtand das placetum regium für
die Pfarrer, es war aber weſentlich verſchieden von den Forde
rungen der Maigeſetze, und nur abſichtliche Jgnorirung des Sach
verhalts könne daraus für die MaiGeſetze Kapital ſchlagen.

Deutſcher Reichstag.
(37. Sitzung vom 27. April.)

Der Reichstag beſchäftigte ſich heute mit der zweiten Be
rathung des Geſetzentwurfs wegen Unterſtützung der deutſchen
Seehandels- Geſellſchaft.

Abg. Fürſt zu Hohenlohe-Schill ingsfürſt glaubte in dieſer
Angelegenheit das Wort nehmen zu müſſen, weil man aus ſeinem
Stillſchweigen ſchließen könnte, daß das Gerücht begründet ſei, wo
nach die Reichsregierung auf das Zuſtandekommen des Geſetzes keinen
Werth lege; Redner glaubte um ſo eher zum Sprechen veränlaßt zu
l als er vom Kaiſer zur proviſoriſchen Führung der Geſchäfte des

uswärtigen Amtes berufen ſei. Deutſche Schifffahrt und deutſcher
Handel in der Südſee hätten einen bedeutenden Aufſchwung ge
nommen, das zeigen die vielen deutſchen Firmen, die auch in den
vorhergehenden Debatten erwähnt ſind. Von Bedeutung ſei nicht
allein der Waarenverkehr, ſondern auch die Förderung der Rhederei
und Schifffahrt, weil die Schiffe auf Samog Rückfracht finden, die
ihnen in Auſtralien fehlt. Das Fallen der Vorlage werde eine von
den Gegnern nicht erwartete Wirkung haben. Die Südſeeinſulaner
haben ein ſehr feines Gefühl für das Maß der Macht der Nationen,
mit denen ſie verkehren. Das Verwerfen der Vorlage würde dahin
führen, daß die deutſchen Anſiedelungen in fremde Hände über-
gehen; dies würde bei den Jnſulanern die Meinung hervorrufen,

ſtreiten, allein es könne nicht geleugnet werden, daß ſie das An
ſehen der Handelsmacht Deutſchlands weſentlich ſtärken werde.
Redner nahm dann noch den Staatsſekretär von Bülow gegen den
Vorwurf in Schutz, als ob derſelbe aus eigenſüchtigen Motiven die
Vorlage veranlaßt habe (Zuruf des Abg. Braun: Kein Wort davon
geſagt der Charakter des Mannes ſtehe viel zu hoch, als daß darüber ein Wort zu verlieren ſei. Beifall

hebung von Reichsſtempelabgaben wurde von dem Schayz-
ſekretär Scholz mit einigen die Vorlage begründenden Worten ein-
geleitet. Er erklärte, daß der Reichskanzler lebhaft bedauere, durch
jeinen körperlichen Zuſtand, der namentlich jeden erheblichen Temperatur

wechſel verbiete, verhindert zu ſein, den Entwurf perſönlich zu ver
theidigen, doch habe er den Redner beauftragt dem Hauſe die be
ſtimmte Verſicherung zu geben, daß er an dem Programm, das er in
ſeiner am 9. Mai v. J. gehaltenen Rede entwickelt habe, durch
aus feſthalte. Wenn daſſelbe neuerdings wiederholt Angriffe er
fahren habe, ſo beruhe dies auf einer Mißdeutung und auf der
unrichtigen Vorausſetzung von Verſprechungen, die der Reichskanzler
thatſächlich niemals gemacht habe.

Abg. Sonnemann unterwarf die Vorlage einer eingehenden
Kritik und bemängelte namentlich, daß die Steuervorlagen dem
e vereinzelt und nicht im Zuſammenhange vorgelegt würden.
Insbeſondere ſprach er ſich entſchieden gegen eine Quittung und
Chickſteuer aus und wies auf den Widerſpruch hin, gewiſſe Lotterie
loſe in einzelnen Theilen des Reiches zu verbieten und ſie trotzdem
einer Reichsſteuer zu unterwerfen. Er beantragte die Ueberweiſung
der Vorlage an eine Kommiſſion.

Abg. v. Wedell-Malchow wünſchte gleichfalls eine gemein
ſame Behandlung der ganzen Steuerreform. Jm Allgemeinen ent
ſpreche der Geſetzentwurf einem alten Wunſche der konſervativen
Partei. Dieſelbe ſei überdies durchaus populär und ihre Annahme
empfehle ſich ſchon deshalb, weil man die erhöhten Militärausgaben
decken müſſe und dieſen Bedarf nicht aus den Zöllen und Verbrauchs
ſteuern nehmen könne, ohne den Einzelſtaaten die für ihre Steuer
reform erforderlichen Summen zu verkürzen. Dem Antrage auf
Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern
r der Redner bei. Das Haus vertagte hierauf die weitere

ebatte.
Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Antrag Richter betreffend

die Tabakſteuer, Antrag Klotz betr. die Gerichtskoſten und Fort
ſetzung der Berathung über die Anträge v. Seydewitz wegen Ab-
änderung der Gewerbe Ordnung).

Halle, den 28. April.
Von der hieſigen Reichsbankſtelle erhalten wir folgende

Mittheilungen: Wechſel auf Nebenplätze müſſen von dem
Vrkäufer fortan unmittelbar an die betreffende Un-
teranſtalt, nicht wie bisher an die derſelben vorgeſetzte Zweig
anſtalt girirt werden. Die Beſtimmung, wonach für Lom
bardDarlehne, welche auf 6 Wochen bezw. 3 Monate feſt ent
nommen werden, der Zinsfuß um bezw. 1 zu ermäßi
gen iſt, iſt aufgehoben.
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Der Jmport

Der Inſeratentheil d. Bl. enthält u. a. eine Einlad
ung an die Mitglieder ſämmtlicher ParochialVer-
tretungen der Verbands Gemeinden der Stadt-
ephorie Halle zu der Donnerstag, den 29. April er.,Aahmittags 6 Uhr im Saale der StadtSchützen Geſellſchaft

ndenden Generalverſammlung, auf welche wir unſere
Leſer noch beſonders aufmerkſam machen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Holleben, d. 28. April. Geſtern Abend gegen 9 Uhr
hrach in einem Stalle des hieſigen Louis Weiſe'ſchen Grund-

s Feuer aus. Der Stall brannte zwar nieder, doch gelang
es den Anſtrengungen der ſofort zur Hülfe herbeigeeilten Mann
ſchaften und Spritzen das Feuer auf einen Heerd zu beſchränken.
leber die Entſtehungsurſache iſt noch nichts Näheres bekannt.

Aus Halberſtadt wird geſchrieben: Am Sonntag bot
ch den Paſſanten der Braunſchweigerſtraße ein ſonderbares

Schauſpiel dar. Eine Zigeunergeſellſchaft mit zwei Wagen,
der das Quartiermachen auf dem Burchardianger polizeilich
nicht geſtattet worden, wollte ihre Reiſe auf der Chauſſee fort-
ſetzen hiermit ſchien jedoch die Beſpannung des einen Wagens,
ein alter Schimmel, wahrſcheinlich wegen mangelhaften Ge-
chirres, nicht einverſtanden zu ſein und zog trotz verſchiedener
Peitſchenhiebe nicht an. Kurz entſchloſſen, wurde nun das be
dauernswerthe Thier mit dem Schweife an den Wagen befeſtigt
und unter Hurrahrufen der zahlreich verſammelten Zuſchauer
ging die Reiſe weiter.

Vermiſchtes.
Ueber den Aufenthalt unſeres Kronprinzen auf

der Wartburgſ] wird aus Eiſenach geſchrieben Auf der Wart-
burg iſt es auch bei Tiſch gut deutſch hergegangen, als der Kron
prinz dort ſein Zelt aufgeſchlagen hatte. Der Großherzog hatte
eine Speiſekarte aufſtellen laſſen, die wohl werth iſt, in Deutſch
land als Muſter zu gelten; dieſelbe lautet wortgetreu:

„Chuchen Zettel im Palas Palas“ iſt der hiſtoriſche Name
für das Landgrafenhaus der Wartburg) uf Wartburg. Anno
domini 22. April 1880. Motto: Hunger iſt der beſte Koch.

Aine ſchöne köſtliche Suppen von Haſelhuhn nach König-
liche Art.4 Blaw geſottene Forellen und friſche Butter darub gegoſſen,

dazu gebehte Schnitter.
Ain Rindbraten nach hispaniſche Art mit Kräuter beſtrewet

nach alter Sitt, und allerley Gemüs.
Aine kalte GansBaſtete us Straßburg mit einer Gallert von

guten Win, wohl gut zu ſchawen und zu ſchmecken.
Ain Rückbrätlein von einem Elendt, fein geſpickt und warm

auf den Tiſch geben dazu Salade, ruſſiſch und italiſch.
Ain Gemüs von Aspergs in brühefet.
Aine ungeriſche Turten, warm mit vielen Früchten gemacht.
Ain Bär in eis gefrorn mit Burgwaffeln in gar alter Form

gebacken.
Tüven gebacken von Zucker mit guten Bilder und gefüllt.
Roſinen Mandelkern und ingber von Jndia dem Lande

in Honig.

W 200-—208 Roggen 172--184

deburger Börſe, d. 27. April.
proc

Faß bez., Lieferung bez.
gekünd. 140,000 Liter

April Mai u. Mai Juni 60,26060.1 bez.,
61--61,1 bez. Juli Aug. u. Aug. Sept. 62 1-62 bez. Sept.

Aug. 22 55 22,10 bez.

Marktberichte.
WMagdeburg, d. 27. April. Landweizen 205--217 Rauhwei-

hevaliergerſte 180-—-190 .4
andgerſte 175--182 Hafer 152—162 pr. 1000 kg. Mag-

Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
ent loco ohne Faß 61,50--61
Berlin, d. 27. April. Weizen loco flau, Termine niedriger,

gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 215 bez. Loco 209--230
nach Qualität gefordert, abgelaufene Kündigungsſcheine vom 22.

212 .-4 verkauft pr. e Monat, April Mai u.
e her ne a bez. Sept. Oct. 195 195,5 195

ez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 195,5bez., Oct. Nov. bez. Ko
mine matt,
e nach Qualität gefordert,
bez. al Juni l61,5- 162 161,75 v Juni Juli 157,5-158
157,5 vez., Juli Aug. 151,5-—-152-—-151,

ai/ Juni 215
Juli 208--208 5--208 .4 bez., Juli Aug.

ggen loco ohne Umſatz, Ter
gekünd. Ctnr.

Kilogr. große und kleine, 150--203 .4 nach Qualiät gefordert.
Hafer loco feine Waare gefragt, Termine auf ſpätere Sichten nied-

ger, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 144--165 .4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat bez. April

n Futterwaare 160--168 .4 nach Qualität gefordert
2

rübſen bez. Rüböl matter, gekünd. Ctnr., Kündigungs-
ez., Winterraps .4 bez., Winterrübſen bez. Sommer-

preis 4 bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß pr.
100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat, April Mai u. Mai Juni 51,5
--51,4 bez. Juni Juli 52,3 bez. Juli Aug. 53,2 bez.,

bez. Sept. Oct. 55,I--55 bez. Oct. Nov.
ez., Nov. Dec. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr loco ohne

Spiritus wenig verändert,
Kündigungspreis 60,1 pr. 100 Liter à

100 10,000 Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat,Juni Juli 61 2-

bez. Sept. Oct. 57,4 bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 10,000 loco ohne Faß 60,5 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,00--29.00
und 1 28 00-26 00. Roggenmehl flauer, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr.
unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. April Mai 23--22 90
bez. Mai Juni 22,75--22,70 bez. Juni Juli 22,50.4& bez. Juli-

Aug. Septbr. bez. Sept. Octbr.
21,90 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 27. April. Weizen pr. 1000 Ko.netto loco ſehg 220 229 bz. ſtill. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hiefiger 180 186 bz. fremder ohne Handel; ſtill.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168--190 bz. Hafer pr. 1000 Ko.
netto loco r 150--154 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco
rumäniſcher 150--155 bz. amerikaniſcher 142--145 bz. Raps
pr. 1000 Ko. netto loco 230--235 bz. Rapskuchen pr. 100 Ko.
netto loco 14,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 52 bz.,
pr. April Mai 52 bz. pr. Mai Juni 52,50 Bf. ruhig. Spi-
i 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 60,70 Gd. unver-
ändert.

Breslau d. 27. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
April Mai 60,00 bez. Aug. Sept. 61,20 bez. Sept. Oct. 56,00 bez.

Weizen pr. April Mai 21000 b Roggen pr. April Mai
164,00 bez. Mai /Junſ 164,00 bez. Sept. Oct. 152,50 bez. Rüböl
r. April Mai 5150 bez.. MaiſJuni 52,00 bez. Sept. Oct. 54,50
ez. Wetter: Regen.

Stettin, d. 27. April. Weizen pr. Frühj. 210 00 bez. Mai-
Juni 207,00 bez. oggen pr. Frühj. 166,00 bez., ai Juni

Nr. 0 29 00--28,00, Nr. 0

e

Staatsfonds feſt und ruhig;

55,50 bez. Spiritus loco 60,40 bez., Frühj. 60,50 bez. JuniJuli 61,30 bez. b aHamburg, d. 27. April. Weizen loco unverändert, Ter
mine flau. Roggen loco unverändert, auf Termine eizen
pr. April Mai 206 Br. 205 G. pr. Sept. Octbr. 197 Br., 195 G.
Roggen pr. April Mai 158 Br., 157 G. pr. Sept. Oct. 145 Br.,
143 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruh'g, loco 54 pr.
Mai 53. Spiritus matt, pr. April 51 Br. Mai Juni 50 Br.
Juli Aug. 51 Br., Aug. Sept. 51 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 27. April. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Sich beſſernd. Tagesimport
25,000 Ballen, davon 20,009 Ballen amerikaniſche

Petroleum. Berlin d. 27 April. Loco 24,5 .4 bz., pr.
gut 23,1 bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 7,10
Bf., 7,00 Gd. pr. April 7,00 Gd., e r 7,90 Gd.
Bremen: u (Schlußbericht.) e loco 7,25 Bf.,pr. Mai 7,25 f. a uni 7,40 Bf., pr. Aug. Decbr. 7,85 bz.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz.,
18 Bf. pr. Mai 18 Bf., pr. September 19* Bf. pr. Septem
ber December 20 Bf. Ruhig. NewYork (d. 26. April): Petro
leum in NewYork 7 Gd. do. in Philad tppia 7 Gd. rohes
Petroleum 6 do. Pipe line Certificats D. 73 C. Wechſel
auf London in Gold 4 D. 84 C

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 27. April Abends am neuen Unterhaupt 2,16,
am 28. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,14 Meter.

and der Saale bei Bernburg war am 27. April
35 er.Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 27. April 1,17 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. April. Am

Pegel 1,70 Meter über 0.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. April 45 Centi
meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 27. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

zeigte bei Eröffnung eine günſtigere Tendenz als in den letzten Ta
en. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet theilweiſe etwas
öher ein und konnten anfangs in Folge belangreicherer Deckungs-

käufe noch etwas anziehen im Uebrigen entwickelte fich der Verkehr
langſam. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldun
en boten keine geſchäftliche dar. Um die Mitte der Börenzeit machten ch auf dem Spekulationsmarkte einige Schwankun

gen geltend der Börſenſchluß geſtaltete ſich aber Weber feſter

Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde Papiere dieſer Gattung konnten ſich theilweiſe etwas beſſer
ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige lagen ſehr ruhig
bei meiſt wenig veränderten Notirungen. Der Privatdiskont wurde
mit 27/—3 für feinſte Briefe notirt. Das Prolongationsgeſchäft
nimmt einen normalen h Geld von Ultimo bis Ultimo wurde
mit 4 gegeben. Auf internationalem Gebiet gingen Cre-
ditactien zu höherer Notiz lebhaft um; auch Franzoſen und Lombar
den erſcheinen etwas beſſer, blieben aber ruhig. Von den frem
den Fonds waren OeſterreichiſchUngariſche Renten und Ruſſiſche
Anleihen feſter und mäßig lebhaft. Deutſche und Preußiſche

Eiſenbahn Prioritäten behauptet und
ſtill. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren ruhig und ziemlich
behauptet, deren ſpekulative Deviſen feſter und lebhafter. Eiſen
bahnactien wenig verändert und ruhig, Bergiſche, Mainz Ludwigs-hafen feſt und lebhafter See etwas beſſer.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Schwächer. Lombarden 139,00,
Franzoſen 467,50, Creditactien 463,00, Dortmunder StammPriori
täten 78,12, Laurahütte 112,25, Deutſche Bank 135,50, Diskonto
Commandit 164,75, Bergiſche 104,75, Cöln Mindener 146,40, Main
r 96,00, Rheiniſche 158,50, Oberſchleſiſche 178,50, Galizier 111,12,

umänier 53,50, Oeſterr. Papierrente 61,50, Oeſterr. Silberrente
62,00, Italiener 83,37, Ruſſen alte 87,90, Ruſſen neue 39,62,
Oeſterr. Goldrente 75,50, Ungar. Goldrente 89,00, Dppiche Noten
213,25, II. Orient 59,75, III. Orient 59,50, Rumän. Obl 1860er

Auch allerley überzogen Confekt ſo man erdenken kann.“ 157,50 bez. Rübdl 100 Kilogr. pr. Frühjahr 52,50 bez., Herbſt Looſe

j Dividende 1878 1879 Dividenve ſ1878 1879rliner Börse Vom 27. A ril. Berliner Cafſenverein 89 o 8 o 189, 25 G Rordhäuſer Tap.-Fabr. 4 5 175,006 Berlin-Anhalter I. u. II. Em. 102,506be e e et e e z W. Silber und Papiergeb.raunſchweiger Bank „5 önix, Bergwerk, A. „90b3 erlin Dresden v. ar.Fonds und Staatspapiere. Zraunſhn, Wreditkant 123/813 28 6 o I e Serlin Sriier t. 10260 Soxderig n. 20, 57
e Breslau. Diskontobank 3 512 89, 25 bzB luto, Bergwerks-Geſ. 0 68,50 do. Tit. B. 414101,60 G 20 Francs Stücke 16,20 7

zuge Reichs- Anleihe 4 100,90b3 Coburger Creditbank. 41 85. 75 bz t ter 5 54 94, 90bz G do. Lt. C. 415 101,25 B DollarSauleh a nleihe v 88 Sazrm e z Ss eſiſge in t 343 2 r Berlin Potsd Magdeb. o. e r Ventnotentaats- Anleihe o. Zettelbank. 5 o. .-Pr.A. 21 „25 o. o. 2 eſterre e Banknoten „50bW a 22, 7063 Defſ. Creditbank, neue 3“ 85,50etw bzB] Thale, Eiſenwerk 0 (50,00 G Berl. -Stett. II. Em. gar. 3 4 (99,70B do. Silbergulden
StaatsSchuldſcheine 32 95, 9 do. Landesbank 812612 117,90b3 Weſtfäl. Draht-Induſt. 534 100,25bz6 do. III. En. do. 4 199,708 Ruſſiſche Banknoten 213,406;
c St. Pr. Anl. v. 1855 m Deutſche Bank 612 9 136,4063 Wiſſener, Stamm. Pr. (6 0 27,8063 B do. FI. Em. do. 4 99,606

eine t gegen en en. 813 4 1627200 m.conto-Commandit. 612 5, 3 K. 2102,r e et Effekt. u. Wechſel Bank 28,500 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- e m
preußiſche Hahn 1000 916141, 128,5 v nMindener II. Em. „25do. h 10i, 4063 k. c Prioritäts-Actien. do. II. m. 1 (99/25 6 Prämienſchlüſſe.z Pommerſche 31290,75 annoverſche Bank 512 do. 3 e gar. IV. Em. 4 (99,30bzGS do. 4 100, 40636 eipziger Creditanſtalt 623 10 144, 20 AachenMaſtricht e 32, 10bzB do. VI. Em. 101,306 en en 412102,006 Magdeburger Bankv. 46 i 80,5063 Altona Kieler 6231 8 117, 75638 alle-SorauGuben gar. 412 103,506 Rai. Junni.oſerſche, neue eininger Creditbank 2 „10bz ergiſch-Mär e 4 105, z agdeb.-Halberſt. von 2 „00bz erlin-Potsdamer cS Xeſerſch 4 99,40 36 Meini 93,10b B gi Märtiſch 4 4 105, 09b38 deb.Halberſt. von1865 412 101.00 BerlinPS Sächſiſche 4 (99,406 Rorddeutſche Bank 845 10 157,40B Berlin Anhalt 5 3' 115.25b36 Nas deburg Wittenberge 3 85,60 G Bergiſch-Märtiſche 106

Schleſiſche 3 Rordd. Gründeredit 0 56,006 Berlin Dresden 00 18.30etw bzG] Magdeburg- Leipzig. Lit. A. 412102, 60b36 Köln-Mindener 3
Weſtpreuß., ritterſch. 3290,75 G Oeſterr. Creditanſtalt 83411 BerlinGörlitz 0 0 24,90 bz do. do. Lit. B. 4 (99,30 G GValizier 1131 114do. do. 4 199,50 b36 Preuß. Bod.Cred. Anſt. 5 090 92,50bz6G Berlin Hamburg 10,I2i, 206,506 s r I. S. 4 (99,756b3 MainzLudwigshafen 97 ido. II. Serie (412102,70 do. Ctr.-Bd.-Cr. Aſt. 9 o 910 128,5 0636 Berlin es Migdeb. 3 e 4 (98,90 b Oberſchleſiſche gar. E. 312 92,00B Oberſchleſiſche 182 922 e 184 4

do. do. 4 199,5906 Reichsbank (Tiſg 610 5 150,50bz6 Zerlin-Stettin 3,65434 114 732 do. gar. Ziſg F. 42103, 256 Oeſterr. Rordweſtbahn 27816 281

z 106259 S 5314 6 31*732 e n. Freis. u 1742 40 F. t 1328930 r Sommerſche affh. kverein (91 75b nMindener 46, o ar. 103,806b umäniſche Sz oſenſche 4 (99,90bz S u. 6 105 80 alle-SorauGubener a 0 23.3016 do. v on 879 413 104256 Rechte W S
S Freußiſche zrx 4 (99,906 Weimariſche Bank 0 141,756 tärtiſch-Poſener O 0 29,25b3 G do. (Coſel-Oderberg) 5 BreslauSchw.Freib.T Kheiniſche u. Weſtfäliſchel 4 100,39b Magdeburg-Halberſtadt 9 l 6 146,50b3B Oſtpreußiſche Südbahn 412102,30B DarmſtädterT s 106; W gar. e Aggte e W D. wer z 103,506G e r ler 1404eſiſche ordhauſen- Erfurt gar. z einiſche II. E. v. Staat gar. 2 isconto-Commandit 169Jnduſtrie-Papiere. Sherſchl, A. F. 843 3381172-308 n a e und 413 183338 Frruß Boden-Credit. t 962 e

A. r „5 V M hui e.Bad. Prämien- Anleihe 67. 4 Bazar [114,00B Oſtpren i er eidbaha o o ſss, 10 z Scene helſtiker 7 113 o 90 e dern Irgr sie
do. 35-Fl.-Obligation 177:45850 Brauerei Ahrens 1 2 h 62, 25b3B Rechte Oderuferbahn 7 72h0 139,7563 Thüringer I. Serie 4 099,756G Oeſterreich. Goldrente 7634 32 N

Bayer., Prämien, Anleihe o. BvBöhmiſches. 10 9 114,256 Aheiniſche S. 7 7 158,50636 do. IV. Serie. 412 108,006 Ungariſche Goldrente 89350,90 95061Braun n p. St. do Bock 9 2 256; 6 do. neue 2000 E. 5 1150, 30b3 do. V. Serie. 42103,006 kalien er. 83,90855 84, 1090, 90CölnMind. Präm. Anleihe 312132,608 do. Königſtadt. 9 0 19:006 do. B. gar 4 4 999,40bz G do. VI. Serie 412103,006 uſſen, neue 90 i 901rin Pinie r d e s e hefen. i dele de et e 87 ad gebaſtn 1828 ſ16s. 368 unten atte Zitſe
O. mioned S 2 2, ar. 21 7 9Subeger Pramien- Anleihe 31 186. bz. Chem. Fabr. Leopolveh. 3 177006 kTharinger a 813 15550836 t s e i

Meining. Looſe pro Stück z a Leopoldshall St. Pr. 5 82,80 do. B. 4 14 99,10 Dux Bodenbach e 83,506 eſterreichiſche Kredit 47409Oldenb. 40- Thlr. L. p. St. „20b3 Cröllwitzer Papierfabrik 0 66,25bz do. O. (4 i 4124 104, 2563 uxBodenbach 5
T 7 Deſſauer Gas 13 13 162,00636 MainzLudwigshafen 4 96,60bz do. do. J. neue 5 80,80b3Ausländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 64,950B Weimar-Gera gar. 4104 2 53,20bz ad e e h fr- 44,60b3Eiſenbahnb. Görliter 6 i 75, 10bz do. 2gconv. (4 i 2 27, 9063 EliſabethWeſtb. 1873 gar. 85,40b3

O ichiſche Gold Rente 4 75,70bzB do. Oberſchleſiſche 0 56,75bz6G Gal. Carl-Ludw.-Bahn gar. 5 (90,80 bzPerr 4 615063 Glauziger Zuckerfabrik 2 h 16 bz B do. do. gar. II. Em. 5 88,20do. Silber Rente. i 62.106 Immer Geſellſch. Berl. 5 5 82.756 Berl. Görl. St. Pr. 1 82,5063 G do. do. gar. m. 9 75 93 Leipziger Börse vom 27. April.
Orſt. Credit 58er p. Stück. 331,008 Körbisdorf. Zuckerfabr.. 5 alle-Sorau-Guben (5 0 86.0063 6 do. do. gar. IV. Em. z
do. 1860 Looſe 5 122,50b36 Maſch.-Fabr. Anhalter i 0 61,906 an eie oſener (5 5 5 101,75636 e War 24, bdo. 1864 do. 310,50bz do. Egels. 0 32,50bz G ar e mis, Liſg 3 i 89, 7563 Kronprinz de „B. gar. 5 80,30b36G Deutſche Reichs -Aulei

Ungariſche Goldrente 6 809,306b do. 116,00 do. 60. 5 5 121,80636 do. do. 72er gar. 5 80,30 636 eutß r Zfs. 9e i e de e e Zettezeen e nt rege e es ee. „5 overſche 320, 00bz Gnefen '001 1989 ve t z od. 00b38 do. Kinte, Breslau 5 i 312 76,5606 Zlprerh Sadbahn. z 49776 do. do. III. Em. 5 174,50 bz6 a M. 100,006do. teine 8 110900638 do. Schwarztopff 31 68. 256 Rechte Gderuferbahn (5 7 72h10 136. 0083 Oeſterr. Fr. Stsb., alte gar. 3 378,998 visl. in.ar 33 e wer, t. 5 h Seimar-Gera 60 d. e her än. 200 anigl. ſelten n.i nen I 757 78 Aw tn e Jeiger t 73:683 rin e 8 Oeſterr. Rordweſthahn gar 5 86, 30636 un 77,108racen Anleihe s 3 156 30636 Reuß enfabrit 0 0 27756 Saal Unſtrutbahn [fr. 0 0 7,50b3 do. e. B. Elbital 3 83,60b3 G do. 900 3 177, 6063
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Bekanntmachungen.
Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1373 Silberne Nedaille.

Kirchliche Anzeige.
Vom Sonntag Rogate den 2. Mai er. ab wird während des Sommers

vom Mai bis September incl.) der ſonntägliche Nebengottesdienſt zu S. Mo-
ritz nicht mehr Nachmittags 2 Uhr, ſondern früh um Uhr gehalten werden,
während der Hauptgottesdienſt nach wie vor jeden Sonntag um 10 Uhr früh
beginnt Der Gem.Kirchen Rath zu S. Movitz.

Einladung.
Die Mitglieder ſämmtlicher Parochial Vertretungen der Ver

bands Gemeinden der Stadtephorie Halle werden hierdurch nochmals
eingeladen, in der auf:

Saxlehners Bitterquelle

Hunyadi Jänos
durch Liebig, Runsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Ramberger, Virchow,
Hirseh, Spiegelberg, Scanzoni, Ruhl Wussbaum, Es-
marech, Kussmaul, Friedreich, Schultze, Ebstein, Wun-
derlich ete. verdient mit Recht als das

Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer
Donnerstag den 29. April er.

Nachmittag 6 Uhr
im Saale der Stadt-Schützen- Geſellſchaft

anberaumten Generalverſammlung vollzählig zu erſcheinen.

empfoſſen zu Forden MNedorſageon ind m en sonen Nweral-
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wirä gebeten stets
ausdrücklich Saxlehner's Ritterwasser zu Verlangen

Der Besitzer: Ancdreas Saxlehner, Budapest.

Nachdem Seitens des Provinzial
raths der Provinz Sachſen die von ung
beantragte Abkürzung und bezüglich
Verlegung der beiden hier ſtattfinden.

iſt, bringen wir hiermit zur öffenthj.
chen Kenntniß, daß dieſelben von die.

ſem Jahre ab
am Freitag Sonnabend und

onntag
a. der Woche, in welche der Kreuz

Erfindungstag,

Erhöhungstag fällt,
werden abgehalten werden.

Fällt der Anfangstag auf einen all
gemeinen Feſttag, ſo beginnt der Markt
8 Tage ſpäter.

Die in dieſem Jahr abzuhalten-
den Märkte finden daher ſtatt:

Mit Rückſicht darauf, daß von der zureichenden Anzahl der Anweſenden
die Veſchlußfähigkeit der Verſammlung überhaupt abhängt, und unter
Bezugnahme auf die große Bedeutung der vorliegenden Berathung, bitten
wir um möglichſt zahlreiche allgemeinſte Betheiligung.

Der Parochial- Verbands Ausſchuß.
Jm Auftrage:

Rothe, Foerster, Betheke, Hildenhagen, Saran, Tittel.

Die Crinkkur im

täglich
Soeben erſchien in unſerem Verlag:

Meyers Deutſches Jahrbuch für die politiſche Ge

al friſche unverfälſchte
Halle a/S. Oberamtmann Bartels).

Für aufmerkſame gute Bedienung werde beſtens Sorge tragen und bitte

Pfälzer Schießgraben
wird am 1. Mai a. c. wieder in der früheren Weiſe eröffnet.
denſten natürlichen und künſtlichen Mineralwaſſer, denen in dieſem Jahre
verſchiedene neuere Brunnen hinzutreten, werden in ſtets friſcher Füllung durch
die Herren HeImmbolcdl Co. hier unter Garantie geliefert. Auch wer
den Molken von Morgens 6 Uhr an verabreicht, ferner

ilch von dem Amte Gimritz bei

ie verſchie

am 7., 8. und 9. Mai
und

am 17., 18. und 19. September.
Nordhaufen, d. 20. April 1880,

Der Magiſtrat.

Alle Diejenigen, welche an dem
Nachlaſſe des am 18. März 1880 zu
Trotha verſtorbenen penſionirten
Schleuſenmeiſters Chriſtoph Ditt

Rechtspflege, Volkswirthſchaft (Dr. Lehr,
Baumbach, Gareis, Haſſe 2c.).

Handel u. Verkehr (Dr. v. Neumann-
Spallart, E. Hoffmann).

Land u. Forſtwirthſchaft (Dr. Perels,
Wittmack, Danckelmann 2c.).

Heilkunde und Geſundheitspflege (Prof.
Hirſch 2c.).

Erdkunde. Forſchungsreiſen (Dr. Andree,
Ratzel, Kiepert 2c.).

Literatur (Dr. Stern, Büchner, Ha-
merling 2c.).

Bildende Künſte (Dr. Reber, Bil-
lung, Richter 2c.).

Kunſtinduſtrie (Dr. Leſſing, Bucher). Naturwiſſenſchaften (Dr.
Alterthumskunde, Ausgrabungen (Dr. Lommel, Müttrich,
Schreiber, Weil). burgMit 16 Abbildungen und Plänen. Preis geb. 6 Mark.

Vorräthig in allen Buchhandlungen.
h Bibliographiſches Inſtitut in Leipzig.

Krauſe,
Laden

Sitz leiste Garantie.
Fanrhetten,

empfehlen frischen Portl.-Ce-n Bauten e n

Vnnti Salon
HPecialität Herrenwäsohe

Die Anfertigung von Oberhemden geschieht in
Kurzer Zeit, nach dem neuesten Schnitt. De Pur guten

Ferner ewpfehle Kragen,
Chermnmiäsettes u. Cravatten in

grosser Auswahl zu billigen aber festen Preisen.
Emil Salomon, Leipzigerstr. No. 4.

Thonrähren, engl. u. deuthehe Chamottesteine, Cham.-Mäör-
tel, blauen u. rothen engi, DBachschiefer, Dachpappe, Stein-
Kohlentheer, FPech, Asphalt, Goudron, Gyps,
Kientheer zu den billigsten Preisen.

Klinkhardt Schreiber, Pilſener
Nene Promenade 12, neben der Volksschule. Böhmiſcher

39 Kohlen- Verkauf. 38
Von heute an offeriren wir zu Sommerpreiſen ab Grube

Delbrück bei Dieskam:
A. Vahlberg.

und halten daſſelbe beſtens empfohlen.

Halle a/S., den 24. April 1880.

Ferd. Hille.

sFlaschenbier hochfein!
Creosot und aus der Halleschen Actien-Bierbrauerei, die Korke mit

Fabrikſtempel, haben wir ſtets am Lager und verkaufen daſſelbe:
nach Bayriſcher Art gebraut 22 Fl. für 3 .4

2

4 9 26 3
E. Langheinrich.

e iPrima Briqnettes mit 55 Pfg. per Centner,
Dampf-Nasspresssteine, großes Format, vorzüg

lich feſt gepreßßt, mit Mk. 9. 25 Pfg. per Tanſend.
Halle a/S., den 14. April 1880.

Die Gruben- Verwaltung.

10. Ouedlinburger Pferde-Lotteric.
Ziehung: am 31. Mai 1880. Hauptgewinn: 6000 Werth.

Looſe à 3 Mark ſind zu beziehen durch den
General Agenten Carl Krebs in Quedlinburg.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Obige Looſe bei: R. Haassengier, J. Barck Co. C. H.
Wiebach, Leipzigerſtr. 2, in der Expedition der Halliſchen Zeitung,
der SaaleZeitung und des Tageblattes, J. Nounmanm's Cigarren-
geschäfte, Gustav Thielicko, Klausthor-Vorſtadt, Steinm-
brecher Jasper, R. Penne u. J. R. Strässmer in Halle;

e A. F. Hartmann in Diemitz; Louis Zehender in Merſeburg;
Th. Merockell in Eisleben; R. Hüttenraueh in Alsleben g, S.;
A. Kaldamus in Schkeuditz; L. Schmidt u. L. Mogk in Brehna;
F. H. Langenberg und F. C. Demand jr. in Lauchſtedt;
Carl Brandt in Teutſchenthal; K. Scohreclk, Kurſchmied in Roß-
leben a U. A. Mahler in Dürrenberg; Wilh. Löchel u. Emil
Angermann in Löbejün Gust. Schöneburg in Bibra i Thür.
Carl Beyer in Wiehe; H. Schirvr meister in Herzberg a E.;
H. Puseh in Heldrungen; Rud. Angermannm in Hohenmölſen; s
F. Hartmann und W. Schneider in Querfurt; Carl

V
G

s

Moabiter
hell Da ehir

à Seidel

r BD en Jnene9 n re m

Mertens. Wilhelm Rathke. G. Rühle mann.

An der PrORlbladh 5

Ausschank und Restaurant
der Actien-Brauereiges. Moabit aus Berlin.

so Wie

Moabiter Klosterbräu
à Pocal 20 Pf.

prämiirt auf den Ausstellungen zu Amsterdam,
Lissabon, Berlin und Paris

mit der goldenen Medaille.
Stammfrühstück, Mittagstisch zu kleinen
Preisen, sowie reichhaltige Abendkarte.

ne ren r

Moabiter
Aun(os Spordie J

à Seidel 15 Pf.

NeuesG Kroebs in Zörbig. W

Die Preisvertheilung erfolgt Sonntag Vormittag 11 Uhr.Am Sonntage findet auf dem Ausſtellungsplatze Concert ſtatt.

Theater.

Anfange 8 Uhr.
Kassenöffnong 7 Uhr.

Cagliostro- Theater.Die erst Iastvietusstellung in Dresden e la
findet Sonnabend den I. und Sonntag den 2. Mai d. J. S Aue e de prit Sin den Räumen des Central Schlachthofes und Schlachtviehmarktes S Zwei große Vorſtellungen. S

De Angten in der Leipziger Strasse ſtatt. .S S Auf allſ. Verlangen Nachm. 4 Ühr S
ie ellung iſt Sonnabend v üh 8 U je e un n m äninrinnDas Entrése beträgt am Sonnabend von früh 8 Uhr bis Mittag 1 Uhr S u halben Preiſen, 40 u. 20 S S

2 Mark; von da an bis Abends 1 Mark; S Abends 8 Uhr: Große Vorſtellung. Auf
am Sonntage von Vormittag 11 Uhr bis Mittag 1 Uhr 1 Mark und S führung der Hriginal-Geiſter u. Geſpenſter J

die übrige Zeit bis zum Schluſſe 50 c Erſcheinungen, Sturz in den Höllenrachen.

Das Ausſtellungs Comité.

Pferde- Verkauf.
e Ein großer Transport edler Mecklen-

X burger, Preußiſcher und Galizier Neit und
Wagenpferde, worunter mehrere Paar
Jucker, iſt eingetroffen bei
Peters in Leipzig. Weſtſtraße 40.

Auf dem Rittergute Gnölbzig bei
Cönnern ſteht ein Pferd, zum Fah-
ren und Reiten brauchbar, zum
Verkauf.

Geren Husten I. Hetserkeit

die berühmten Helm ſchen Ialz-
bonbons von bekannter Güte

Ulrichsſtr. Ecke 1.

Einſache und elegante

eis, Gartenmöbel
in größter Auswahl bei

Christian Glaser,
gr. Klausſtr. 24n. kl. Klausſtr. 9..

bei V. Schuhen gr. Stein u. Verkauf bei
10 Stück fette Knhe ſtehen um

Paul Friedrich in Querfurt.

G 3 caälier chiveindote e Buchdruckerei in Halle.

ichte und die Kultur- nein Unternehmen wie früher geneigteſt unterſtützen zu wollen. Anmeldungenfortſchritte der Gegenwart e r nehme jederzeit entgegen. h a We Woureg v
ler atgr. Breß Theett fyny Muſit (J. Kaürſchner, A, Braemer, Caſtellan des Pfälzer Schießgrabens. eferrert, ſich baldigſt bei mir

Staatsfinanzen und Heerweſen. Unterrichtsweſen (F. Sander). e v e melden. Der Nachlaßpfleger
Leeſemann, Rechtsanwalt

gr. Steinſtraße Nr. 13.
Haupt- Geld Gewinn 45,000
Dembau-oosn a 2 .4
Ouedljvburger Pferde-loose 3.

Mecklenburger (0. do.
(asseler do. do.

Ernst Haassengier.

v i n pe30.,000 Mark
werden auf ſichere 1. Hypothek auf 2
ſchöne Wohnhäuſer per ſofort geſucht.
Feuerkaſſe 48,000 Zwiſchenhänd-
ler verbeten. Gefäll. zu erfragen bei

A. Glaw, Moritzkirche Nr. 1.

Apfelsinen,
Spaniſche und Meſſinaer in hochfeiner

Qualität bei 4. Man
Alle Arten

Toilette-Seifen,
Medicinische Seifen,

Parfumerien, Pommaden,
Haaröle,

Aechtes Eau de Cologne
empfehlenMeimbola C Co.

Halle a S., Leipzigerſtr. 109.
Doſtell ine anf Connitore ſagren
außer dem Hauſe, werden von meiner,
allen Anforderungen entſprechenden
Conditorei, auf das Beſte, prompt u. zu

den ſolideſten Preiſen ausgeführt. Ge
neigte Aufträge bitte ich mir zu ertheilen.

Theodor Otto.
Beſitzer des Wiener Café.
Meine ſich ſo großer Anerkennung

erfreuenden Fleiſchpaſtetchen liefere
ich bei Entnahme von 20 Stück an
à 8 per Stück.

Alle trockene und abgeriebene
Farbeo, gut trocknenden irniss,
vorzügliche und billige Lacke,

Sicoatif,
Pimsel,
Schablonen ete.

empfiehltM. W aitsgott,
gr. Ulrichsſtraße 38.

Wansleben, den 25. April 1880.
Seebacd Wansleben.

Reſtaurant zu Seebad.
Zur Eröffnung der diesjährigen

Badeſaiſon, ſowie zur Einweihung
meines am See neu erbauten Tanzſa
lons findet Sonntag den 2. Mai
Grosses Iilitair-Streich-Concert,
gegeben von der Kapelle der Königl.
Unteroffizierſchule zu Weißenfels
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn

Timpernagel, ſtatt. Nach dem Con
cert Ball. Anfang des Concerts Nach
Krse 3 Uhr, des Balles Abends 7
Uhr.

Für gute Speiſen und Getränke,
als: ff. Riebeck und ff. Culmbacher
iſt beſtens geſorgt.

Es ladet dazu freundlichſt ein

Franz Lippold.
Beſtellungen zum

Gardinensteoken
nimmt entgegen Langegaſſe 29, II I.

Erſte Beilage.

den KramMärkte genehmigt worden
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Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, 27. April. (B. T.) Die Sozialiſten er-

nungen einen ebenſo unerwarteten wie vollſtändigen Sieg bei
heutigen Reichstagswahl. Jhr Kandidat Hartmann
hielt 13 155 Stimmen, Ree vom Fortſchritt 6451, Riege
mtionalliberal 3583 Stimmen.

Wien, 27. April. (B. T.). Wie aus Belgrad gemeldet
pird, iſt dort Marics, der bekannte ſerbiſche Delegirte für den
Abſchluß der auſtroſerbiſchen Bahnenkonvention, irrſinnnig ge
orden.

Petersburg, 27. April. (B. T.) Der Hauptattentäter
der Exploſion im Winterpalais am 17. Februar heißt
Szewicz und iſt ein Verwandter des Gouverneurs von Kaluga,
welcher im Jahre 1870 die Petersburger Univerſität abſolvirte.
Szewicz iſt heute Nacht arretirt, er lebte früher als Tiſchler
unter dem Namen Dmitrjew im Palais.

London, 27. April. (B. T.). Die Radikalen beharren auf
zwei Stellen im Kabinete, eine iſt ihnen ſicher, dieſelbe wird wahr
ſcheinlich Dilke erhalten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. April.

Officiös wird geſchrieben: „Jn öffentlichen Blättern
kehrt noch immer das Gerücht wieder, daß Veränderungen
in den hohen Reich sämtern bevorſtehen. Namentlich wird
immer wieder der Rücktritt des Staatsſecretärs Stephan in Aus
ſicht geſtellt. Es wird auf das Beſtimmteſte verſichert, daß alle
dieſe Annahmen jeder Begründung entbehren. Jn Verbindung
mit dieſen unrichtig angekündigten Perſonalveränderungen wird
auch die Anuahme wieder vorgebracht, es ſolle ein ſogen. Reichs
Verkehrsminiſterium errichtet werden. Man verſteht darunter
die Vereinigung der ReichsPoſt- und Telegraphenverwaltung
mit der Verwaltung der preußiſchen Staatsbahnen und der
Eiſenbahnen in den Reichslanden unter einem und demſelben Chef.
Auch die Annahme iſt laut officiöſer Verſicherunz völlig irrig,
daß dieſer Plan neuerdings auch irgendwie in Frage ſtehe. Schon
die ungeheuere Arbeitslaſt, welche dem Chef dieſer vereinigten
großen Verwaltungszweige erwachſen müßte, verbietet jeden Ge-
danken, einem ſolchen Plane näher zu treten.“

Das Verfahren wider den Rechtsanwalt
Fiſcher II. in Hannover wegen ſeiner bekannten Erklärung in
der Brüel'ſchen Affaire iſt noch nicht zu Ende. Das Ehren-
gericht der hannoverſchen Anwaltskammer hatte pp. Fiſcher be
kanntlich außer Verfolgung geſetzt oder richtiger die Einleitung

an dem
880 zu
ionirten

Ditt
pen An
den auf

ir zu

einer Unterſuchung abgelehnt, weil es annahm, daß ſein Verhal
ten als Ausfluß ſeiner politiſchen Geſinnung als gegen das
Geſetz verſtoßend nicht anzuſehen ſei. Nach 28 der Rechtsan

bfeiner waltsordnung iſt der Rechtsanwalt verpflichtet, „auch außerhalb
der Ausübung ſeines Berufs durch ſein Verhalten ſich der Acht-
ung würdig zu erzeigen, die ſein Beruf erfordert.“ Daß Fiſcher

n. gegen dieſe Vorſchrift gefehlt habe, hat das aus 5 ſeiner ange
ſehenſten und ehrenwertheſten Standesgenoſſen die noch dazu

en, politiſch ſämmtlich Gegner von Fiſcher ſind beſtehende Ehren
den, gericht nicht angenommen und Fiſcher, wie es heißt, einſtimmig

außer Verfolgung geſetzt. Gegen dieſes Urtheil ſoll nun, wie die
d „Weſ. Ztg.“ hört, die Staatsanwaltſchaft die Beſchwerde an

Se das Oberlandesgericht ergriffen haben, und der Disciplinarſenat
dieſes Gerichts bereits mit Erörterung der Angelegenheit be-

äftigt ſein.53 e e Der von der rumäniſchen Regierung zum Adminiſtrator

der rumäniſchen Eiſenvahnen ernannte Kalindero iſt
ren geſtern aus Bukareſt nach erfolgreicher Beendigung ſeiner Miſſion
einer, hier eingetroffen. Die rumäniſche Eiſenbahnangelegenheit kann
enden nunmehr als vollſtändig applanirt gelten. Ueber neun Zehntel
u. zu des Actiencapitals ſind bereits zum Umtauſch laut der Convention
Ge deponirt.
eilen. Das nunmehr abgeſchloſſene Hauptgeſchäft in

Kohlen hat, wie die Berichte aus verſchiedenen Bergrevieren
é. konſtatiren, die Zechen veranlaßt, eine Reduktion der Förderung
nung eintreten zu laſſen, indem man das Angebot und die Nachfrage
efere in ein richtiges Gleichgewicht zu bringen Willens iſt. Für den
an nächſten Herbſt erwartet man, nach allen den hierfür maßgeben-

den Symptomen zu ſchließen, ein ſehr lebhaftes Geſchäft. Mehrere
ene Zweige der Jnduſtrie erfreuen ſich bereits eines guten Fortgangs,
g8 ſo haben z. B. die Fabriken in Jſerlohu und Lindenſcheid gute

Beſchäftigung und zu lohnenden Preiſen Abſatz. Die Hütten ſind

außer den von ihnen berufenen Bevollmächtigten zum Bundesrath

durch die vielen im Winter eingegangenen Beſtellungen noch auf
längere Zeit mit Aufträgen reichlich verſehen.

J WwWWWwWwWwrR=— w-—

Aus dem Bundesrathe.
Jn der letzten Bundesrathsſitzung ſind, wie verlautet, bezüg

lich der Reviſion der Geſchäftsordnung des Bundesraths
die Anträge der Referenten in zweiter Leſung in folgender Weiſe in
die Geſchäftsordnung eingereiht worden Die Subſtitutionen ſind im
Princip aufgehoben, dagegen können von den betreffenden Souveränen

er

ſtändige Stellvertreter ernannt werden; für ſolche Bundesraths Be
vollmächtigte, die mehrere Staaten zugleich vertreten ſollen, ſind be
PWuber Vollmachten erforderlich; ferner iſt es zuläſſig, daß bei be
onderen Veranlaſſungen Subſtitutionen eines Bundesraths Bevoll-

mächtigten durch einen Anderen für eine Sitzung eintreten können.
Mit Bezug auf die Geheimhaltung wichtiger Verhandlungs Gegen
ſtände und Druckſachen des Bundesraths iſt angeordnet, daß darüber
keine Mittheilung gemacht werden kann; der Reichskanzler kann in
ar Fällen auch ohne vorherige Genehmigung des Bundesraths
eſtimmen, was als ſecret zu behandeln iſt. Ferner iſt beſtimmt,

daß an der Berathung der Geſetzentwürfe im Bundesrathe ſich die
leitenden Miniſter zu betheiligen haben, alle Geſetze find einer zwei-
maligen Leſung zu unterwerfen, und iſt unter Umſtänden die Zu-
laſſung von außerordentlichen Commiſſarien in ihrer Eigenſchaft als
Hülfsarbeiter geſtattet.

Lokales.
Halle, den 28. April.

Jn dem Hauſe Leipziger Straße 62 haben die Herren Gebr.
Siebe eine neue photographiſche Anſtalt eröffnet, welche ſich
dem Publikum zur Anfertigung aller Arten von Photographien
empfohlen hält. Die Herren beſitzen bereits größere Niederlaſ
ſungen in Leipzig, Breslau und Stettin, deren Erzeug-
niſſe auf den Ausſtellungen in Berlin, Paris, Hamburg und
Wien prämiirt ſind.

Literaria.
Jn der am Montag abgehaltenen Sitzung hielt zunächſt Herr

Profeſſor Hertzberg den angekündigten Vortrag „über die An
fänge des Cäſarenthums“. Die möoderne Alterthumswiſſenſchaft
iſt unaufhörlich dahin thätig, theils mit Hilfe neu gewonnenen Ma-
terials, theils auf Grund neuer und richtigerer Beleuchtung und
Beobachtung, über immer neue Theile der Geſchichte des Alterthums
neue und beſſer motivirte Auffaſſungen herzuſtellen. Der Redner
wendet das auf die Behandlung an, welcher ein ſo großer Forſcher,
wie Theodor Mommſen, während des letzten Jahrzehnts mit großem
Erfolge die Entſtehungs- Geſchichte des durch Auguſtus begründeten
römiſchen Principats unterworfen hat. Redner erörtert in der
Kürze den Begriff des ſogenannten Cäſarismus, ſchildert kurz die
Motive des Verfalls der römiſchen Republik während des letzten vor
chriſtlichen Jahrhundetts, endlich das neue Syſtem der Herrſchaft,
wie es Julius Cäſar in's Leben rief. Dann wurde die bis auf die
neueſte Zeit bei uns vorherrſchende Anſicht über den Charakter der
politiſchen Pläne und Schöpfungen des Auguſtus ſtizzirt, und
nun im Letail ausgeführt, wie und in wie weit ſowohl im Großen
wie auf einzelnen Punkten die Auffaſſung Mommſen's und der in
der Hauptſache ihm folgenden Gelehrten von der älteren ſich unter
ſcheidet. Der Redner entwarf in dieſem Sinne das Bild der von
Mommſen ſogenannten, durch Auguſtus geſchaffenen, römiſchen
„Dyarchie“, von der h die dieſer Staatsmann neben dem
Senat, innerhalb der Republik und aus der Form heraus, für
das „Principat“ auf dem Gebiet der Verfaſſung und der Ver-
waltung geſchaffen hat. Den Schluß machte die Prüfung der hiſto
riſchen Folgen, welche aus dieſer neuen politiſchen Schöpfung für das
Römiſche Reich hervorgegangen ſind, bis endlich Diocletian in
dieſem Reiche die Monarchie endlich auch formell zur Vollendung
gebracht hat.

Dann folgte eine kleine Mittheilung des Herrn Dr. Kehrbach
über die Gründung einer deutſchen Nationalbibliothek, welche den
e Anſprüchen genügen müßte; an der folgenden Debatte
betheiligte ſich namentlich der Herr Adminifrrator Schürmann als
Vertreter des Buchhandels.

Muſikaliſches.
Die Dreszerſche Lehranſtalt für Muſik hielt am Sonntag den

25. April im Saale der vereinigten Berggeſellſchaft eine muſikaliſche
Matinée, in welcher ſie uns wiederum Proben ihres unbeſtrittenen
künſtleriſchen Wollens und Könnens vorführte. Das reich zuſammen-
geſtellte Programm enthielt Namen wie Clementi, Kuhlau, Weber,
Reiſiger, Berthoven, Wagner 2c. und es würde uns zu weit führen,
wollten wir jede einzelne vorgetragene Piece einer Analyſe unter-
werfen. Wir konſtatiren nur, daß die ſämmtlichen vorgeführten
Stücke auf uns einen recht befriedigenden Eindruck ausgeübt haben,
und der von dem Publikum reich geſpendete Beifall ein wohl ver
dienter war. Wünſchen wir daher der Anſtalt, welche ſichtlich be
e iſt, ſtets das Edelſte der Kunſt zu fördern, ein ferneres Ge
eihen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Verein gegen Verarmung und Bettelei der

ſeit einem Jahre in Holleben beſteht, hielt am Montag eine
GeneralVerſammlung ab, in welcher den Mitgliedern ſeitens
des Vorſtandes Bericht erſtattet wurde über die bisherige Thätig-
keit des Vereins. Aus den intereſſanten Mittheilungen heben
wir u. A. hervor daß vom 1. April 1879 bis ult. Juni 397,
von Juli bis Sept. 583, vom Ottober bis December 439, vom

Erſte Beilage zu J 99 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 29. April 1880.

Künſtler.

Jan. 1880 bis Ende März 617 ſogen. „arme Reiſende“ das
Dorfgeſchenk erhielten im verfloſſenen Vereinsjahre alſo in
Summa 2036 Perſonen. Dazu kommen die Orgel-Virtuoſen c.,
denen der Verein gegen Vergütung von 20 pro Mann das
Muſiciren gern erläßt; es erſchienen im erſten Vierteljahr 41,
im zweiten 46, im dritten 36, im vierten 50, zuſammen 173

Drehorgelſpieler, reſp. Geigen, Guitarren- und Harmonika-
Nimmt man den Durchſchnitt auf das ganze Jahr,

ſo kommen auf jeden Tag ca. 6 anſprechende Perſönlichkeiten
und auf je 2 Tage 1 Ohrenſchmaus. Es kann an dieſer

Stelle wieder nicht genug darauf hingewieſen werden, wie über-
aus ſegensreich derartige Vereine wirken; dem gewerbsmäßigen
Vagabondenthum wird ein feſter Damm entgegengeſtellt, pem
Diebſtahl ſind nicht mehr Thor und Thür geöffnet und die in
den Wohnungen allein anweſenden Hausfrauen haben vor den
oft vorgekommenen Rohheiten und Zubdringlichkeiten der „armen
Reiſenden Ruhe. Mit wie großem Undank aber zuweilen

auch die Privat Wohlthätigkeit noch von den auf der „Walze“
Befindlichen gelohnt wird, zeigte der Herr Vorſitzende des
Vereins an 2 Thatſachen die in Holleben vorgekommen. Jn
dem einen Falle bekam der „Reiſende“ von der mitleidigen Haus-
frau (es war zur Mittagszeit) einen Teller Suppe mit dem Be
merken, dieſelbe auf der Treppe zu verzehren; nach einiger Zeit
fand zwar die Frau den Löffel und leeren Teller, den Mann
jedoch verſchwunden und die Suppe unter den Abtreter, der vor
der Treppe lag, gegoſſen. Jm zweiten Falle bekam der „An-
ſprechende“ ein paar Klöße, die er dankend zur Mitnahme
acceptirte, vor der Thür aber ſeine Dankbarkeit dadurch doku
mentirte, daß er die Klöße gegen das Hofthor warf. Wir wollen
durchaus nicht ſagen, daß dieſe Art Privat Wohlthätigkeit
überall ſchlecht angebracht iſt, Vorſicht bleibt aber immer zu
empfehlen.

Am Dienſtag wurde aus der ſogen. „kleinen Saale“ bei
der Holleber Mühle die Leiche eines Mannes herausgefiſcht;
ſofort angeſtellte Recherchen ergaben, daß der Todte der in
Merſeburg wohnhafte Schuhmacher Schwartz war. Derſelbe
wurde auch von dem hierhergerufenen Sohne recognoscirt.
Schwartz ſoll bereits vor 8 Tagen ſeinem Leben durch Ertränken
in der Saale bei Merſeburg ein Ende gemacht haben.

O Aus dem Kreiſe Querfurt, 26. April. Vorgeſtern
fand im Ständehauſe zu Querfurt eine Sitzung der Mitglie-
der des Kreistags ſtatt und zwar unter dem Vorſitz des königl.
Landraths Frhrn. v. d. Reck. Der erſte Gegenſtand der Ver
handlungen betraf die Bewilligung von Prämien zu den Wege-
baukoſten. Für die nächſten zehn Jahre ſind jährlich 25000
bewilligt worden. Um die Koſten zu beſtreiten, iſt eine Anleihe
vvn 100000 beſchloſſen worden. Die Awmortiſation ſoll aus
den jährlichen Beiträgen von je 25000 ſtattfinden. Jn dieſem
Jahre ſollen folgende Wegebanten ausgeführt werden: Pflaſterung
der Strecke von St. Mücheln nach St. Ulrich bis zur Brücke
und weiter nach Mücheln; desgl. der Strecke des im Gemeinde-
bezirk Großwangen liegenden Nebra-Großwangen-Memlebener
Communicationsweges; desgl. der Strecke des RoßlebenBotten-
dorfer Weges in Roßlebener Flur Ausbau der Strecke des im
Bezirke ver Gemeinde Großoſterhauſen liegenden Weges von
Großoſterhauſen nach Rothenſchirmbach desgl. der Strecke des
genannten Weges im Gemeindebezirke Kleinoſterhauſen. Der
Stadt Nebra wurden zur Pflaſterung des NebraGroßwangen-
Memlebener Communicationsweges der Koſten bewilligt.
Auch der Gemeinde Roßbach wurde eine Prämie zum Wegebau
gewährt. Ein Zuſchuß von 600 für einen anzuſtellenden
Kreisthierarzt wurde abgelehnt, ebenſo die Bewilligung einer fort-
laufenden Unterſtützung für den Vereinsverband des vaterlän-
diſchen Frauenvereins. Kreiswegemeiſter Jäckel wurde auf An
trag definitiv angeſtellt. Schließlich wurden die Vertrauens-
männer zur Feſtſtellung der Schöffen- und Geſchworenenliſten c.
neureſp. wiedergewählt und zwar im Amtsgerichtsbezirke Quer-
furt: Magiſtratsaſſeſſor Glaß, Stadtverordnetenvorſteher
Röſer, v. Kotze-Lodersleben, Stops-Niederſchmon, Lüttich-
Wendelſtein, Fried rich Döcklitz; im Amtsgerichtsbezirke Mü-
cheln: Magiſtratsaſſeſſor Friedemann, F Heinrich-Nie-
dereichſtädkt, Hündorf-Crumpa, v. Helldorff-St. Ulrich,
v. Helldorff-Bedra, BachEptingen, Saibicke-Neumark;
im AmtsgerichtbezirkFreyburg: Mühlenbeſitzer Hintze, Bür-
germeiſter Thiel-Laucha, v. BielaZſcheiplitz, v. Helldorff-
Baumersroda, BotheBranderoda, Sitzenſtock-Goſeck, Her-
furth-Albersroda; im Amtsgerichtsbezirk Nebra: Kaufmann
Eigendorf, SachſeAltenroda, v. d. Schulenburg-Heßler-

Der Kölner Dom.
Während das Gerüſt am den beiden Domthürmen, welches

ein Meiſterwerk der Zimmerkunſt genannt werden darf, durch die
ſeit einigen Tagen begonnene Errichtung der letzten Etage ſeiner
Vollendung entgegengeht, ſteigen auch die Thürme ſelbſt zu ihrer
vollen Höhe empor. Schon iſt der nördliche Thurm bis zu dem Ge
ſimſe gediehen, auf dem ſich die koloſſale Krone erheben ſoll, mit
deren Fertigſtellung man gegenwärtig beſchäftigt iſt. Und binnen
kurzer Zeit wird der ſüdliche Thurm die gleiche Ausdehnung erreicht
haben. Wenn bei Herrichtung des ganzen rieſigen Gerüſtes, welches
zur Zeit die Thürme umgiebt, unausgeſetzt die größte Vorſicht zur
Anwendung kam ſo daß es den heftigſten Stürmen zu widerſtehen
vermochte, ſo muß namentlich jetzt dem Aufbau der letzten Etage
von Seiten der Zimmerleute die vollſte Aufmerkſamkeit zugewandt
werden ebenſo den Hebewerken, welche dieſelbe aufzunehmen be-
ſtimmt iſt. Denn wenn früher die Laſten, welche die letzteren auf
zuziehen hatten, das Gewicht von 50 Centnern nicht überſtiegen, ſo
ſind nun acht Kronenblätter, jedes von 90 Centnern, in die Höhe
zu ſchaffen. Es wird deshalb eine längere Zeit zur Fertigſtellung
dieſer letzten Gerüſt Etage ſowie der Hebewerke erforderlich ſein.
Nachdem die Scheidewand zwiſchen der ſüdlichen Thurmhalle und
dem Langſchiffe gefallen iſt und ſo auf dieſer Seite die ganze Maje-

ſtät des innern Baues ſich dem Blicke des Eintretenden zeigt, wird
binnen Kurzem auch der noch ſtehende Theil der Mittelwand ent
fernt werden. Ferner wird der Dombaumeiſter, Herr Regierungs-
rath Voigtel, in Bälde mit der Freitreppe vor dem Weſtportal, der
Errichtung des Mittelpfeilers und der Aufſtellung der noch er
übrigenden, von dem tüchtigen Dombildhauer Herrn Fuchs aus
geführten Reliefs beginnen laſſen. Sobald die Thürme die Arbeiter
nicht mehr in Anſpruch nehmen ſoll ſich die volle Thätigkeit der

Reſtauration zuwenden. Ferner wird im Laufe des Sommers die
äußere Terraſſe vollſtändig hergerichtet werden. Es iſt recht erfreu

kich, zu bemerken, daß im Publicum das Intereſſe an dem durch die
Opferwilligkeit vieler Tauſende von nah und fern ſeiner Vollendung
entgegengeführten Dome mit jedem Tage, der uns dieſe näher rückt,

zunimmt. Es ſteht demnach zu erwarten, daß die bevorſtehende
Feier, deren Zeitpunkt übrigens noch nicht feſtſteht, durch eine mög-
lichſt allgemeine Betheiligung eine großartige wird.

Die Kaiſerin Eugenie
hat nach telegraphiſcher Meldung am Mittwoch, den 21. Apruil,
Kapſtadt verlaſſen und ihren traurigen Pilgerzug in's Zululand
fortgeſetzt. Auf der Fahrt nach der Kolonie Natal wird das Packet-
boot „German“, an deſſen Bord ſich die Kaiſerin wieder begeben
hat, nur in Elizabethport einlaufen und dort einige Stunden Raſt
machen. Die Abfahrt der Kaiſerin am Mittwoch Nachmittag ſetzte
faſt ganz Kapſtadt in Bewegung. Von dem botaniſchen Garten an,
hinter welchem ſich das Gouvernementsgebäude befindet, bis hin zu

den Quais und Docks wogten dichtgedrängte Menſchenmaſſen, die
bunte, gemiſchte Bevölkerung der Stadt, Farbige und Weiße, Euro
päer und Neger, Kaffern und Malayen im wirren Durcheinander.
Der Wagen des Gouverneurs führte die Kaiſerin zum Hafen. Jn
dieſem Wagen hatten außer der Kaiſerin noch Lady Frère, die Ge
mahlin des Gouverneurs, und ihre beiden Töchter Platz genommen.
Der Wagen des Gouverneurs war im ſcharfen Trabe gefahren.
In der Nähe der Docks ließ Eugenie plötzlich anhalten. Sie hatte
Gruppen von eingeborenen Arbeitern bemerkt, Kaffern, welche als
Gefangene der Kolonie von den Aufſehern zur Zwangsarbeit ge
führt wurden. Auf die Bitten der Exmonarchin verſprach der Gou

verneur, Sir Bartle Frère, das Loos einiger dieſer Gefangenen
lindern. Bei der Ankunft an der Rhede hiſſen die Schiffe, welche
dort vor Anker liegen, ihre Flaggen. Die Kaiſerin überſchreitet das
ſchmale Brett, welches vom Quai aus zum Schiffe führt gefolgt
von dem Gouverneur und ſeiner Familie. Bei der Kajüte ange
langt, verabſchiedet ſich die Kaiſerin, wendet ſich dann noch einmal

um und winkt mit der Hand zum Abſchiedsgruß. Gleich darauf war
ſie in der Kajüte verſchwunden, ſie begab ſich in den für ſie herge
richteten großen Salon und erſt, als um vier Uhr ſich der „Ger-
man“ in Bewegung ſetzte und mit mächtigen Stößen das Meer ge
wann, erſchien die Geſtalt der Kaiſerin in dem dunklen Trauerkleide
noch einmal auf dem Deck. Während ihres Aufenthaltes in Kap
ſtadt hat die Kaiſerin in der größten Zurückgezogenheit gelebt. Die
Mutter des Prinzen Napoleon wohnte im Hauſe des Gouverneurs
und man hatte ihr auf ihren beſonderen Wunſch Gemächer einge
räumt, welche an das Zimmer ſtießen, das ihr Sohn bei ſeiner
kurzen Anweſenheit inne gehabt hatte. Die Kaiſerin pflegte ſich ſehr
oft mit der Gemahlin des Gouverneurs über den Prinzen Napoleon
zu unterhalten und ſie zeigte ſich ſtets ſehr begierig, ſelbſt die gering-
fügigſten Einzelnheiten aus der Zeit ſeines Aufenthalts in Kapſtadt
und ſeines Aufbruchs in das Kampfgebiet zu erfahren. Ein einziges
Mal ging die Kaiſerin aus, am Sonntag Vormittag, wo ſie der
Meſſe in der römiſch katholiſchen Kirche beiwohnte. Man hatte für
ſie in dem Chor ein Betpult aufgeſtellt. Trotz der Strapatzen und
der Gemüthsaufregung, welche eine ſolche Reiſe naturgemäß mit
ſich bringt, befindet ſich die Kaiſerin wohl, und ihre Umgebung hofft,
daß die tiefgebeugte Frau auch noch den übrigen Theil des Weges
bis zur Todesſtätte ihres Sohnes glücklich zurücklegen werde,
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Ditzenburg, v. HelldorffZingſt, Graf v. d. Schulenburg-
Burgſcheidungen, Wiebecke-Großwangen, LobedannWei-
ßenſchirmbach.

Jn Güſten (Anhalt) feierte am 25. d. das Böttcher
meiſter Trübe' ſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit.

Das Schwurgericht in Meiningen verurtheilte am
26. d. den Dienſtknecht Adam Döhrer, welcher verdächtig er
ſchien, den 8. September 1879 den Schreiner Melchior in Barch
feld mittelſt einer Miſtgabel durch einen Stich in das rechte Auge
körperlich verletzt zu haben, wodurch der Tod des Verletzten ein
trat, zu 6 Jahren Zuchthaus und zu 5 Jahren Ehrverulſt nebſt
Tragung der Koſten.

Internationale Fiſcherei- Ausſtellung in Berlin.
Die thüringiſche Kollektiv-Ausſtellung,

welche in der Abtheilung 39 (ZwiſchenPortal 2 und 3) ihren Platz
efunden hat, verdankt ihr Entſtehen dem Zuſammentritt mehrerer

thüringiſcher Fiſchzüchter und Fiſchliebhaber, die auf der Aus ellung
die von ihnen gepflegte Forellenzucht zur Anſchauung und Geltung
zu bringen beabſichtigten. Leider war es den Herren, die ſich an der
Ausſtellung betheiligten (Preyſſing, techniſcher Direktor des Ohrdrufer
Fiſchzuchtvereins SchmidtAngſtadt, MämpelArnſtadt, Bonnewitz

Bone ſenach führt einige Exemplare vor außerdem mehrere
RieſenLaichkarpfen, tadelloſe Exemplare von 9 Kilo Schwere.

Von Frühjahrslaichern ſind Aeſchen aus der Gera vorhanden,
nur im reinſten Waſſer gedeihende Fiſche, die durch ihre bunten
Farbenſtreifen, die beſonders in den Floſſen prächtig ſchön hervor
treten und durch die ſpitze Kopfbildung auffallen. Willing Gotha
und Kummer-Jlmenau haben außer Karpfen auch Krebſe, gelbgrüne,
große ausgeſtellt.

Auch Forellen aus dem Weſergebiete ſind vorhanden, die ſich
durch ihre Färbung von denen des Elbgebietes n e Die
in den Gebirgswäſſern lebende Forelle iſt dunkler und kleiner als die
aus anderen Stromgebieten. Schleien, Aalbrut und Ellritzen (Jo
rellenfutter) vervollſtändigen die Sammlung lebender Je

Jn 21 Präparaten zeigt uns Herr Preyſſing-Ohrdruf die Entwickelung der Forelle. Die Gläschen enthalten unbefruchtete und

befruchtete Eier. Embryonen, einen und 14 Tage, 6, 8, 10, 12, 14
Wochen alt, zum Leben gelangte und Ausſatz-Brut, ForellenZwillinge.
Die Sammlung iſt bereits für das e land wirthſchaftliche Mu
eum erworben worden. Modelle von Butvorrichtungen befinden
ch neben denen von Art wah Schleuſen, Fiſchleitern, Vor

richtungen för das Ablaſſen der Teiche. Herr Haage-Erfurt hat ein
mächtiges, gegen 20 Meter langes Forellenſtreichnetz, das aus dreifach
übereinanderliegenden originell angeordneten Maſchen beſteht, ſelbſt
gefertigt und ausgeſtellt. Es ſind außerdem Forellenreuſen, Flügel

reuſen, Schleienreuſen, Werfgarne vorhanden, auch ein „Klebegarn“
Eiſenach, Rentier K. HaageErfurt, Willing Gotha und Kummer Jl
menau) nicht möglich ſo viel Platz zu erhalten als ſie gewünſcht
hatten und ſämmtliche Gegenſtände kamen daher nicht zur Auf
ſtellung, die dafür beſtimmt waren.

für ſchlaugewordene, ältere Forellen, die das gewöhnliche Netz ſcheuen
und vermeiden, beſtimmt. Blechkäſtchen zum Verſandt von Forellen
brut und Pappelholzfäßchen für Konſervenverſandt (von GrafFran

tkenhain) ſind außerdem noch zu erwähnen.

Was indeß vorhanden iſt, deutet auf ein eifriges, rüſtiges Vor
ä eben, weiſt ſchöne Erfolge nach, und zeigt, daß dort, wo Luſte h zur Sache Eifer und Geduld fördernd zuſammenw rken,

auch ohne Hülfsmittel von außen, ohne Staatsunterſtützungen Tüch
tiges, Anerkennenswerthes geleiſtet werden kann.

Seit ungefähr n Jahren wird die Fiſchzucht rationell unter
halb des Thüringer Waldes in der Gera und ihren Nebenflüſſen be
trieben. Die Sommerfriſchler und Badegäſte, die jene Gegend an
zieht, haben die Nachfrage nach Forellen (die für den Bewohner
des flachen Landes ja ſters ein hochgeſchätzter Leckerbiſſen bleiben
und damit den Preis geſteigert, und da das Kilo Forelle an Ort
und Stelle mit fünf Mark bezahlt wird, iſt die Züchtung nicht ohne

Gewinn. SDas lebende Fiſchmaterial iſt reichhaltig und duſch prächtige
Exemplare vertreten. (Von dieſen nach Berlin gebrachten Fiſchen iſt
auch nicht einer unterwegs zu Grunde gegangen. Die Ausſteller
lauben dieſen glücklichen Umſtand vor Allem dem Entgegenkommen

der Eiſenbahndirektionen verdanken zu müſſen, die ihnen Transpoit
erleichterungen und Hülfsmittel zur Erhaltung der Thiere bereit
willigſt gewährten.) Wir finden in der Reihenfolge der Aquarien
und Glasballons, unter dem Jnhalte derſelben Forellenbrut, 14 Tage
und 4 Wochen alt, muntere bewegliche Weſen, die, ihrer blitzſchnellen
Beweglichkeit nach zu urtheilen, wohl, auch wenn ſie in ihrem eigent
lichen Element, dem Gebirgswaſſer, ſind, ſich ſelbſt durch reißende
Strömung und ſteinigten Grund nicht beirren laſſen werden. Neben
den dreijährigen SpeiſeForellen (bis 30 Centimeter lang) des Herrn
MämpelArnſtadt hauſt der kleine wohlſchmeckende „Dickkopf“ der
nur im reinſten Quellwaſſer ſich hält, höchſtens 10 Centimeter lang
wird und mit ſeiner braungeſprenkelten Haut und den hinter dem
dicken breiten Kopfe ſitzenden großen Vorderfloſſen höchſt originell
ausſieht. Von Herrn Rentier Haage ſind in Erfurt ſelbſt gefangene
Forellen bis zu 3 Kilo ſchwer und 55 Centimeter lang, ausgeſtellt,
herrliche Thiere, die ſich auf dem Teller ſervirt noch beſſer ausnehmen

müſſen, als im Fiſchkaſten. eOhrdruf, unmittelbar am Fuße des Thüringer Waldes gelegen,
beſitzt ein dem Fiſchereiverein gehöriges Bruthaus, in dem jährlich
mehrere hunderttauſend Forellen ausgebrütet werden. Als Produkte
finden wir ein und zweifährige ſowie Lachsforellen ferner Brut-
karpfen, Satzkarpfen, Speiſe und Laich-Karpfen.

Die Schmerle, jener kleine, braun und gelbgeſprenkelte, kaum 7
Centimeter lange, beliebte Speiſefiſch, der einer Aalraupe en minia-
turs gleicht, war in dem GeraGebiet eine Zeit lang ganz ver
ſchwunden jetzt nachdem die Züchter ſich ſeiner angenommen und
das Raubzeug dezimirt haben, ſindet er ſich wieder in Mengen. Herr

Die kleine Kollektiv- Ausſtellung giebt ein recht überſichtliches und
erfreuliches Bild der thüringiſchen Fiſchzucht, der das erwünſchte fer
nere Emporblühen wohl nicht fehlen wird. (Kl. Journ.)

Vermiſchtes.
[(Ueber die Ankunft des Kaiſers in Wiesbaden],

wird noch unterm 26. d. M. geſchrieben: Um 10 Uhr 56 Minuten
traf der Kaiſer nebſt Gefolge auf dem Taunusbahnhofe ein, von
den Spitzen der Behörden dem Regierungspräſidenten v. Wurmb,
dem königl. Polizeidirector v. Strauß, dem Oberbürgermeiſter Lanz,
dem Kommandeur des Jnfanterieregiments Nr. 80 Oberſt von
Thompſon empfangen. Zahlreiche Equipagen, meiſt von Damen

l

in den eleganteſten Toiletten eingenommen, die mit duftigen Bou
quets als Zeichen der Huldigung erſchienen waren, hielten vor dem
Empfangsgebäude. Nachdem die Begrüßung des Kaiſers ſtattge
funden hatte, beſtieg derfelbe mit dem General à la suite Grafen
Lehndorff einen offenen zweiſpännigen Wagen und fuhr in ſchnellem
Trabe nach dem Schloſſe. Voraus fuhren der Regierungspräſident
von Wurmb und der Polizeidirector v. Strauß, zwei Gendarmen
zu Pferde ritten dem königlichen Wagen unmittelbar vorauf. Es
folgten dem letzteren einige Wagen mit dem kaiſerlichen Gefolge.
Die Spalier bildende Menge brach beim Erſcheinen des Kaiſers in
jubelnde Hochs aus während die Damen aus den Fenſtern die
Taſchentücher wehen ließen. Der Kaiſer dankte ſichtlich erfreut über

die herzliche Bewillkommnung. Aus der Wilhelmſtraße bog der
kaiſerliche Zug durch die Große Burgſtraße nach dem Marktplatze
ein, an welchem das königliche Schloß liegt, auf dem alsbald nach
der Ankunft Sr. Majeſtät die Kaiſerſtandarte ſich entfaltete. Unter
dem Publikum, weiches in der Kaiſerſtraße der Auffahrt zuſah, be-

fand ſich auch Prinz Nicolaus von Naſſau mit ſeiner Gemahlin,
Gräfin Merenberg, einem geborenen Fräulein von Euſchkin, und
deren beiden Töchtern erſter Ehe mit Herrn von Dubbelt. Zu
Ehren der Ankunft des Kaiſers fand am Abend im Kurſaale Feſt
konzert und während deſſelben Beleuchtung der Kaskaden auf dem

Kurhausplatze ſtatt.

[J„JZJ„Z;„;„ZS J

„Nun, mein Junge“,] fragte mit ſüßem Lächeln ein hei
rathsluſtiger alter Junggeſell das Söhnchen ſeiner geliebten Wittwe

das er mühſam auf den Knieen ſchaukelte, „wie gefällt Dir das
nun?“ „„Recht gut, lieber Onkel! Geſtern aber war's noch
ſchöner, da habe ich auf einem wirklichen Eſel geritten.““

(Grüner Druck für Bücher.] Ein engliſches Foachblatt
befürwortet die Einführung von dunkelgrünem Druck als für die
Augen ſehr wohlthuend. Jn Philadelphia erſcheint bereits eine
grüne Zeitung.

Meyers „Deutſches Jahrbuch“ für die politiſche Geſchichte
und die Kulturfortſchritte der Gegenwart. 1879 80
Mit 16 Abbildungen und Plänen. Verlag des Bibliographiſche

Jnſtituts in Leipzig.
Auf 1003 Seiten hat ſich hier vielfachſt Belehrung über

Dinge, welche allgemeine wiſſenſchaftliche Bildung angehen, ver
einigt. Es iſt ein Rundgang durch alle Gebiete menſchlichen
Schaffens, wie in einer Weltausſtellung, geführt von 54 namhaften

Fachgelehrten, die in ſeltener Uebereinſtimmung verſtanden haben
ein jeder in ſeiner Sphäre, das intereſſanteſte und neueſte zu zeigen

und zu erklären. Unleugbar iſt eine ſolche zuſammenfaſſende Ueber-
ſicht der Reſultate menſchlicher Thätigkeit für jeden ein Bedürfniß
der ſeiner Zeit mit offenem Sinn gegenüber ſteht, ihre Errungen-
ſchaften mitgenießen, über ihre mangelhaften Einrichtungen aberein
ſelbſtändiges Urtheil ſich bewahren will. Die Verhältniſſe, in welche
nicht blos Deutſchland als Staat, ſondern auch jeder einzelne als
Angehöriger dieſes Staats mit verflochten iſt, ſind ſo mannigfaltiger
Art, daß ſie ſich nicht immer im Moment ohne weiteres überſehen
laſſen. Das „Jahrbuch“ iſt vortrefflich geeignet, Klarheit über
dieſe Verhältniſſe zu verbreiten. So informiren uns Artikel wie
„Staatsfinanzen“ und „Heerweſen“ und wir ſchöpfen eine Fülle
von Belehrung und Beruhigung aus den Abſchnitten der „Rechts
pflege“ und „Volkswirthſchaft“. Dem Kaufmann eröffnen „inter-
nationale Verträge und Einrichtungen“ eine große Perſpektive für
neue Thätigkeit, nicht weniger die Rubriken „Welthandel“, „Deutſch

lands Handel 1879“ und „Verkehrsweſen“, während das Intereſſe
der Induſtriellen werthvolle Anhaltspunkte über „Zollpolitik',

„Arbeiterverhältniſſe“ u. dergl. findet. Der allgemeinen Geiſtes-
kultur dienen eingehende Artikel über die Literaturfortſchritte, die
bildenden Künſte, über Muſik und Theater, bei uns und im Aus-
lande. Daran ſchließen ſich ausführliche Berichte über die Aus-
grabungen zu Epheſos, Troja und Olympia und über die Reſultate
wiſſenſchaftlicher Forſchungsreiſen. Naturwiſſenſchaftlich ſind die
„Fortſchritte des Darwinismus“ und ein höchſt intereſſanter Be
richt über den anthropologiſchen Kongreß hervorzuheben. Der
pragmatiſch behandelten politiſchen Geſchichte ſind eine Reihe bio-
graphiſcher Skizzen von Staatsmännern, Heerführern e. beige
geben, die im vorigen Jahr zu Bedeutung gelangten. Um den Ge
ſammteindruck, den das „Jahrbuch“ auf uns gemacht hat, in ein
kurzes Wort zu ſaſſen, ſo müſſen wir es als den Niederſchlag einer

im einzelnen unüberſehbaren Fülle von Specialſtudien bezeichnen,
welche den ſtaatlichen Wandlungen und dem Gang des Kultur-
lebens der jüngſten Vergangenheit aufmerkſam gefolgt ſind und in
jedem denkenden Leſer aus dieſer Retroſpektive den Wunſch erweckt,
nach Jahresfriſt wieder durch eine gleichartige Betrachtung mit den
bis dahin gewordenen neuen Ereigniſſen und Leiſtungen zuſammen

geführt zu werden.

[J„JZ Z„„Z J
Bekanntmachungen.

Berlin, den 1. März 1880.
Bekanntmachung,

den Remonte- Ankauf pro 1880 betreffend.
RegierungsBezirk Merſeburg.

Zum Ankauf von Remonten im Alter von vorzugsweiſe drei, und aus
nahmsweiſe vier Jahren ſind im Bereiche der Königlichen Regierung zu Merſe
burg für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens 8 Uhr beginnende Märkte anbe-
raumt worden, und zwar

den 14. Juni Wittenberg,
„16. Torgau,

17. Eilenburg,
18. Merſeburg,
19. Kaina.

ſtarke rindlederne Trenſe mit ſtarkem Gebiß und eine Kopfhalfter von Leder
oder Hanf mit zwei mindeſtens zwei Meter langen ſtarken hanfenen Stricken

ohne beſondere Vergütung mitzugeben. 6
Um die Abſtammung der vorgeführten Pferde feſtſtellen zu können, iſt es

erwünſcht, daß die Deckſcheine möglichſt mitgebracht werden.

Kriegs Miniſterium,
Abtheilung für das RemonteWeſen.

(gez.) von Rauch. von Uslar.

A IIIDie zum Ausbau des Weges Gröbers Osmüncde erforderliche
Lieferung von

1296 cbm gut bearbeiteter polygonaler Kopfſteine
aus den Brüchen bei Landsberg ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion verge-
ben werden und iſt hierzu Termin auf

Dienstag den 4. Mai Vormittags 11 Uhr
im Büreau der nterzeichneten anberaumt, woſelbſt auch vorher die Liefe
rungsbedingungen einzuſehen ſind.80 ans a S., den 27. April 1880.

Die Landes-Bau-Juſpecrtion Halle a/S.

Bekanntmachung.
In Folge Verlegung des Nachmittagsgottesdienſtes in der St. Moritzkirche

auf Vormittags 8 Uhr iſt es im Intereſſe des zugleich als Hospitalspfarrer
fungirenden Herrn Diaconus zu St. Moritz Nietſchmann nothwendig gewor-
den, die Stunden des Gottesdienſtes in. der Hospitalskirche während des Som-
merhalbjahres und zwar vom Sonntage Rogate, 2. Mai er. ab bis
19. Sonntage nach Trinitatis, 3. October er. ſonn und feſttäglich ab
wechſelnd auf die Stunden Vormittags 8 beziehungsweiſe 10 Uhr zuverlegen.

Der erſte dieſer Gottesdienſte am Sonntag Rogate wird Vormittags
8 Uhr beginnen.

Halle, d. 26. April 1880. Die Hospitals- Verwaltung.
Tordan.

Bekanntmachung.
Nachdem am 24. d. M. zu Trotha ein der Tollwuth verdächtiger Hund,

deſſen Section den Verdacht begründet hat, getödtet worden iſt, welcher zuvor
drei Menſchen gebiſſen, wird hierdurch auf Grund des 9 50 des Viehſeuchen-
Geſetzes vom 25. Juni 1875 in Verbindung mit dem d 112 der zur Ausfüh-
rung dieſes Geſetzes erlaſſenen Jnſtruction vom 19. Mai 1876 angeordnet,
daß in Trotha ſämmtliche Hunde auf die Dauer von zunächſt ſechs Wochen
eingeſperrt oder feſtgelegt werden müſſen.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung unterliegen den Strafvorſchrif
ten des S 74, alin. 2 des erwähnten Geſetzes.

Wegen Verwendung von Zug, Schäfer und Jagdhunden wird auf die
n nnngen des S 112, Abſatz 5 und 6 der angezogenen Jnſtruction hin
gewieſen.

Von allen verdächtigen Erſcheinungen, welche den Ausbruch der Tollwuth
bei einem Thiere befürchten laſſen, iſt von dem betreffenden Beſitzer mir ſofort
bei Vermeidung nachdrücklicher Strafe Anzeige zu machen.

Trotha, den 26. April 1880. Der Amts-Vorſteher.
Nagol.

Vermögens Stand
des Spar- u. Vorschuss- Vereins zu Mücheln.

Eingetragene Genoſſenſchaft.

Activa. Ha Va.154,380 5 Vorſchüſſe u. Außen- Mitglieder-Capital 25,949 17
ſtände. Reſervefonds 4,6533 66

3,276 80 Actien. Abrechnungskaſſe 219,956 4
9,488 44 Banguier. Aufgenommene

83 97 Klagekoſten. Darlehne
74,487 Effecten.
872 G baar u. Coupons.

250,438 87 balancirt 250,438 87Mitgliederzanl.
Am Schluſſe des Jahres 1878 249
Jm Jahre 1879 Zugang 8 daher

Abgang 13 ab 5bleiben am Jahresſchinſſe TS79
Mücheln, den 19. Februar 1880.

Der Kaſſen- Vorſtand.
Friedr. Zschiegner. A. Richter. A. Rabe.
Ste inſetzer-Geſellen Lehrling gesucht!

S 4Verd.Mein Grundſtück in Zeitz, auf dem
bisher Zimmereigeſchäft betrieben
wurde, an der Thüringer Eiſenbahn u.
Weißenfelſer Chauſſee belegen, mit
1872 ſolid erbautem 2ſtöckigen Wohn-
haus und Nebengebäuden iſt zu vertau-
fen; das Grundſtück iſt auch zu andern
Zwecken paſſend. Reelle Selbſtkäufer
erfahren Näheres beim Beſitzer

H. W. Hübner.
CGasthots-Vorvau.

Ein im beſten baulichen Zu-
ſtande befindlicher Gaſthof mit
Tunzſaal und Scheune (Feuer
taxe der Gebäude 20,000 in
der nächſten Nähe einer größeren
Stadt an einer nach Leipzig füh-
renden Straße, nebſt 33 Morg.
gutem Acker, ſteht für den Preis
von 45,000 bei 6000 .4
Anzahlung zu verkaufen. Kauf
objekt kann ſofort nebſt den beſtell-
ten Feldern übernommen werden.
Offerten unter C. G. 232 neh-
men Haasenstein Vog-
ler in Halle a/S. entgegen.

Ein junges gebildetes Mädchen
aus achtbarer Familie, welches zwei
Jahre in einem Hotel als Köchin
fungirte, ſowie die Damenſchneide
rei und Plüätten erlernt hat, ſucht
bei einer Familie ſofort oder per
1. Juli a. c. Stellung. Gefäll. Offer

ten werden unter F. I. durch die
Expedition der Zeitzer Ztg.
erbeten.

Gesucht wird per I. Juli er.
ein unverheiratheter Mann, der die

können lohnende Beſchäftigung im Ac-
cord oder Tagelohn bei dem Bau der
Pferdebahn in Potsdam erhalten.
Hugo Seykora, Steinſetmeiſter.

Ein älteres anſtändiges Mädchen,
welches kochen und plätten kann, die
Hausarbeit mit übernimmt, wird zum
J. Juli geſucht. Bewerberinnen mit
nur guten Zeugniſſen werden berück
ſichtigt.

Frau Amtsrath Ulrich
in Giebichenſtein, Wieſenſtr. 3.

Für das Kontor unſeres Fabrikge Jſhaſtes ſuchen wir zum ſeferngen an IIIIGraldl-Destüllatton

tritt einen mit den nöthigen Schulkennt gründlich verſteht und in der Lage iſt,
niſſen verſehenen jungen Mann als etwas ſchriftliche Arbeiten mit zu über
Lehrling.

Halle a/S., im April 1880.
Althen Mende.

Ein routinirter Landwirth, 27
Jahre alt, jetzt noch in Stellung, ſucht
zum 1. Juni oder Juli er. anderweitig
Stellung als ſelbſtändiger oder erſter
Verwalter. Off. erb. unter B. T.
poſtlagernd Merſeburg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

nehmen. Reflektirende wollen ihre
Angebote ſchriftlich unter Angabe, in
welcher Fabrik Dieſelben gearbeitet,
sub K. F. 231 bei Maasen-
stein Vogler in Halle a/S.
niederlegen.

n leichtes Arbeitspferd ver
kauft das Amt Brachwit2 bei
Salzmünde.
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London, 28. rn Kimberley iſt zum Miniſter
rader Colonien, Graf Spencer zum Präſidenten des

Scheinrathe, Argyll zum Geheimſiegelbewahrer,
nis Ripon zum Vicekönig von Jndien, DilkeJ Unterſtagtsſetretär des Answärtigen, Lefevre zum

etär der Admiralität, Adam zum Bautenminiſter,
Fright zum Kanzler des Herzogthums Lancaſter er

Chamberlain tritt in das Cabinet wahrſchein
h als Präſident des Handelsamts ein.

Peſth, 27. April. Ordody, deſſen Ernennung zum Mi-
niſter für öffentliche Arbeiten und Kommunikationen morgen von
dem amtlichen Blatte publizirt werden wird, wird der „Peſther
gorreſpondenz“ zufolge demnächſt dem Unterhauſe einen Geſetz
entwurf über die Verſtaatlichung der Theißbahn und die Stipu-
lationen bezüglich der Südbahnſtrecke AgramKarlſtadt vorlegen.
Sodann werde die neue Organiſation der ungariſchen Staats
bahnen zur Durchführung gelangen. Die Frage betreffs der
PeſthSemliner Bahn dürfte, derſelben Korreſpondenz zufolge,
taum eine raſche Löſung finden.

Dublin, 27. April. Jn einem Hüttenwerke in Sligo
(Jrland) iſt von der Polizei eine große Menge von Ge
wehren, Bajonetten und Munition aufgefunden und ſind
in Folge deſſen mehrere Verhaftungen vorgenommen worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. April.

Der „M. Z.“ wird geſchrieben: Fürſt Hohenlohe-
Schillingsfürſt hat ſich heute beim Reichstage als interimi-
ſtiſcher Staatsſecretär des Auswärtigen Amtes eingeführt und
er hat ganz in alter Weiſe gefallen. Den älteren Mitgliedern
iſt er als mehrjähriger Vicepräſident des Hauſes bekannt und in
dieſer ſeiner Eigenſchaft war er der Vertrauensmann des Par-
laments unmittelbar nach der Neubegründung des Reiches. Jn
erſter Reihe iſt es die Ruhe und die Milde ſeines Weſens, die
Alle für ihn einnimmt; in ſeiner jetzigen Stellung übt er ſich
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wohl als künftiger Reichskanzler. Würde doch Fürſt Bismarck,
wenn er heute zurücktreten könnte, die Geſchäfte vermuthlich in
keines Anderen Hände lieber legen, als in die des deutſchen Bot-
ſchafters bei der franzöſiſchen Republik. Die Beziehungen dieſer
beiden Staatsmänner ſind die intimſten ſchon ſeit vielen Jahren;
Fürſt Hohenlohe Schillingsfürſt gab namentlich als bairiſcher
Miniſterpräſident zu erkennen, daß und wie ſehr er ganz und gar
ein deutſcher Mann iſt, auf den ſich die Nation verlaſſen kann.
Seitdem ſind durch den unmittelbaren geſchäftlichen Verkehr
zwiſchen hier und Paris die beiden Männer nur noch mehr be
freundet worden, und es beſteht ein Verhältniß zwiſchen ihnen,
das, von Vertrauen und Hochachtung getragen, Dauer verbürgt.
Fürſt Hohenlohe vereinigt in ſich alle Eigenſchaften eines excel
lenten leitenden Miniſters; er iſt unbefangen, kenntnißreich, ge-
ſchäftskundig, energiſch, wohlwollend. Jmmer den Blick auf die
Sache richtend, iſt er Feind jeder Abſchweifung; bei voller äußerer
Unabhängigkeit „Freiheit liegt nur im Beſitz,“ ſagt Hegel
hat er ſich eine Einfachheit im Auftreten bewahrt, die überaus
wohlthuend berührt. Der Reichstag man merkte es ihm an

ſah ſeinen alten Vicepräſidenten gern in ſeiner Mitte.
Wir haben bereits geſtern die Abreiſe einer Deputation

höherer preußiſcher Offiziere nach Petersburg zur Be
glückwünſchung des Kaiſers Alexander von Rußland an
ſeinem diesjährigen Geburtstage gemeldet. Wie heute die „N.
Pr. Ztg.“ erfährt, iſt eine gleiche Bezeugung freundſchaftlicher
Aufmerkſamkeit auch von Wien aus erfolgt und ein öſterreichiſcher
Feldmarſchall Lieutenant aus demfelben Anlaſſe nach Petersburg
entſendet worden. Unter den obwaltenden politiſchen Konſtella
tionen wird man wohl berechtigt ſein, hierin mehr als einen bloßen
Akt der Courtoiſie zu erblicken.

Die neueſten Ernennungen in ElſaßLothringen
haben in den Kreiſen der dortigen Autonomiſten große Verſtim-
mung hervorgerufen. Sie wollen die Enttäuſchung welche ſie
jetzt erfahren, auf das Verhalten des bekannten Apotheker Klein
zurückführen, wodurch ihre ganze Stellung in eine ſchiefe Lage
gekommen ſei. Die „M. Z.“ kann übrigens mittheilen, daß auch

gclegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

ſeine Stelle iſt der jetzige Regierungspräſident zu Marienwerder,
der Reichstagsabgeordnete v. Flottwell, berufen worden.
Man wird ſich erinnern, daß derſelbe z. Z. der Uebernahme der
Verwaltung der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont auf den
preußiſchen Staat mit Erfolg thätig war. Man rühmt ihm be
ſonders neben ſeinem organiſatoriſchen Talent liebenswürdige
Formen im öffentlichen Vertehre nach und verſpricht ſich viel von
ſeiner Thätigkeit auf dem neuen Poſten.

Von vielen Seiten wird übereinſtimmend behauptet, in
der letzten Sitzung des Staatsmiuiſteriums habe man ſich darüber
verſtändigt daß von dem Landtage eine Ermächtigung der Re
gierung nachgeſucht werden ſoll, eine entgegenkommende Praxis
bezüglich der Handhab ung der Maigeſetze einzuſchlagen.
Es iſt alſo anzunehmen, daß dieſe Angelegenheit den Landtag in
der Nachſeſſion beſchäftigen wird, doch glaubt man nicht, daß da,
durch eine erhebliche Verzögerung der Seſſion entſtehen werde
deren Dauer ſich nicht viel über vier Wochen ausdehnen ſoll.

Wie die „Poſt“ hört, hat der Bundesbevollmächtigte
für Hamburg, Senator Dr. Kirchenpaur, ſich dahin ausge-
ſprochen, daß dem Antrage Preußens auf Einverleibung eines
Theils der Hamburgiſchen Vorſtadt St. Pauli in das
Zollgebiet, formell nichts im Wege ſtände, da dieſe Vorſtadt nicht
zur Stadt Hamburz gehöre, ſondern eine eigene Gemeinde bilde.
Es mag hierbei wiederholt bemerkt werden, daß die Abgeordneten
für Hamburg, Wolffſon und Möhring, beabſichtigen, wegen
des in Rede ſtehenden Antrags im Reichstage eine Jnterpellation
einzubringen.

Parlamentariſches.
Zu dem auf der Tagesordnung der morgenden Sitzung des

Reichstages ſtehenden Antrag des Abg. Eugen Richter, das Tabacks
monopol beabſichtigen die Abgg. Buhl und Delbrück fol
gende motivirte Tagesordnung zu beantragen: Jn Erwägung, daß
über die künftige Beſteuerung des Tabacks bei der Berathung des
Tabacksſteuer- Geſetzes in der letzten Seſſion des Reichstags ein volles
Einverſtändniß zwiſchen den verbündeien Regierungen und dem Reichs
tage herbeigeführt iſt daß erwartet werden muß, daß dieſes durch
Verkündigung des Geſetzes vom 16. Juli 1879 erſt neuerdings be-
kundete Einverſtändniß nicht wieder durch einen Antrag auf Einfüh-
rung des Tabacksmonopols in Frage geſtellt werden wird, geht der
Reichstag zur Tagesordnung über.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Wie aus Wien gemeldet wird, hat natürlich die ſoeben ver
öffentlichte Amtsſprachen Verordnung für Böhmen und Mäh-
ren unter den deutſch-böhmiſchen Abgeordneten große Erregung
hervorgerufen. Man ſieht darin das Beſtreben der vollſtändigen
„Czechiſirung der deutſchen Bezirke und Preisgebung des deutſchen
Elements im Amte“. Die czechiſchen Blätter ſind dennoch unbe
friedigt, weil dieſelbe nicht alle Forderungen des czechiſchen Me
morandums erfüllt. Die ezechiſchen Abgeordneten werden auf-
gefordert, neue darauf bezügliche Schritte zu unternehmen.

Frankreich.
Die tumultuariſchen Auftritte, welche zu Dougi und

Lille bei der Anweſenheit des Herrn Ferry ſtattgefunden haben,
deuten die doppelte Strömung an, die augenblicklich die Gemüther
in allen Städten der Provinz bewegt. Einerſeits iſt es der Haß
der Radicalen gegen alles, was mit der katholiſchen Geiſtlichkeit
zuſammenhängt, andererſeits der Fanatismus der Clericalen
und der Grimm der Conſervativen, die mit ihnen gemeinſame
Sache machen.

Zu Douagai hat man „à bas Ferry!“ gerufen, als Antwort auf
die freilich viel zahlreichern Rufe „Vive la République!“ und
„Vive les décrets!“ Zu Lille haben die Clericalen ſich erkühnt, dem
Senat und den Jeſuiten Hochrufe zu bringen. Eine Truppe junger
L ute von der conſervativen Partei und einige Zöglinge der katholi-
ſchen Facultät haben den Wagen des Miniſters begleitet und ihn
als den „Schönen Nicolas“ eines gemeinen Volksliedes beſungen.
Die Bevölkerung von Lille, ſonſt ſehr friedlih, beträgt ſich gegen ein
Mitg ied der Regierung wie roher Straßenpöbel: wer weiß, ob nicht
gelegentlich die Jntranſigenten von Belleville ihr Beiſpiel nach an
derer Richtung nachahmen werden? Das Miniſterium fühlt ſich ſicher
vor dem drohenden Sturme der clericalen Kundgebungen, weil es
weiß, daß es die Mehrheit des Landes für ſich hat Aber würde es
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auch ſtark genug ſein wenn einmal eine feindſelige Demonſtration
der Jntranſigenten in Paris vorkommen ſollte? Wenn das franzö

ſiſche Volk ſich einmal lärmenden und tumultuariſchen Kundgebungen
hingibt, iſt es ſchwer, denſelben Einhalt zu thun. Die religiöſen

Streitigkeiten bringen überall, im Norden wie im Süden, lär
mende Auftritte hervor. Neulich gab in einer Gemeinde des Gard
der gegen den Willen des Vaters erfolgte Uebertritt eines ſopgen
proteſtantiſchen Mädchens zur katholiſchen Kirche Anlaß zu ſolchen
Scenen, zu Vittel in den Vogeſen das Begräbniß einer Schulſchweſter,
p Commentry die Einführung eines neuen Pfarrers desgleichen in

en Arbeiterſtädten ſind es Civilbegräbniſſe, welche radikale Demon
ſtrationen veranlaſſen. Zu Charleville fordert der Stadtrath den
Miniſterpräſidenten auf wider den Ungehorſam der Ultramontanen

egen die Beamſen der Republik ſcharf einzuſchreiten und „die beſenden Geſetze mit Ege'gie auf die unloyolen Gegner anzuwenden“.
An anderen Orten kommt ähnliches vor. Jn allen greiſen mehren

a die Anklagen und Denunciationen, die ſozialiſtiſchen Arbeiter
enunciren ihre konſervativen berg die kleinen Beamten ihre

Vorgeſetzten, die zur Meſſe gehen, und all dieſer Unfug wird noch ärger
werden, wenn es einmal zur Ausführung der Märzgeſetze kommt.

England.
Mehrere liberale Celebritäten haben den Eintritt in das Ka

binet abgelehntund dadurch der Partei einen Dienſt erwieſen, da
auch ohnehin der ehrgeizigen Erwartungen noch genug vorhanden
ſind, die Mr. Gladſtone befriedigen ſoll. Hier ſtößt die libe
rale Aktion auf eine Klippe, deren Vorhandenſein „W.
T. B.“ mit der Wendung andeutet, daß die vollſtändige Bildung
des Kabinets auf Schwierigkeiten ſtoße, denen die Prätenſionen
der vorgeſchrittenen Liberalen zu Grunde lägen. Es
wird und muß nun zwar Herrn Gladſtone ſehr bald gelingen,
eine den Bedürfniſſen der gegebenen Situation entſprechende
Löſung herbeizuführen, aber charakteriſtiſch bleibt der Umſtand
immerhin, daß die Reibungen innerhalb der ſiegreichen Partei
ſich ſchon jetzt hervorwagen, wo der Feldzug noch gar nicht be-
gonnen hat.

Schweden und Norwegen.
Von ſämmtlichen zehn Mitgliedern des neuen Kabinets ge

hört kein einziges in Wirklichkeit der Bauernpartei an. Graf
Poſſe, der Konſeilspräſident, war allerdings vor Jahren einer
der Führer derſelben, ſeidem er aber als Präſident der Zweiten
Kammer (der vom König ernannt wird fungirt, hat er ſich von
ihr vollſtändig ferngehalten. Der politiſche Standpunkt des
Finanzminiſters Forſſell neigt ſich der Bauernpartei zu und außer
dem auch der des neuen Miniſters des Jnnern (Hederſtjerna).
Die übrigen Miniſter ſind entweder politiſch farblos oder ſie
ſtehen der Rechten nahe. Wie ein ſolches Miniſterium es möglich
machen will, die nothwendige Reform des Militärweſens durch
zuführen, nachdem dies ſelbſt ein Louis de Geer gegenüber der
Oppoſition der Bauernpartei nicht hat möglich machen können,
iſt vor der Hand ein Räthſel. Vielleicht hat Graf Poſſe es über
nommen, was Freiherr de Geer ablehnte, nämlich die Zweite
Kammer aufzulöſen und eine Neuwahl auszuſchreiben. Die Hand
habe hierzu iſt vorhanden, denn Freiherr de Geer zeigte ſeinen
Rücktritt an, nachdem die Zweite Kammer die Wehrvorlage abge

lehnt, die Erſte ſie aber angenommen hatte. Es bleibt ſomit noch
eine gemeinſchaftliche Abſtimmung beider Kammern übrig, deren
Ausgang noch zweifelhaft iſt, da die in beiden einzelnen Kammern
für und wider abgegebenen Stimmen ſich ungefähr gleichſtehen.
Das ſkandinaviſche Wechſelgeſetz iſt nunmehr auch von beiden
Kammern des ſchwediſchen Reichstags angenommen worden, ſo
daß alſo das Geſetz nunmehr die drei ſkandinaviſchen Parlamente
paſſirt hat.

Türkei.
Aus Scutari (Albanien) wird geſchrieben: Vom Executiv-

Ausſchuß der Liga wird gemeldet, daß die Miriditen und
Tosken am 23. d. eine „Beſſa“ (Bluteid) beſchworen,
gemeinſam mit den übrigen Stämmen für die Unab-
hängigkeit Albaniens zu kämpfen. Jn Roſalia wurde
von den LigaFreiwilligen das türkiſche Militär-Waffen-
magazin geſtürmt. Die kleine Garniſon räumte den Ort.
Jzzet Paſcha iſt bisher ohne Juſtructionen von der Pforte.

Aſien.
Jn Kabnl verfolgt man aufmerkſam die Bewegungen des

Sirdar Abdurrahman. Dieſer Häuptling, welcher nach

Coſtumebälle von ehemals.
Eine geiſtreiche Dame bemerkte während der Jubel und

SchwindelEpoche vor dem Mai 1873: „Wenn das ſo fortgeht,
wird es bald nicht mehr anſtändig ſein, Vermögen zu haben“.
Der Reichthum war demokratiſch geworden. Die Zeit hat nun aller
dings dafür geſorgt, dem Pluto ſein excluſives Ausſehen wiederzu
geben, aber ſo manche ſeiner Embleme ſind unwiderbringlich von
der großen Maſſe feſtgehalten worden und insbeſondere die Ver
gnügungen der Reichen ſind es, denen die Menge treu geblieben iſt;
kein Sport, den heute der Junggeſelle ſelbſt beſcheidener Poſition
nicht mitmachen-könnte. Er geht auf die Jagd, er reitet in den
Prater, er rudert, fiſcht, klettert in die Berge, und wenn Prinz
Carneval ſeine vergängliche Hofhaltung aufgeſchlagen, dann ſucht
er und wohl auch der dito beſcheiden ſituirte Ehemann ſein „Coſtume“
aus dem Winkel des Kleiderſchrankes und wandelt damit von Ball
zu Ball. Die ehrſame Ehehälfte „ſtoppelt“ ſo etwas für ſich ſelbſt
zuſammen, und wenn ſie hübſch iſt und Geſchmack hat, dann wird
aus dem Stückchen Kaſchmir und den Paar Bändern ſogar ein
allerliebſtes Enſemble fertig. Freilich hat Mama „Natur“ das
Beſte geleiſtet und ſo ein Paar leuchtende Augen und runde Arme
geben den bunten Lappen mehr „Chic“ als ein Schatz von Diamanten
und Spitzen.

Mein alter Freund, der ſeine beſten Jahre in Paris verlebt
hat, behauptet aber, das wäre nichts. Chiec und Excluſivität wären
zwei correlate Begriffe. Die „Mode“ könne Jeder mitmachen,
„Chic“ wäre nur da zu finden wo der originelle Einfall und eine
opulente Ausführung ſich zum Ganzen vereinen. Die Qualität ſei
entſcheidend.

„Die Welt hat Coſtumebälle geſehen welche den Titel ver
dienten, und wenn ich mich an das frühere Paris erinnere, an die
Feſte, bei denen jede einzelne Hauptperſon war, durch Rang, Talent
oder Pracht der Erſcheinung, dann kommen mir all die Späße, die
man jetzt aufführt, wie Jahrmarktströdel vor. Während der
Reſtauration kam Walter Scott einmal nach Frankreich. Die
Herzogin von Berry gab ihm zu Ehren einen Ball, bei welchem alle
Gäſte in den Trachten der Perſonen erſchienen die der berühmte
Schotte in ſeinen Romanen geſchildert hatte. Die liebenswürdige
Wirthin erſchien ſelbſt als Jfabella von Croy. Unter Louis
Philipp ließ die Prüderie der Königin derartige Feſte bei Hofe nicht

zu. Umſomehr drängte ſich alle Welt in die Salons der Herzogin
von Nemours, deren Bälle an Pracht alles Dageweſene überboten.

Die fünf Söhne desDie Prinzen kamen immer im Coſtume.
Königs mit den ganzen Reizen ihrer Jugend, ihres Geiſtes und ihrer
Ritterlichkeit gaben jenen Bällen einen bezaubernden und doch vor-
nehmen Elan. Es waren intime Gelage mit kaum mehr als zwei
hundert Gäſten. Jeder der Prinzen präſidirte einer der fünf Tafeln,
an denen ſich regelmäßig dieſelben ſchönen Frauen vereinten. Man
wußte, daß der Herzog von Orleans große ſchwarze Augen bevor
zugte, der Herzog von Nemours die blauen, und ſo tafelten die von

Muſſet und allen Romantikern beſungenen „Marqueſas“ mit dem
Kronprinzen, die zarten Blondinen theilten ſich in die Bewunderung

ſeines Bruders. Der Herzog von Aumale, damals noch Lieutenant
in der afrikaniſchen Armee, hatte mehr eklektiſchen Geſchmack, er
liebte die weibliche Grazie, wo er ſie fand. Eine KartenQuadrille
erwarb ſich damals große Berühmtheit. Die Prinzen ſtellten die
4 Könige dar. Die ſtolzeſten Schönheiten waren als Königinnen
ihre Partner. Die Buben hatten wieder 4 Aſſe als Damen. Wenn
ich der reizenden jungen Frau gedenke, mit den CreolenAugen von
dunkelſtem Blau, mit dem Lächeln eines frohen Kindes auf den
Lippen, die als HerzAß alle Herzen damals eroberte, der Baronin
Liadière als PiqueDame, der Gräfin Le Hon als HerzDame!

Auf einem Coſtumeballe der Gräfin Merlin erſchien Frau
Thiers im Domino Louis XV. weiß mit Spitzen die Gräfin
Sanuglof, geborene Pahlen, als Herzogin von Longueville, zur Zeit
der Fronde; die Marquiſe de la Grange als perſiſche Sultanin;
damals tanzte Horace Vernet mit ſeiner Tochter Frau Paul
Delaroche; das waren Coſtume, die den Reichthum von Königs
kronen repräſentirten. Das waren Feſte, wo man bewundern
konnte, mußte. So kam das Kaiſerreich. Soll ich Sie er
innern an die Feentänze, welche die Kaiſerin zu arrangiren gewußt
hat? An die Originale des Winterhalter' ſchen Bildes, Madame
Eugenie und ihre Damen, die Gräfin Montebello, die Gräfin de la
Bedoyère, heute Prinzeſſin von Moskwa; die Baronin Pierres,
an die Gräſin Walewska, die Marquiſe von Cadore und die nach
malige Herzogin von Malakoff? Die Kaiſerin erſchien einmal als
Dogareſſa. Keiner, der ſie damals geſehen hat, wird dieſe Er
ſcheinung vergeſſen können. Sie ſchien herausgetreten zu ſein aus
einem Bilde von Paul Veroneſe, dieſe üppige Schönheit, gehoben

zwölfjährigem Exil in Rußland plötzlich in Turkeſtan erſchien,
re

durch ein Kleid von Goldbrocat und rothem Atlas, überrieſelt von
Edelſteinen, die goldblonden Haare von Perlen und Rubinen durch
zogen. Für die großen Coſtumebälle wurden die pittoresken
Quadrillen immer im Vorhinein geſtellt. So paradirte einmal der
ganze Olymp die Prinzeſſin Mathilde als Juno, der kleine
Prinz Joachim Murat als Amor, der Graf Nieuwekerke als pracht
voller Mars. Ein anderesmal erſchien eine ländliche Hochzeit das
nächſte Jahr kamen franzöſiſche Garden Louis XV. mit Marketen-
derinnen. Auf einem Balle deſſelben Jahres kam die reizende Gräfin
Caſtiglione als Salambo, die karthagiſche Cleopatra des Fey-
deau'ſchen Romans, in genau hiſtoriſchem Coſtume von kar-
thagiſcher Ueppigkeit und ſehr plaſtiſch. Doctor Cabarus bemerkte
dabei mit gewohnter loſer Zunge: l'empereur la voit en Salambo,
ga l'embét e.

Das Miniſterium des Auswärtigen, das Palais Bourbon
unter dem Regime Mornhy, ſie alle erglänzten zu Feſten dieſer Art.
An einem der letzten Bälle im Carneval 1870 erregten zwei
Schweſtern beſonderes Aufſehen, Frau Erlanger und Fräulein
Stidell, beide Amerikanerinnen. Sie kamen als Friede die Eine,
das Kleid mit Oelzweigen überdeckt, die Taille mit den in Gold ge
ſtickten Worten: „Paix aux hommes de bonne volonté“; die
Andere als Krieg in rother Gewandung, mit Feuerflügeln und
gemalten Flammen auf dem Kleide und in den Haaren. Sie waren
ſchön, die beiden Schweſtern, die ſchönere war der Krieg. Und dann
kam der Krieg, und heute iſt Paris langweilig geworden .(W. P.)

[Von der ſpaniſchen Etikette.] Die ſpaniſche HofEti
kette wandelt oft ganz abſonderliche Wege. So zieht ſie die discre
teſten Vorgänge in der Familie, über welche die bürgerliche Geſell
ſchaft nicht mit Unrecht gefliſſentlich einen dichten Schleier zu breiten
pflegt, mit tiefem Behagen an das Licht der vollſten Oeffentlichkeit.
Die Madrider officielle Zeitung hatte am 23. d. gemeldet, daß ſich
Königin Chriſtine in geſegneten Umſtänden befinde. Dieſe Nach
richt wurde nun uuverzüglich den Vertretern Spaniens im Ausland
und den hohen Würdenträgern in den Provinzen und Colonien mit-
getheilt. Am 25. d. fand gar großer Empfang im ReſidenzPalaſt
ſtatt und Tags darauf begab ſich der ganze Hof in großer Gala
nach der großen Baſilica von Atocha, wo ein Tedeum geſungen
wurde um das für die Königs Familie ſo glückliche Ereigniß zu feiern.
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hat ſich einen großen Anhang zu verſchaffen gewußt. Er wendet
ſich an die religiöſen und patriotiſchen Geſinnungen des Landes

und erklärt, das Anſehen Afghaniſtans wieder herſtellen zu wol-
len. Die Briefe, welche er an ſeine hieſigen Freunde richtet,
laſſen ſeinen Wunſch erkennen, mit England auf gutem Fuße zu
bleiben. Jedenfalls wird man den Sirdar nicht unbeachtet laſſen
dürfen. Da es fraglich erſcheint, ob irgend jemand in Afghani-
ſtan als Emir eingeſetzt werden könnte, der im Stande wäre,
Abdurrahman aus Turkeſtan zu vertreiben und da England
nicht wünſchen kann, daß Turkeſtan eine ruſſiſche Provinz werde,
ſo empfielt ein Berichterſtatter der Times, den Sirdar den
übrigen Thronbewerbern vorzuziehen.

Die Niederlage, welche Mahomed Jan am 19. d. vor den
Thoren Ghuznis erlitten hat. dürfte die afghaniſchen Streit
kräfte in dem Maße geſchwächt W en, daß ſie nicht ſo bald wieder
an einen Angriff denken werden. Mahomed Jan hat mit 20-25 000
Mann Fußvolk und 2000 Reitern wovon jedoch nur etwa die
galt zum Kampfe kam Stellung auf einem wellenförmigen

amme des Galkahgebirges bei Akmedkeyl genommen und griff vondrei Seiten her an. Die britiſche Juſanſeri unter Sir Donald

Stewart ſtand feſt und richtete gleichwie die Artillerie mit ihrem
Kartätſchenfeuer S Verheerungen unter dem Feinde an. Die
Cavallerie that ebenfalls ihre Schuldigkeit. Eine Zeit lang ſchwankte
der Sieg; hätte Mahomed Jan ſeine ganze Macht zuſammengerafft,
um ſie im entſcheidenden Augenblick auf die britiſche ging zu
werfen, ſo wären die Folgen für letztere ſehr ſchlimm geweſen. Nach
langem und n Kampfe blieben die Briten indeß Sieger. Die
Verluſte der Afghanen werden auf 2000 Todte und Verwundete ver
anſchlagt, während auf britiſcher Seite nur 147 Mann getödtet oder
verwundet wurden. Offiziere ſind nicht gefallen, aber verwundet
wurden acht, darunter zwei, an deren Aufkommen gezweifelt wird.
Die indiſche Preſſe betrachtet den Sieg als entſcheidend und den
Feldzug als thatſächlich beendigt. General Brooke iſt in Kandahar
angelangt. Die Straße nach Kabul iſt jetzt vollkommen ficher;
General Stewart wird gegen Ende des Monats dort ankommen
und, wie man glaubt, an Roberts' Stelle den Oberbefehl über
nehmen.

Lokales.
Halle, den 28. April.

Vielfach ausgeſprochenen Wünſchen entgegenkommend,
hat ſich der gegenwärtig hier anweſende Lektor Herr Luch ent-
ſchloſſen, noch eine Vorleſung in deutſcher Sprache zu halten.
Dieſelbe wird Sonnabend Abend im Saale des Kronprinzen
ſtattfinden und hat Herr Lucy Leſſing's Nathan den Weiſen
gewählt.

Für die Familie Schnabel ſind ferner eingegangen: Beim
Archidiak. Pfanne: Aus einer Sammlung durch Hrn. A. 15
(Zweite S.) A. H. 3 Hr. B. in S. 10 Fr. P. 3. 3
Lehrer M. in D. 1 50 A. A. F. 3 F. B. in Gleſien 3
D. 5 A-rn. 50 X. Past. em. P. in Halberſtadt 3 C. Von
den Beamten des Poſtamts 2 in Halle 10 Frau H. P. in Magde
burg 30 Pr. 2 Dr. W. 10 .4. Ungen. 3 .4. A. H.
1 .F. Von der Expedition der Magdeburgiſchen Zeitung durch den
Wohllöbl. Magiſtrat hierſelbſt 28 131Bei Lie. Fbrſter Frau P. K. 5. Hr. Th. F. 5 Hr. P.
1 Hr. A. W. 3 A. Hr. O. S. 3 A. D. u Er witz
5 C. Kaufm. B. 3 Fräul. Kr. 3 Hr. U. in Grauſchü
3 Hr. Paſtor E. in S. 3 Hr. Paſtor B. in Sch. 5
Frau B. 3 Aus dem Kindergottesdienſt der Marienkirche M. C.
J und H. 1 Frau W. S. 2 und aus der Kinderſpar
büchſe 3 Ungen. (Schmeerſtr.) 2 Aus einer Kränzchenkaſſe
(Frü K.) 5 Aus einer Sammlung des Hrn. W. 17. Ungen.
(gr. Steinſtr.) 6 Aus der Collektenbüchſe der Marienkirche 3
Aus der Armenbüchſe derſ. Kirche 2 Hr. K. .e 50 134
in Summa 265 dazu erſte Quittung 377

Beim Vater ländiſchen Frauen-Verein. Für die Familie
Schnabel: Von der Expedition des Tageblattes 185 50
Frau Prof. M. 60 J. 10 Frl. g. 3 Expedition der
Halliſchen Zeitung 485 Aus der Kaſſe des Vereins 100 Von
einer Kegeigeſellſchaft in Leipzig 51 Summa 894 50

Für die Verunglückten: Jhre Majeſtät die Kaiſerin 100
Aus der Vereinskaſſe 200 Hr. Prof. M. 2 Frl. B. 50
Ungen. 3 Frl. L. M. 5 Von der Expedition des Tage-blattes 130 Von der Expedition der Halliſchen Zeitung 103
10 Von der Expedition der Magdeburgiſchen Zeitung durch den
Wohllöblichen Magiſtrat hier 7 Summa 550 60

Aus den für die Hinterbliebenen des Weichenſtellers Schnab el
uns anvertrauten Gaben haben wir einen gemeinſamen Fonds ge-
bildet und Feſtſetzungen über deſſen Verwaltung und allmälige Ver
wendung getroffen. Durch die Güte vieler Wohlthäter dazu in den
Stand geſetzt, werden wir neben den aus öffentlichen und privaten
Mitteln dargebotenen Unterſtützungen auch unſererſeits dazu beitragen
können, daß die Familie Schnabel auf längere Zeit vor materieller
Noth geſichert werde.

Halle, den 26. April 1880.
Für den Vaterländiſchen Frauen-Verein: M. v. Voß.

Pfanne. Lic. Förſter.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Die deutſche Kaiſerin Auguſta hat laut Diplom, d. d.
Berlin den 16. März 1880, der Ehefrau des Hofmeiſters Fr.
Peuſchel in Heiligenthal, Marie Chriſtiane Friederike
Peuſchel, gebürtig aus Naundorf, in Anerkennung vierzigjähriger
treuer Dienſte, welche dieſelbe ohne Unterbrechung der Familie
Wagner, früher in Beeſenſtedt, jetzt in Heiligenthal, geleiſtet
hat, das goldene Ehrenkreuz am blauen Bande verliehen, eine
Auszeichnung, deren ſich Frau Peuſchel hoffentlich noch lange
erfreuen darf.

e Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
26. April. Jn der Verſammlung des „Vereins für Natur und
Alterthumskunde“ zu Weißenfels am 29. d. M. wird Ober-
ſtabsarzt a. D. Dr. Stochmann einen Vortrag „über die
Thierwelt der Tertiärformation“ halten. Außerdem wird über
die im Monat Auguſt er. in Berlin ſtattfindende Ausſtellung
anthropologiſcher und vorgeſchichtlicher Funde Deutſchlands Mit-
theilung gemacht werden. Wie wir an dieſer Stelle berich-
teten, war vor Kurzem im altenburgiſchen Dorfe Serba eine
Wittwe anſcheinend an Gift geſtorben. Der Magen und die Ein
geweide der Verſtorbenen ſind nunmehr in Jena chemiſch unter-
ſucht worden und wurde eine ſtarke Arſenikvergiftung con-
ſtatirt. Jetzt tritt nun die Frage heran: Iſt die Frau vergiftet
worden oder hat ſie ſich ſelbſt vergiſtet? Der Vater der Verab-
lebten beſchäftigt ſich nämlich ſchon ſeit langer Zeit mit dem
Ausſtopfen von Vögeln 2c., wobei er zur Conſervirung der Bälge
bekanntlich Arſenik gebraucht. Die Frau ſoll vor ihrem Ende ge-
äußert haben, daß ſie die geiſtig verkommene und mit Zuchthaus
beſtrafte Tochter enterben wolle. Daraus könnte man ſchließen,
daß die Tochter als einzige Univerſalerbin, vielleicht zur Verhüt-
ung des Vermögensverluſtes, den Mord verübt haven könnte.
Doch ſind die Verdachtsgründe gegen die Tochter bislang ſo

daß man von einer Jnhaftnahme derſelben vorläufig ab an u be 2ſhwach, a f ah ſe ſig Monuments in der Nähe des Titi-caca-Sees, namentlich durch das
Studium der Sprache der Aymara Judianer, welche jene Gegenden

geſehen hat.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes:

Vakante geiſtliche und Lehrerſtellen: Durch die Beför-
derung ihres Jnhabers iſt die II. Pfarrſtelle zu Aken, Diöces
Calbe a. S., vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privat-Patronat
und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 2196 Mark
Parochie gehören 2 Kirchen. Die Lehrer- und Küſterſtelle zu Rei
burg I. Landephorie Halle, iſt durch den Tod des bisherigen Jnha-

rie Eilenburg, kommt durch Emeritirung des jetzigen Jnhabers zum
1. Juli er. zur Erledigung.

Aus Belgern ſchreibt man dem „Wittenb. Kreisbl.“:
Ein Tagelöhner auf einem an der Elbe gelegenen Rittergute, der
des Lebens überdrüſſig war, hatte zwei Mal an einem Tage ver
fucht, ſich in die Elbe zu ſtürzen, um ſich zu ertränken, war aber
jedesmal von einem Kameraden herausgezogen worden, der neben
ihm arbeitete. Entſchloſſen, ſeinem Leben auf alle Fälle ein Ende
zu machen, ſchlich er ſich zum dritten Male weg und hing ſich
unter dem Scheunenthor auf. Sein Kamerad hatte ihn auch dies-
mal geſehen, aber er ließ ihn ruhig gewähren. Einige Stunden
ſpäter entdeckte der Gutsherr den Gehängten und frug den andern
Arbeiter, warum er ſeinen Kameraden nicht daran gehindert hätte.
„Potz Blitz,“ antwortete dieſer, „ich habe ihn heute ſchon zwei
Mal aus dem Waſſer geholt, und da er vom Kopf bis zu den
Füßen durchnäßt war, glaubte ich, er habe ſich dort aufgehängt,
um zu trocknen.“

Jn dem ſehr ſchön und praktiſch hergerichteten und aus
geſtatteten Schwurgerichtsſaale zu Meiningen ſind an
den Wänden folgende ſehr ſinnig ausgewählte Worte, bezw.
Sprüche angebracht „Demuth. Milde. Barmherzigkeit. Lauter-
keit. Feſtigkeit. Wahrheit. Gerechtigkeit. Gottesfurcht. Die Liebe
freuet ſich nicht der Ungerechtigkeit, ſie freuet ſich aber der Wahr
heit. Korinth. 13, 6. Ein falſcher Zeuge bleibt nicht ungeſtraft,
und wer Lügen frech redet, wird nicht entrinnen.
Richtet nicht nach dem Anſehen, ſondern richtet ein recht Gericht.
Joh. 7, 24. Gerechtigkeit erhöhet ein Volk, aber die Sünde iſt
der Leute Verderben. Spr. 14, 34. Vertheidige die Wahrheit
bis in den Tod, ſo wird der Herr dich erretten. Spr. 7, 33.
Was der Menſch ſäet, wird er ernten. Gal. 6, 7. Bleibe fromm
und halte dich recht, denn ſolchen wird es zuletzt wohlgehen.
Pſalm 37, 37.“

Die „Altenb. Ztg.“ warnt die Nachbarorte vor einem
Schwindler durch folgende Notiz: „Ende voriger Woche wurde
auch Altenburg von einem ſogenannten Hochſtapler heimge-
ſucht. Derſelbe miethete ſich am Freitag in einem Hauſe der
Brüdergaſſe ein, übernachtete daſelbſt, um am Sonnabend Abend
nicht wieder zu erſcheinen. Als am Sonntag ſein Stubenkollege
ſich ſonntägig kleiden will, vermißt dieſer ſeinen guten Anzug
nebſt Taſchenuhr. Es hatte ſich bereits ein Abnehmer in dem
obengenannten Schwindler gefunden. Auch an zweiter Stelle ver
ſuchte er ein Logis zu miethen. Er giebt ſich für einen Kaufmann
aus, heißt angeblich Moritz Hartenſtein und benennt eine
hieſige Kaufmannsfirma, wo er conditionire. Polizeilicherſeits
wird derſelbe bereits verfolgt.

Die dem gegenwärtig in Koburg verſammelten Land
tage des Herzogthums Koburg Gotha gemachte Vorlage, die
Haltung von Zuchtſtieren betreffend, iſt auch für weitere,
namentlich land wirthſchaftliche Kreiſe ſo intereſſant, daß wir
Einiges aus derſelben hier mittheilen wollen. Für je 100 Kühe
oder ſprungreife Kalben ſoll ein Zuchtſtier gehalten werden, deſſen

Spr. 19, 5.
Centnern. Die Gruppen gelangen an je einer Ecke des Dreiecke

Beſchaffung der Gemeinde zur Pflicht gemacht wird, ſofern dieſe
und voller Verachtung an und ſchritt ſtolz und majeſtätiſch vonPflicht nicht von Privatperſonen oder Corporationen bereits

übernommen worden iſt oder übernommen werden wird. Es iſt
zuläſſig, daß unbeſchadet der vorhergehenden Beſtimmung
ein Zuchtſtier für mehrere Ortſchaften benutzt wird. Die von
der Gemeinde oder deren Vertretern vorgehaltenen Zuchtſtiere
dürfen nicht gemeinſchaftlich mit der Kuhheerde auf die Weide
getrieben werden, Niemand darf zur Deckunz anderer als ſeiner
eigenen Kühe und Kalben einen ihm gehörigen Zuchtſtier benutzen
laſſen, welcher nicht durch eine zu beſtellende Körcommiſſion
unterſucht und tauglich befunden worden iſt. Der von der Kör-
commiſſion ausgeſtellte Körſchein (Anerkennung der Tauglichkeit)
iſt nur auf eine beſtimmte Zeitdauer giltig. Die Körcommiſſion,
deren ſo viele zu bilden ſind, als Bezirke errichtet werden, beſteht
aus dem Landesthierarzte als ſtändigem Mitgliede und zwei von
der Verwaltungsbehörde auf je 3 Jahre zu ernennenden ſach
kundigen Landwirthen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie die „Kiel. Ztg.“ mittheilt, hat Theodor Storm

Amtsgerichtsrath iſt der officielle Titel des Dichters ſeine Ent
laſſung aus dem Juſtizdienſt nachgeſucht. Wenn damit des Amts
gerichtsraths Berufsthätigkeit ihren Abſchluß findet, ſo iſt doch zu
erwarten, daß der erſt im 63. Lebensjahre ſtehende Dichter in alter
Friſche ſeine fortan ungeſtörte Muße dem Schaffen auf dem Gebiete,
das ſeinen Namen weit über Deutſchlands Grenzen bekannt gemacht hat,
ferner widmen werde. Dem Juſtizdienſt hat er 37 Jahre angehört:
zuerſt 10 Jahre als Advocat, dann 27 Jahre als Richter
ſeinem 1842 beſtandenen juriſtiſchen Examen hatte er ſich in ſeiner
Vaterſtadt Huſum niedergelaſſen gehörte aber zu denjenigen, deren

dannen.

Vermiſchtes.
[Der Kaiſer beſuchte einige Tage vor ſeiner Abreiſe dag

Atelier des Bildhauers Fritz Schaper in Berlin und nahm daſelbſt
das Modell der von dem Künſtler für die Ruhmeshalle des Zeug

hauſes herzuſtellenden Victoria in Augenſchein. Schaper hatte
bekanntlich bei der dafür ausgeſchriebenen Konkurrenz den zweiten
Preis erhalten, während der erſte überhaupt nicht vertheilt wurde.
Der Kaiſer, dem die Entſcheidung über die Ausführung des ge
krönten Entwurfs anheimgegeben war, veranlaßte den Künſtler zu
gewiſſen Aenderungen ſeines Entwurfs, die derſelbe innerhalb der
letzten Wochen vornahm, um jetzt die Genugthuung zu erfahren
daß der Monarch dem Kunſtwerke in deſſen jetziger Geſtalt ſeine

rückhaltloſe Anerkennung zu Theil werden ließ. Der Kaiſer nahm
bei dieſer Gelegenheit auch das Goethedenkmal in Augenſchein, an
welches der Künſtler gegenwärtig die letzte Hand legt. Der hohe
Herr ſpendete dem ſchönen Werke wärmſtes Lob, indem er es den
beſten bildneriſchen Zierden der Hauptſtadt anreihte. Das Denk.
mal wird erſt zu Ende Mai reſp. Anfang Juni enthüllt werden
können. Die erſte Gruppe zu dem bereits fertig geſtellten Grund
bau ſtellt die Wiſſenſchaft dar. Eine weibliche Geſtalt, zu deren
Füßen Papierrollen ſtehen, hält ein aufgeſchlagenes Buch in den
Händen, und halb hinter ihr ſie befindet ſich in ſitzender Stellung

ſteht ein Genius mit der Fackel. Die Höhe des Ganzen beträgt
ca. 1,55 1,75 Meter und hat dabei ein Gewicht von 80 90

zur Aufſtellung und wird das Poſtament incl. Kapitäl, auf welchem
die Statue zu ſtehen kommt, dieſelben um ein Geringes überragen
ſo daß die Figur vollſtändig frei ſteht. Der Kaiſer verweilte
nahezu eine halbe Stunde in dem Atelier des Künſtlers, ſein leb-
haftes Intereſſe auch an anderen Modellen der von Schaper in den

letzten Jahren ausgeführten oder begonnenen Preisarbeiten (Bis
marck und Moltke für Köln, Leſſing fürHamburg, Gauß für Braun
ſchweig) zuwendend.

[Die junge Königin Emma der Niederlandeſ, die
bekanntlich ihrer Entbindung entgegenſieht, iſt dieſer Tage einer
großen Gefahr entkommen. In demſelben Augenblicke, in dem ſie,
von einer Spazierfahrt zurückgekehrt, aus dem Wagen geſtiegen war,
wurden die Pferde ſcheu und gingen durch. Der Kutſcher, der ſie
zum Stehen bringen wollte, wurde ſchwer verwundet. Man hofft,
daß trotz des Zuſtandes der jungen Gattin des Königs von Holland
der Unfall keine üblen Folgen für ſie haben wird.

[Der Prinz von Wales beſuchte, wie die Pariſer Preſſe
erzählt, während ſeines letzten Aufenthaltes in Paris die türkiſch-
römiſchen Bäder. Als er ſich entkleidet hatte und den Badewärter

erwartete, der ihn kneten ſollte, trat plötzlich ein Mann in ſeine
Zelle mit braunem Teint, rabenſchwarzem Haar und dunklem Bart.
Der Prinz war ſofort überzeugt, er habe einen Angeſtellten des
exotiſchen Etabliſſements vor ſich, zumal der Mann ſich ſo nackt
zeigte, wie er aus der Hand der Schöpfung hervorging. Der Prinz
rief dem Ankommenden entgegen: „Flink, mein Herr, kneten Sie
mich, aber tüchtig!“ Der ſchwarze Mann blickte den Prinzen empört

Jn demſelben Augenblick lief der Badewärter herzu.
„Wer war ver ſonderbare Menſch der mich nicht kneten wollte,“
fragte der Prinz. „Don Carlos, der ſpaniſche Kronprätendent,“
laut ete die Antwort.

(Ein ſchrecklicher Auftritt], der in verſchmähter Liebe
ſeine Veranlaſſung gefunden, hat über eine in Berlin ſehr geachtete

Familie unſägliche Trauer gebracht. Der in einer dortigen Wein
großhandlung angeſtellte Küfermeiſter Franz Th. der Sohn eines
ſehr wohlhabenden Elſaſſiſchen Weingutsbeſitzers, hatte die Bekannt-
ſchaft der beiden Töchter einer in der Thiergartenſtraße wohnenden
Rentierfamilie gemacht und ſchloß ſich mit Erlaubniß der Eltern
der jungen Damen auf den Ausflügen der Familie derſelben an.
Der junge Etſaſſer, ein ſehr gebildeter, kräftiger junger Mann,
hatte bald die Herzen der beiden Mädchen im Sturm erobert, nur
wußte keine, welche er von ihnen bevorzuge, da er beide mit gleicher
Achtung und Zuvorkommenheit behandelte. Am Sonntag hatte die
Familie in Begleitung Th.'s eine befreundete Familie in Friedenau

beſucht, welche erſt vor 8 Tagen nach dort in Sommerwohnung
übergeſiedelt iſt. Das dortige Beiſammenſein geſtaltete ſich zu einer

wahren Familienfeſtlichkeit, da ein in der beſuchten Familie ſtatt
findender Geburtstag Bekannte und Freunde derſelben von nah
und fern herbeigezogen hatte. Bei einer paſſenden Gelegenheit er

klärte Th. der jüngeren der beiden Schweſtern ſeine Liebe, die ihn
Nach

Beſtallungen nach Wiederherſtellung des däniſchen Regiments für das
Herzogthum Schleswig nicht beſtätigt wurden.

ſtellung als Gerichtsafſeſſor fand, dann drei Jahre ſpäter zum Kreis-
richter in Heiligenſtadt ernannt ward. Von dort kehrte er 1864 in
die Heimath zurück, wo ihm im März 1864 nach Entlaſſung des
Landvogts Harring in Huſum, deſſen Stelle commiſſariſch übertragen
ward; im September 1866 ward er definitiv zum Landvogt ernannt.
Bei der Juſtizreorganiſation 1867 ward er Amtésrichter in Huſum,
erhielt 1874 den Titel als Oberamtsrichter und am 1. October 1879
als Amtsgerichtsrath.

Jn Hohenſtein im Königreich Sachſen wurde der 100jährige

Artikel in No. 97 der Hall. Ztg 2. Beil.) am 26. April mit Ent
hüllung eines ihm daſelbſt errichteten Denkmals gefeiert. Die Ge-
dächtnißrede hielt Profeſſor Dr. F. Pfaff aus Erlangen, die Anſprache
bei der Enthüllungsfeier Pfarrer Weidauer aus Glaucha, früher in
Hohenſtein. Das Monument, Sockel mit Bronzebüſte, hat die könig-
üche Erzgießerei zu München geliefert. Zu einem Fonds zur Be
gründung einer Kinderbewahranſtalt unter dem Namen Schubert-
Stift ſind bis jetzt über 8000 geſammelt worden.

Die Ausſtellung anthropologiſcherundvorgeſchicht-
licher Funde Deutſchlands, welche in Verbindung mit der all
gemeinen Verſammlung der deutſchen anthropologiſchen Geſellſchaftzu Berlin in den Räumen des Abgeordnetenhauſes am 5. Auguſt

d. J. eröffnet werden ſoll, wird nach den bisher vorliegenden Mel-
dungen von 114 archäologiſd en. von 8 paläonto ogiſchen und von
16 kraniologiſchen Muſeen und Sammlungen beſchickt werden. Aus
der älteſten Zeit werden vor Allen die Lösfunde von hohem Jntereſſe
ſein, wie ſie aus den verſchiedenſten Theilen unſeres Vaterlandes,
namentlich aus Mittel- und Süddeutſchland angemeldet ſind. An
ſie ſchließen ſich die Höhlenfunde, die von den Grenzen der Schweiz
bis nach Weſtfalen und dem Harz reichen. Jn Bezug auf Moor-
funde wird auch Norddeutſchland einige Raritäten aufweiſen.

Herr Rudolf Falb iſt ſoeben von ſeiner ſüd amerikaniſchen
Reiſe zurückgekehrt und wird wie es heißt, nunmehr Vorträge über
ſeine Erlebniſſe und Entdeckungen halten. Es ſollen in dieſen Vor-
trägen die höchſt merkwürdigen philologiſchen Enideckungen zur
Spruch kommen, welche der genannte Gelehrte am Fuße des Glet-
ſchers Jllimani in Bolivien und bei dem Beſuche eines vorhiſtoriſchen

bewohnen, gemacht hat.
Jn der für die Arbeiten in der Großen Oper in Paris in dieſem

Jahre zugewieſenen Dotation von 1050000 Francs befindet ſich ein
Betrag von 107 722 Francs, welcher zur Unterbringung einer Biblio-
thek und einer Sammlung von Zeichnungen, Koſtümen und Dekora-
tionen, die gewiſſermaßen zur Geſchichte dieſer erſten Opernbühne in
Frankreich gehören, verwendet werden ſoll. Ein Theil der Galerie,
in welcher dieſe Sammlungen aufgeſtellt werden, ſoll ſchon demnächſt

bers erledigt. Die Lehrer und Küſterſtelle zu Großwölkau, Epho- für das Publikum eröffnet werden.

Daher verließ er ganz
das vrand und ging nach Preußen, wo er 1853 in Potsdam eine An-

nun hochbeglückt der in der Mitte der Geſellſchaft weilenden Mutter
zuführte, welche nach Rückſprache mit ihrem Gatten derſelben die
Verlobung der Tochter mittheilte. Niemand hatte im allgemeinen
Jubel die ältere Schweſter der glücklichen Braut beachtet, nur dieſe
ſelbſt bemerkte, daß bei der Verkündigung der Verlobung vie
Schweſter bis an die Lippen erbleichte und gleich darauf verſchwun
den war. Sie ging nach einiger Zeit derſelben nach, um ſie zu
tröſten, da ſie den Grund ihres Kummers zu kennen glaubte. Ein
herzzerreißender Schrei erſchreckte gleich darauf die Geſellſchaft
auf's Tiefſte und alle eilten, um die Veranlaſſung zu ergründen.
Jn einem Hinterzimmer lag die ältere der beiden Schweſtern von

n e Blut überſtrömt auf dem Sopha, die Hände gefaltet und krampfhaft
Geburtstag von Gotthilf Heinrich von Schubert (vergl. unſern ein Bild des Bräutigams der Schweſter umſpannt haltend. Das

unglückliche Mädchen liebte den jungen Elſaſſer mit leidenſchaftlicher
Gluth und hatte immer gehofft, die Wahl deſſelben werde auf ſie
fallen, ein Jrrthum, der dadurch hervorgerufen und genährt wurde,
daß der junge Mann ihr, allerdings auf ihren ausgeſprochenen
Wunſch, ſein Photogramm ſchenkte Als ihr verhängnißvoller Jrr-
thum ihr klar wurde durch ſeine Erklärung, hatte ſie in der Küche
der befreundeten Familie ein Meſſer aus dem Spind entnommen
und in einem Anufalle von Geiſtesgeſtörtheit in wahrhaft ſchrecklicher
Weiſe ſich die Pulsadern zerſchnitten. Durch das uoch zeitige Da
zwiſchenkommen der Schweſter iſt eine Verblutung gehindert worden

und iſt ärztlicherſeits Hoffnung auf Erhaltung des Lebens des un-
glücklichen Mädchens vorhanden.

[Stoff zu einem Roman.] Jn einer Stadt des ſüdlichen
Frankreich verſah der jugendliche Georges D. das Amt eines
untergeordneten Poſtbedienſteten. Sein Gehalt war ſehr klein, da
her die Verſuchung eines Augriffes auf die Kaſſe ſehr groß. Er
erlag auch der Verſuchung und floh mit dem veruntreuten Gelde.
Nachdem das Geld verbraucht war, trieb ihn die Angſt ins väterliche
Haus, wo er ſeine Schuld eingeſtand. War man hier auch im erſten
Augenblicke ſehr unangenehm überraſcht, ſo dachte man doch ſofort
an die Rettung des Kindes und verfiel dabei Georges war erſt
17 Jahre, ſchmächtig und im Geſicht wie von Milch und Blut
auf eine bizarre Jdee. Georges ward in eine Georgette verwandelt
und durch einen bewährten Freund in Paris in einem großen Mode-
waareu Magazin des FoubourgSt. Denis als Lehrmädchen unter
gebracht. Das Lehrmädchen zeigte ſich ſehr linkiſch, doch mit einem
Mädchen aus der Provinz, das zum erſten Male das Vaterhaus
verlaſſen mußte man nachſichtig ſein. Und ſo ſchüchtern benahm
ſich die Kleine. Sie zog Abends nach gethaner Arbeit ſich ſcheu von
den übrigen Mädchen zurück unter dem Vorwande, Niemandem zur
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ſt fallen zu wollen. Nach einigen Monaten bewegte ſie ſich ſchon
s freier hielt aber ſtreng auf Anſtand. Ein Magazinsdiener,

n ihr Gefallen gefunden, erlaubte ſich einige Freiheiten, wurde
o derb zurechtgewieſen, daß er den höchſten Reſpekt vor der

Tugend Georgettes bekam. Jndeß hatte aber die Unterſuchung über
n Abgang in der Poſtkaſſe ihren Fortgang genommen, und durch

die von den Eltern Georges nach Paris gingen, erfuhr man
Aufenthalt und die Metamorphoſe. Eines ſchönen Tages mußte
Georgette trotz des Proteſtes der Geſchäftsinhaberin, welche für die
Solidität des Mädchen nach jeder Richtung einſtand, in das Büreau
erSicherheitspolizei wandern Ihre früheren Kameradinnen waren

raſtlos darüber, daß ſie ſich derart hatten irreführen laſſen.

Der blühende Schmuggel.] Aus dem weſtfäl. Kreiſe
berichtet der „Weſtf. Merkur“: Das Schmuggelweſen mit

ſeinen Konſequenzen ſteht bei uns im beſten Flor. Kaum vergeht
in Tag, an welchem nicht Zollrefrauvanten, meiſt von Grenzbeam
en eskortirt, dem königlichen Haupt ZollAmte zu Vreden vorgeführt

erden. Es wird mehr von den Bauereleuten und Dörflern, als
on Städtern, mehr einzeln, als in Banden, mehr von Dilettanten,
als von Profeſſionsſchwärzern, mehr Tabak und Vieh, als Kaffee
der andere Produkte geſchmuggelt. Jn den arbeits und erwerbs-
loſen Wintermonaten mußte das Schmuggelhandwerk einer Menge
von Familien der ärmeren Klaſſen den Unterhalt verſchaffen. Die
urchſchnittliche Waarenlaſt, welche ein Schmuggler, auf ſeinem

Fuden verpackt, in einem Geſchäftsgange einſchwärzt, beträgt 40
Pfund. Die ehrliche Jnduſtrie (TabaksFabrikanten und Händler,
Viehhändler) wird empfindlich geſchädigt, während der Handelsſtand

don weniger zartem Gewiſſen enormen Gewinn erzielen muß. Nicht
mit Unrecht wird in Raucherkreiſen eine allgemeine Verſchle tterung

Tabak geſchmuggelt, derſelbe vielfach mit beſſerem gemiſcht und

unter dem Namen des beſſeren mit verkauft wird.

[Sport.] O'Leary, der berühmte amerikaniſche Wettgeher
und Bezwinger Weſton's, des erſten der im Laufſport ſich hervor
thuenden Athleten, hat in einem ſechstägigen Marſch zu Newyork

um eine MHart von Boſton herausgebracht, ein Mann, der die nie zuvor er
reichte Strecke von 565 engliſchen Meilen innerhalb ſechs Tagen
zurücklegte und damit die in England angeſtaunte Leiſtung des pro
feſſionellen Champion's, des Blower Brown, um ein Beträchtliches
übertraf. O'Leary ſelbſt that vor Kurzem erſt etwas noch nicht
Dageweſenes gegen Weſton auf der Fußbahn zu St. Francisco;
rieſer Hart aber ſtellt beide Größen im Gehſport in den Schatten

und macht es immer wahrſcheinlicher, daß ſechshundert Meilen in
ſechs Tagen von einem Menſchen zu Fuß durchlaufen werden.

(Schreckliches Ende.)
net, welcher im Kanton Wallis ſein Weſen trieb und nicht aufzu-
finden war, iſt auf ſchreckliche Weiſe um's Leben gekommen. Hoch
oben im Gebirge, an faſt unzugänglicher Stelle, hatte er ein Ver
ſteck gefunden. Endlich wurde er entdeckt. Es kletterten einige Gen-
darmen zu ihm hinauf; einer derſelben, ein früherer Gemsjäger,
war der Stelle ſchen nahe gekommen, als er ausrutſchte und in den
Abgrund ſtürzte, aus welchem er ſchwer verletzt heraufgeholt wurde.
Am folgenden Tage ſuchte Farinet aus ſeinem belagerten Aſyl ſich
auf und davon zu machen, that aber ebenfalls einen Fehltritt und
ſtürzte in den Abgrund, wo ihn ſeine Verfolger mit gebrochenem
Genick todt vorfanden. Wie die mit ſeinem Leichnam angeſtellte
ärztliche Unterſuchung ergab, hatte Farinet ſeit fünf Tagen nichts

gegeſſen.

(„Es iſt Alles ſchon dageweſen“] ſagt Ben Akiba.
Sogar das „FünfzehnerSpiel“, welches unter dem Namen „Des
Prinzipals Verzweifllung“ jetzt Jung und Alt beſchäftigt und uns
von Amerika importirt worden iſt. Eine Chicagoer Zeitung, die
„Tribune“, bringt aus der Feder des bedeutendſten Kunſthändlers

jener Stadt, eines Herrn Ledyard, eine Zuſchrift, in welcher es
wörtlich heißt: „Beim Durchblättern eines alten Jahrgangs des in
London erſchienenen ArtJournal (1851) finde ich den Abdruck
eines Albrecht Dürer'ſchen Kupferſtichs: „Die Melancholie“ aus
dem Jahre 1514. Der Kupferſtich ſtellt eine geflügelte weibliche
Figur dar, die anſcheinend ermüdet die Arbeit aufgegeben hat, eine
große Anzahl in Zeichnungen vor ihr liegender Aufgaben zu ent
wirren. Sie iſt ferner umgeben von wiſſenſchaftlichen Jnſtrumenten,
Handwerkszeug und wie es in dem Originaltexte des ArtJour
nals heißt „einer Art Kalender“. Dieſe Art Kalender aber iſt
nichts Anderes, als das in 16 kleinere Felder getheilte Quadrat
mit den 16 Blöcken und zwar in ſolcher Anordnung, daß je vier
Ziffern nach allen Seiten hin die Summe 34 ergeben. Es iſt dies
die „neueſte“ Variante des FünfzehnerSpiels. Es unterliegt
ſomit keinem Zweifel, daß das uns von Amerika geſendete „Boß-
Buzzle“ vor nahezu 400 Jahren in Deutſchland ſchon bekannt war.
Wir legen zwar keinen großen Werth auf dieſes Prioritätsrecht,
aber es iſt doch immerhin intereſſant zu ſehen, wie auch ſolche
Spielereien in ewigem Wandel ihre Reiſe rurch die Jahrhunderte
fortſetzen.

Bekanntmachungen.

Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a/S.
Von den vor dem Jahre 1875 bei unſerer Kaſſe gemachten, für Ende

gedachten Jahres gekündigten Einlagen ſind noch immer folgende nicht ab
gehoben worden

Aus 1833: 3 Thlr. von Emilie

2 Thlr. von ven Geſchwiſtern Jllgenſtein;

von Marie Gebhardt;

Einlegung in Halle gewohnt haben.
Wir fordern tie Intereſſenten nochmals auf,

Beträge zu melden, erſuchen auch Diejenigen,
Aufenthalt inzwiſchen etwa verzogener Perſonen Auskunft ertheilen könnten,
uns darüber Mittheilung zu machen.

Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

des Tabaks, zumal in den Grenzbezirken, befürchtet, da ſchlechter

Wette von achttauſend Dollars ein neues Licht in F. H.

Der bekannte Falſchmünzer Fari-

Sommer aus 1836: 10 Thlr.
von dem Fußß'ſchen BekleidungsJnſtitut; aus 1851: 2 Thlr. von Auguſt
Schmidt; aus 1858: 1 Thlr. von Albert Schönberger und 100 Thlr.
von Wilhelm Schröder in Rattmannsdorf; aus 1860: 1 Thlr. von
Anna Brauer; aus 1861: 50 Thlr. von Auguſte Arnold aus 1864: und iſt durch alle Buch und Muſikalienhandlungen zu beziehen
1 Thlr. von Roſine Grothum; aus 1865: 2 Thlr. von Otto Blume;
aus 1866: 5 Thlr. von dem OberbergamtsSecretair Döltz; aus 1867:

aus 1868: 5 Thlr. von
Roſine Jung in Schlettau und 40 Thlr. von dem Profeſſor Dr.
Mann; aus 1870: 5 Thlr. von Anna Häring, 2 Thlr. von Albert

er in Nietleben und 75 Thlr. von der Wittwe Schneider
1872: 1 Thlr. von Franz Hoffmann; aus 1873 und 1874: 65 Thlr.

aus 1873: 80 Thlr. von Thereſe Hoffmann,
2 Thlr. von Ernſt Kupfer und 1 Thlr. von den Geſchwiſtern Wolff;
aus 1874: 1 Thlr. von dem Eiſenbahnarbeiter Hoffmann, 1 Thlr. von
Gottlob Koch, 5 Thlr. von Louiſe Linsner, l Thlr. von Alwin Prinz
in Wansleben, 1 Thlr. von Paul Rappfilber und l Thlr. von Paula
Zwanzig, welche, ſoweit nicht etwas anderes bemerkt iſt, zur Zeit der tem Zuſtande erhaltene kleinere Dreh the Verblendſteine ſowie Mauer-

ſteine (zu Rohbau paſſend), Pflaſter
klinker c. zu civilen Preiſen vorrä

Auch ein größerer Poſten
alte feſte Abbruchſteine, welche, um

von G. L. Daube Cie. in damit zu räumen,

ſich zur Abhebung der wird zu kaufen geſucht.
welche über den nene ter Ken werden sub H. K. 769

Vereins und Verſammlungsweſen.
Die Anmeldungen zu dem vom 17. bis 20. Mai in Ham-

burg ſtattfindenden dritten deutſchen Lehrertage find bis
zum 1. Mai an Herrn Georg Krage (Hamburg, Böhmkenſtraße 15)
zu richten. Mit der Anmeldung find zugleich 3 für die Legiti
mationskarte rege Von den Eiſenbahnverwaltungen, an
welche der Ortsausſchuß ein Geſuch um Fahrpreisvergünſtigung für
die Theilnehmer gerichtet hat, haben bis jetzt eine verlängerte Gültig-
keitsdauer der gelöſten Retourbillets bewilligt: Weſtholſteiniſche Eiſen
bahn, Lübeck- Hamburger Eiſenbahn, Bairiſche Staatsbahn, Breslau
SchweidnitzFreiburger Eiſenbahn, MainNeckarbahn, Rheiniſche Eiſen
bahn, Oſtpreußiſche Südbahn, AltonaKieler und Holſteiniſche Marſch
bahn. Den Beſuchern des Lehrertages wird das „Muſeum Godeffroy“
Poffnet ſein; eben ſo gegen mäßiges Entré der „Zoologiſche Garten“.

ie mit dem Lehrertage verbundene Ausſtellung verſpricht eine recht
reichhaltige zu werden. Es ſind bis jetzt allein 929 Apparate im
Werthe von nahe 20000 angemeldet.
Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.

Frankfurt a. M., 27. April. Die heute ſtattgehabte GeneralVerſammlung der Deutſchen Handerzgeſellſchaft geneh
migte den Rechnungsabſchluß und die Anträge des Aufſichtsraths.
Der Aufſichtsrath und die Direktion erhalten 129 966 .4& Tantième;
zur Vertheilung gelangen 1 350 000 gleich 9 pCt. Dividende,
welche ſofort zahlbar iſt.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 810 11 1 65
Breslau via
t e
Cottb., Guben 9Posen, Sorauy 122 p. 784 e
Bitterf.-Berlin 4758 2 6Leipzig. pro 1 G 72 855 [10Magdeburg 57 (7 1 125 o 2 100sJordh.-Cassel 50 910 11 2.. 948Thüringen 5*5 753 1016 1 146*V 155 (65 9 11

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben 725 98 I. 530 828

Breslau via
Sorau-Sagan 55Cottb., Guben, 29Poseon, Sorau 1 7Bittert.- Berlin (42 172* 106 1122- 558 1050

Leiprig. s 7719Magdeburg 7 927 128.. 56 724 10wordh.-Gassel 77 1i2) 550 85 1033
Thüringen 428-731 1037 117 519 531 1061

dehuelizug I. II. Classe. Schnellzug I. III. Classe.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. April 1880.

Aufgeboten: Der Fabrik Dirigent M. Punt, MittelFaul
brück, und M. C. E. H. Bötticher, Halle. Der Maurer F Schon
dorf, Geiſtſtraße 59, und W. Böhme, Giebichenſtein. Der Schneider

Müller und L. Dietrich, Kuhgafſſe 3. Der Steindrucker W.
olf und B. Voigt, Sophienſtraße 12. Der Modelltiſchler F.

Kienberg, Harz 45, und M. Jacob, z 29. Der Dr.
med. G. Ulrichs, Henriettenſtraße 5, und L.

Der Former W. Georgi, Halle, und A. Helling, Schönebeck.
Der Nadler A. F. G. Kähne, Berlin und A. L Lehrmann, Halle.

Der Arbeiter A. E. Lauſchk, Halle, und A. Ch. Fuchs, Teicha.
Der Seifenfieder F. A. Taube, Halle, und W. C. F. Schröter,

Weſtewitz.
Geboren Dem Handarbeiter H. Rennert ein Sohn, Zenker

gaſſe 5. Dem verſtorb. nen Zimmermann W. Thiele ein Sohn,
Kutſchgaſſe 1. Dem Bahnwärter W. Müller eine Tochter,
Raffinerie 5. Dem Klempnermeiſter H. Weiſe eine Tochter, Kellner-
gaſſe 3. Dem Handarbeiter P. Wiegleb eine Tochter, kleine Brau
hausgaſſe 14. Dem Nadler C. H. Heiland eine Tochter Magde
burgerſtraße 47. Dem Zeugſchmied W. Bantelmann ein Sohn,
Brunoswarte 19. Eine unehel. Tochter, Schulberg 4. Dem
Gärtner A. Gippert eine Tochter, Steg 1. Dem Handarbeiter
J. Merker eine Tochter, Rathswerder 5. Dem Tiſchler C. Franke
ein Sohn, an der Halle 14. Eine unehel. Tochter, Kühlebrunnen
gaſſe 2. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Arbeiter C. Pretzſch Ehefrau Julie geb. Flor,
35 Jahr 4 Monat 13 Tage, Darmperforation, königl. Klinik.
Thereſe Kühne, 20 Jahr 10 Monat 9 Tage, e n königl.
Klinik. Die Wittwe Caroline Wohlfeld geb. Stiegling, 60 Jahr
10 Tage, Lungenentzündung, Siechenhaus. Der Ziegeldecker Frie-
drich Platen 58 Jahr 9 Monat 27 Tage Marasmus Wein-
gärten 17. Des Zimmermann M. Trinks Sohn Richard, 8 Monat
26 Tage, Sclampfſie Parkſtraße 2. Der Schuhmachermeiſter

W 69 Jahr 9 Monat 26 Tage, Lungenlähmung,
Breiteſtraße 38.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27 bis 28 April.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Winkler a. Mehlis, Härtel a.
Dresden, Heſſe a. Berlin. Vetter a. Münſter, Großmann a. Würz-
burg, Helſen a Görlitz, Meißner a. Heideiberg, Schwertfeger a.
Conſtanz. Hr. Referendar Fritſche a. Mannheim. Hr. Cand. jur.
Singer a. Zelle. Hr. Rentier Vierling a. Philippsburg. Hr. Jngenieur
Schwartzkopf a. Darmſtadt.
burg Hr. Oberamtmann Engeiſtadt m. Sohn a. Dortmund.

Stadt Zürich. Frl. Schreyer a. Gröbzig. Die Hrrn. Kaufl.

New-York, Pirl a. Schwarzenberg, Kaiſer a. Aſchenburg. Hr. Sekretär
Lindner a. Frankfurt. i Fabrikant Kloß a Weſel. Hr. Gruben
Direktor Ruſſe a. Teplitz. Hr. Oekonom Huhn a. Landwüſt. Hr.
Baumeiſter Karlſohn a. Nürnberg. Hr. stud agr. Seeber a.
Pommern. Hr. Künſtler Jdchen u. Hr. Künſtler Neßchen a. Paris.

Stadt Hamburg. Frau Rittergutsbeſ. Gutknecht a. Gräſin
donna. Frau Profeſſor Muther a. Jena. Hr. Verſ.Jnſp. Menzel
a. I ur 3 Jngenieur Jacobi a. Berlin. Hr. Schenck m.
Begleit a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Hawlitſcheck a. Leipzig,
Zuleger u. Lehne a. Leipzig, Geiſt a. Berlin, Juſt a. Bremen,
ſet a a. Cöln, Mohrſtadt a. Lahr, Böning a. Leſum, Arn

old a Leipzig.
Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Kohom a. Bleicherode,

Leßler a. Berlin, Koch m. Frau a. Börnecke, Landecker a. Berlin,
Wurm a. Roßwein, Gumpertz a Crefeld, Cahn a. Eſchwege, Herz
a. Berlin, Philippsthal a. Elberfeld, Meyer a. Cöln, leifer a.
Dresden. Hr. Fabrikant Schramm a Tambach.

Goldene Kugel. Hr. Maſchinenmeiſter Einhacken a. Frank
furt a M. Hr. Fabrikbeſitzer Körner a. Croſſen a O. Hr. Director
Eggers a. Magdeburg Frau Reichenbach a. Breslau. r
Kaufl. Kolker a. Breslau, Cohn a. Crefeld Schulze a. Dresden, Nehl
a. Saalfeld, Ahlfeld a. n Pincus a. Berlin, Jſrael a.Berliner a. Berlin, Hill a. Salzungen. Frau Kloel a.

erlin.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Director Beckmann a. Dresden. Hr.

Bauunternehmer Witte a. Magdeburg. Hr. Dr. med. Mannheimer
a. Miltenberg. Hr. Apotheker Thümmel a. Brieſen Die Hrrn. Kaufl.
n a. Burg, Polikeit a. Magdeburg, Wächter a. Dresden,

Hamburg. Rödiger a. Buckau, Ehrmann a. Mainz, Pallas
a. Dresden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. April.

Jm Nordweſten von Jrland lagert ein bedeutendes barometriſches
Maximum mit ruhigem, trockenem Wetter. Jm Nordoſten dung
von Schottland bis zum Weißen Meere, herrſchen meiſt ſchwache
nordweſtliche Winde mit theilweiſe heiterem Himmel, im Südweſten,
von Jriand bis zu den Alpen und Karpathen, meiſt friſche nord
öſtliche Winde, welche an der Nordſeite der Alpen (bis zum Main-

ebiete) von andauernd trübem Wetter mit anhaltenden, ergiebigenKegenfallen begleitet find. Die Temperatur iſt faſt allenthalben ge

ſunken im Norden von Schottland iſt jedoch mit nach Weſt zurück
drehenden Winden beträchtliche Erwärmung eingetreten. Nizza: Nordoſt,
mäßig, Regen, Plus 15,2 Grad.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 0,6, Petersburg 2,9, Ham
burg 7,5, Memel 5,7, Paris 5,3, Karlsruhe 6,0, München

7.4, Leipzig 7,0, Berlin 8,0.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

26. April. Morg. 6u. Nchm. 21. Abs. 10 u. Mittel
Luftdruck Pariſer Linien 334,02 333,51 333,48 333,67
Luftdruck Millimeter 753,50 752,34 752,27 752,70
Dunſtdruck Pariſer Linien 2,59 2,53 2, 2,5Dunſtdruck Millimeter 5,84 5,7 5, 5,7Druck der Ja Lin. 331,43 330,98 331,00 331,14
trockenen Luft illimeter 747,66 746,63 746,68 746,99Relative Feuchtigkeit 86, 69 55, 59 68,2 70,1Wärme Réaumur 4,5 9,5 6,8 6,9Wärme Celſius. 5,63 11,88 8,50 8,67Wind NV 1. NRE 1. N 1. 2n r wolkig 7. bedeckt 10. bedeckt 10. trübe 9oltenform Cum. Str. Nimb. Cum, Nimb. Cum. S

Helm, am Kirchthor 23.

Hr. Betriebsdirector Menecke a. Hom-

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Racht vom 26.--27. April: --4,0 R. 5,00 C.

27. April. Morg.6 U. Nchm. 2 u. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 334,43 334,69 334,75 334,63
Luftdruck Millimeter 754,42 755,00 755,14 754,85
Dunſtdruck Pariſer Linien 2,32 2,01 2,35 2,23Dunſtdruck Millimeter 5,24 4,5 5,3 5,02Druck der ariſ. Lin. 342,11 332,68 332,40 332,40
trockenen Luft illimeter 749,18 750,47 749,84 749,83

Relative Feuchtigkeit 79,2 41,30, 63,5 61,3Wärme Réaumur 4,3 10,3 7,0 7,2Wärme Celſius 5,38 12,88 8,75 9,00Wind NNWV 1. NXE I1. XE 1. Simmelsanſicht trübe 9 trübe 9 wolkig 6. trübe 8.olkenform Cum. Cum. um. Nimb. c
Der Luftdruck iſt auf 0 redueirt.

Wärmeminimum in der Racht vom 27.--28. April 4,8 R. 6,00 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 28 April 1830.
BergiſchMärkiſche 104 90. Cöln-Mindener 150. Oberſchlefiſche

A. G. D. 179 25. einiſche 158,75 Oeſterr. Staatsbahn 466
Lombarden 139,50. Oeſterr. Cred.-Act. 465, Preuß. Conſolid.
106 Sende ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weigßzen (gelber) AprilMai 216,50. Sept.Oct. 196 50 feſter
Roggen. April-Mai 168,50. MaiJuni 163 50 Sept. Oct. 151,

beſſer.
Gerſte loco 150 203

(Herbſthafer). April-Mai 145,25
piritus loco 60 80 April-Mai 60 60 Aug.Sept. 62 40, beſſer.

Rüböl loco 53 April-Mai 280 Septbr.Octbr. 55 80

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 28. April 1880.

Berlin-Anhalter St. Actien 115,25. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 105,10. Thüringiſche Stamm-Actien A. 156, Freiburger
Stamm-Actien 107, Oberſchleſiſche StammActien ACD. 179,40.
Mainzer Stamm-Actien 96,75. Franzoſen 466,60. Oeſierr. Eredit
Actien 466, Darmſtädter Bank-Actien 142, Disconto-Comm.

Antheile 165,10. Deutſche Bank Actien 136, Preußiſche 4
Conſols 106, Preuß. 4 Conſols 99,40. Kurz London

Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 170 35. Ruſſiſche
Noten 213,90. Ungar. Goldrente 89 20. Laurahütte-Actien 114,

Wey a. Wien, Steglitz a. Bern, Starke a. Leipzig. Robertſon a Dortmunder St.-Prior. 79, Galizier 110,70. Tendenz feſt

Der Bazar zur Erhaltung von Freibetten für arme Kranke
wird Freitag den 30. April und Sonnabend den 1. Mai von Morgens
10 bis Abends 6 Uhr ſtattfinden. Herr Achtelſtetter bat die Güte gehabt,
uns den großen Saal ſeines Hotels „zur Stadt Hamburg“ wiederum für
Ausſtellurg und Verkauf zur Verfügung zu ſtellen, und bitten wir die Zwecke
des Vereins durch Einkäufe auf dem Bazar unterſtützen zu wollen.

Der Vorſtand.
Lina Mühlmann. Johanna von Kaltenborn.
Emnminy Bethcke. Friederike Giesebrecht.

Thüringische Eisenbahn

Bekanntmachung.
Die an den Böſchungen der Eiſen-

bahn ſtehenden Futterkräuter und Grä-
ſereien in den Feldfluren Merſeburg,
Schkopau, Collenbei, Burg, Radewell,
Ammendorf, Beeſen und Halle ſollen

Sonntag den 3. Mai er.
früh 8 Uhr

Herausgegeben von

aus Adolf Basler.
und den Beiſpielen.

Preis: 2 10.

Jm Verlage von Aug. Lauterborn in Ludwigshafen am Rhein erſchien

Mufſikaliſcher Faulenzer.
Graphiſche Darſtellung der Tonverwandtſchaften und Anleitung

ſelbſt komponiren zu können.

Tafel in Plakatformat zum Auflegen und mit erläuterndem Text

öffentlich und meiſtbietend unter den
im Termine ſelbſt bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden.

Anfang bei Stationsſtein 13,1 am
Bahnhofe Merſeburg.

Weißenfels, 24. April 1880.
Die Betriebs-Jnſpektion I.

Wegen Erbtheilung ſoll ein im
Preuß. Reg. Bez. Erfurt liegendes
Gut von 500 Morgen, welche ſchon
länger ſeparirt an einem Plane um die

Eine Drehbank zu kaufen.

bank mit Support für Gelbgießerei
Adreſſen mit

thig.

in der Central- Annoncen Exped.

Nordhauſen entgegen genommen. werden.

Auf der Dampfziegelei Bobbau
Eine ſchon gebrauchte, aber in gu bei Jeßnitz ſind größere Poſten ro

Gebäude herumliegen, billig verkauft
werden. Jn der Nähe befinden ſich
drei Städte, welche Eiſenbahnſtationen
ſind und Gymnaſien haben. Anzahlung

gering, Uebergabe ſofort, Unterhänd-
ler ausgeſchloſſen. Anfragen ſind un-
ter D. K. 6 an die Expedition von
Rudolf Mosse in Weimar
zu richten.

billig abgegeben



en nen

Hallie cher Holz e Auctionr e auf dem Großherzoglichen Forſtreviere AUlstedt.fages Nalender ind Lokale
reisgekrönt

ſate 1875, S.e Sonnabend den 8. Mai 1880 nlen er nliger ſollen folgende Nutzhölzer am Forſtorte weissenburZe ra lich 3 rtie nen v eſchigen 2apeerettene, cone wud Jehenteterererie Große Loh, Winkeler Unterabtheilung, und an der unteren Schäfersburg OFEN ß a2879, ist uns
0 S e A. daſelbſt verſteigert werden: e18 Eichen Nutzſtücke, 14 40 em D., 4--7 mm I. r wüsgern welta

114 Stück Birken-Nutzſtücke, 10—-35 em D. 4--11 m l. aie aDonnerstag den 29. April: 19 LinrenNutzſtücke, 20--41 em D., 3--7 m l. ß eithionhaltige
1 SoolweidenNutzſtück, 39 em D., 4 m l. Bätterqueille, wiKgl. es raett geöffnet Vm. von 8 Uhr Bücher Ausleihung Zuſammenkunft Vormittags 10 Uhr auf dem Schlage am Groſzen T J c dies durch di

i x kgl. ung. Akaendeten B. v. 9 l u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang Loh. Abfuhrfriſt: 3 Wochen. demie der Wis-

Rathhaus. d R. 1 Dornburg, den 25. April 1880. W Ru-ädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 pest, die me-nene Großherzogl. Sächſ. Forſtinſpection. ISparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſunden Vm. 9--1 gr. Ulrichsſtraße 37. J. Volmar. n demie in PariSpar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3--5 erſtraße 6.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.) J 77 autoritaten deSeeiworſelderſemnn ung Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5. Sul Dbrimiessionmn. r r e ist
r Page traße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet Der Bedarf an e r r Foregvon 8 r Vm. r Nm. genPolytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der ne 590 Ctr. rohem Rüböl und r ne r Glase der übri-Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen alt ringe gen Tun 800 raffinirtem do. g meimbolee e e er e F Sachen u. Dhürtngen? b. auf die gewerkſchaftlichen Mansfeldſchen Depots zu Neuehütte bei Ris- a Co in Naue

Bienenväter-Verfammiung: Ab. 8—- 10 im „Weißen Roß. Ieben, zu Kupferkammerhütte bei Hettstedt und zu Kupferhütte Mireerton der
Conditoren Verein: Ab. 8- 10 Verſammlung im Reichskanzler bei Sangerhausen ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. Ofener Räko ſſ
5 n und en r r äün Sſtent C t es Reflectanten werden erſucht, ihre Preiſe Frameoo der genannten De en ug We eall. Turnverein: Ab. ebun e kgPeberkem ildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in Stadt Leipiig Martinegaffes. nung: „Offerte auf Oellieferung“ verſehen, bis ſpäteſtens

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8. Freitag den 1 4. Mai C. ſſſ ſp. Vorbſwun Nſſffſ
portofrei einzureichen, an welchem Tage Vormittags 10 Uhr Termin zum Er II Anſtalt It t P öffnen der eingegangenen Offerten in Gegenwart etwa erſchienener Submitten f. alle Mil.Exam. Cad.Corps Prima, m

Donnerstag den 29. April 1880 ten im Büreau der Materialien Factorie angeſetzt worden iſt. bill. Penſ. Seith. alle Frequent. be Den
Die Lieferungsbedingungen können im gedachten Büreau in den gewöhn ſtand. Gefl. Auskunft ertheilt HerrVorletates Opern-Ensemble- Gastspiel vom Herzoglichen ichen Dienſtſtunden eingeſehen, auch gegen Erſtattung der üblichen Copialien Director Eiſentraut.

c r

Hoftheater zu Altenbursg. in Abſchrift bezogen werden. B. v. Sexdlitz, Ob. a. DDas Glöckchen des Eremiten. Bisleben, den 27. April 1880. e Se e er Die Mansfeldſche Materialien-Factorie. Jerein Lereur in Leinen
g Weolalrant, Barfſssersfr. 5. afänn. Stellen Vermittelung neDepöt und Ausschank des echt böh- kann erpaarn an. Sawmmelstellen f. Cigarreuböpfehen. 3 Januar Februar März. Steuerrefe

wischen Bieres aus der Brauerei von „eine in Naumburg gut gelegene r Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30 Bewerber angemeldet 264, allerdings
A. Dreher in Micholob b. Saaz in Böh. Reſtauration iſt ſofort zu verpachten. Hild 6 dt Mauxerneiſte r Wu che- davon erhielten Stelle 58 der Regie

W r re ten eier e tlvebran Lerſtraße 7 ker, Vacranzen angemeldet 92, wollten, imann 3 z man r. 20 in Naumburg. Rückantwort Dr. Günther Karlsſtra e 30 „in Verhandlung blieben 20. hervorgeru—„JJ aller 8 rallerel. e Freimarke. Moritz alein, n Wonsyoſe 9. Stellengeber wie e zur Be Reichstag
Donnerstag früh 8 Uhr Speckkuchen. Bier ff. F. C. Müller. RittergutskaufGeſuch. Ed. Kobert, große Ulxichsſtr. 41. nutzung unſerer wirkſamen Dieuſte einſtimmig

B ſi i i S l Ein Rittergut von 6——800 Morg. Lüttig, Hotel garni 2. Tulpe einladend. hat, ſo daW m gutem Boden, Leipziger Gegend oder R t, K kl. Steinſtraße 2 terung vor—7 er ner 3 ß er n on mm Prov Sachſen, v. e r emmert, fm., l. Stein raße
v. e. zahlungsfähigen 9 zu befürchBernburgerstrasse 23. Käufer bei ſolider Preisſtellung zu kau z n Mansenstein Reichstag

Alleiniger Ausſchank des vorzüglichen echten Berliner Weißbiers. Jeden Donners fen geſucht. Offert. von Selbſtverkäu- und Kiſten.) V ſtens für t
t tag Nachmittag Speckkuchen. Dresdner Waldſchlößchen u. Halleſches ActienBier. fern unter A. S. poſtlag. Halle. r Ein

erste ülteste kunft botDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Eine kleine Villa in Alexisbad Sammler von CigarrenköpfchenBäder v. I i. für Herren, v. 1-4 U. f. ne S u. ſ. ſiſw Lhye im Harze, dicht am Kurgarten, iſt zu wollen ihren Vorrath, wenn noch ſo Annoncen- Expedition des r

Schwefel Malz., Kleien, Seifen, Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge verkaufen oder auch zu vermiethen. klein, recht bald abliefern. Halle a/S. Leipz Str 2 thun ichſ
wöhnl. Wafſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. Näheres beim Kaſtellan Ebel in r 77 die neueigeſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral- Alexisbad Am nächſten Montag den 3. Mai besorgen zu Original Preisen auf die Re
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und erisbad. d. J. Vormittags 11 Uhr ſollen im ohne alle Vebenkosten wie von
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Auf einer Maſoratsherrſchaſt Gaſthofe Zur Fortuna“. zu Salz t I i e7 t Kenntniß

ſi 9 jj e Alle Arten von n 27. B.Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe in Schleſien, Ne Be Breslan, münde mehrere Arbeitspferde, darunipssionen vacant Arte Parlament
finden unter Leitung des Oek. ter ein ſtarker 7 Jahr alter Rapp13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu Directors einige Volontaire ge Walla ch, nur für ſchweren Zug pa- r u n u ar

mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10. en Penſionszahlung Aufnahme. ſend, gegen r entgeg r

f J;, e Re in alle Zeit d richtsorgan41 h S koſtlag. werden. ma R kums ſeineFür die Frauenabtheilung der t Iägo gratis c6 den Schlach WVersicherungs-Gesellschaft u Scohwecht. e v en. er re e el
Errichtet auf Grgenseitigkeit 1826. wird eine m derweiß ter 15 Piecen, Vereinbarung. t Pea au

Die Geſellſchaft verſichert in zwei getrennt verwalteten Abtheilungen: h h zu vermiethen, auch kann die eine den, vor1 ehe n ne gegen on Blitz und Explo- b VII b rer Hälfte ſchon am 1. Juli bezogen wer erbſendſteine, Künkfer f führung
i ihre den. Zu erfragen daſelbſt. zndſteine, Klinker, poröſee e i e mee e e G e er enteeneBoden Erzeugniſſe gegen Hagelſchaden edin u roßen Poſten rnen“ uunter liberalen, allen zeitgemäßen Anforderungen des landwirthſchaftlichen Pu abgeben. 70 zu vermiethen und I. Juli zu 8 ß Haedicke varf nich

blikums entſprechenden Bedingungen. 9 W Ah P April 1880. beziehen. Magdeburger Str. 30b. angeführtReserven der Feuer Verſicherung 1,293,192 Mar, edicinal-Rath Dr. Matthes. EinkleineresPoſamentier, Stickerei ſſprenßſſche Pferde r iſt
e HagelVerſicherung: e Mark. Für einen älteren Herrn auf dem und Woll- Geſchäft iſt bis zum 1. Juli u J ſtehen zum Verkauf im re

Versicherunas- Kapital im Jahre 77 in der Lande wird eine anſtändige, ehrbare mit Wohnung unter günſtigen Beding. t grünen Hof. r S g
Feuer Verſicherung e Mar!, Wirthſchafterin in geſetzten Jahren zu ungen zu übernehmen. Offerten No. 40 P 77 r d ein Pauſ

d Hagel Verſicherung 135,242,877 Mark. engagiren geſucht. Gehalt nach Ueber bitte an Ed. Stückrath in der Exped. Wie C t.
Speciell die IHagel-Versicherung betreffend einkunft. Offerten wolle man unter B. d. Bl. abzugeben. Tme nenmuchende Nun vertanſt 32

Namhafter Rabatt für mehrjährige VerſicherungsVerpflichtung. Bei Z. 87 an Ed. Stückrath in d. Exp. d. D Vartergengungs- Mößzlich Nr. 22
fortlaufenden (nicht aufgekündigten) Verſicherungen im Folgejahre Entſchädigung Ztg. abgeben. rzeugungs- (Verfaſſeriauch dann, wenn der Verſicherungs Antrag noch nicht erneuert war. Kein J Pomade, TäglichAbzug von den Entſchädigungen, weder für Regulirungskoſten noch achgirer v etzeugt in 6 Monaten einen friſchen Waldmeister, Wie
als Zuſchlag zur Prämie, wodurch die Verſicherung weſentlich billiger. u halte Doſe i 50. Maitrank in Flaſchen zKeine Police und Schreibgebühren. Kein Zwang zur Mitverſicherung des Einen tüchtigen erfahrenen Wagen e T Dieſes kosmetiſche Schön- i l Er
Strohes. Loyale Regulirung der Schädendurch vertrauenswürdige Geſellſchafts- lackirer, ſelbhand. Arbeiter 0 ſucht ſo 2 beitemittel iſt jungen Leu- grosse F etthücklinge olympiſch
Mitglieder. Relativ größter Reſervefond aller GegenſeitigkeitsAnſtalten. fort Lange, Wagenbauer, Leipzig, r W d enden Jahren v in St
Prämie im Durchſchnitt der letzten vier Jahre für alle Orts und Frucht Ge Lehmann's Garten. Bink hie dtetde des r. Volneringe à Schock viel Zerſt

pfehlen, da der Bart eine Zierde des Manfahrklaſſen nur 80 Pfge., im Jahre 1879 nur 79 Pfge., in günſtigen Gegen- Für eine größere Braunkohlengrube nes iſt. Erfinder Nothe Co., Berlin. 3,60 empfiehlt einen Bli
den ſogar nur 60 Pfge. pro 100 Mark Verſicherung. wird ein Aufträge vermittelt in Halle a/S. a t. Schmeerſtr. 36. SieProſpecte, Antragsformulare und Verſicherungsbedingungen gratis bei Steiger, Albin Hentze Schmeerſtr. 39. J ver geſtrigen Anerte en n
den unterzeichneten Vertretern der Geſellſchaft. welcher die Bergſchule beſucht hat und J c rn i. G. e in Zei t Betriebsführer Fette, gelbe, ſchnittreife acob Broich, iſt zu leſen: KommereW. Clingesteimn, General-Agent in Zeitz. im Beſitze des BetriebsführerZeug- Limburger Käſe, pfd. 32 pfg., Jac ob Broich Weinbergsbe Fra
E. A. Stoephke, Agent in Halle a/S. Landwehrſtraße 15. niſſes iſt. zudauernder Stellung geſucht. Kiſten a 9 t Heetto zollfrei und ſitzer und Weinhändler, Rüdesheim J Locken au
Richard Abicht, Agent in Allstedt. ren Wilhelm iraneo gegen Poſtnachnahme 3Kiſten am Rhein.
Ferdinand We iepel, Agent in Alsleben. 60 Pfg. Rabatt. Jn Kiſten à 37 undFriedrich Kleinert, Agent in Coelleda. C0DDisstello-Gosuod, 57 W Netto ab hier pr. Bahn als pPälzor Sohlessgraben. wäre
Franz Engelmann. Agent in Nebra. Frachtgut zollfrei pr. t 23 Pfg. Jeder Ein anſtänd. Mädchen zur Erler- Freund.Für einen jungen Mann, der Käſe in Pergamentpapier eingewickelt nung der fei n Küche Renu Lehrzeit in W J m 7 nung dex ſwe wer uh Folonialwaaren- Geſchäft am 1. pr. fg. theurer. KiſtenVer- VorwurVerlag von R. Schultz Comp. Straßburg. Januar d. J. beendigt und den packung i gratis. yoch einen e h frei ernnne

i z ß nirende Qualität nehme gegen Nach ſiSoeben iſt erſchienen und durch alle Buhhhant lungen zu beziehen: r hen wen hme geg ch C. Otto, Friedrichſtraße 16. ſane
Zum kirchlichen Frieden. Herm. Reichelt, A. F. h Ottenſen 7 er ſeitwäEine wiſſenſchaftliche Behandlung der gegenwärtigen kirchlichen Gera euß). ei Hamburg. FamilienNachrichten. woſeiſt

Streitfragen, Für mein Colonial und Farbewaa- i I bil ſ a ſſ Entbindungs- Anzeige. Krücken.i von renGeſchäft ſuche ich per ſofort oder Il O60I0 I l. —Ies0 0 Ie, Die heute erfolgte glückliche Entbin- O
Dr. Chr. Ed. Raumstarikv. 1. Mai einen jungen Commis. beides gut erhalten und gut leiſtungs- dung ſeiner lieben Frau Marie geb. b eſtürzt

h Preis: M. 2 Eisleben, d. 26. April 1880. fähig, iſt äußerſt preiswerth zu ver Puppel von einem kräftigen Mädchen WFr. Grunert. kaufen. Längerer Probedruſch gern beehrt ſich ſtatt beſonderer Meldung nünfti
in Pferd, ſlotter und ſicherer Tin geſtattet. Wo? ſagt die Annoncen hierdurch ergebenſt anzuzeigen erb.

Ein Nchtiger Manerſtein und Tine pferdige Gaskraftmaſchine, ſpänner, hübſche Figur, gut geritten, Expedition von Haasenstein Werner Schede,
Dachziegelſtreicher findet Beſchäfti von Köller Blum gebaut, ſehr gut für leichtes Gewicht, iſt preiswerth zu C Vogler hier. Königl. Oberförſter-Candidat und

h gung auf der Ziegelei PIöt2 bei gehend, ſteht z. Verkauf Wienerſtr. 35, verkaufen. Näheres durch Tine geſ. r. Amme ſu ſof. Steſſe. Lieutenant im Reit. FeldjägerCorps.Löbejün Berlin. Zu beſ. Vormittags. J. Kapitzky in Düben. Zu erfr. Fleiſchergaſſe 13 im Laden. Bromberg, d. 27. April 1880.

h GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 99.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







